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Vulkanisieren 


von Autoreifen und 

Schläuchen fach- 

männisch und am 
billigsten bei 


W. Müller 


Dabrowskiego 34. 


olen: Poznan 


71. Jahrgang 


Sonntag, 17. Juli 1032 


fir. 161. 


Gewillerſturm über Warichan Das vertrauensabkommen 


A. Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 
In Warſchau ging geſtern in den Abendſtunden 
ein ſchwerer Gewitterſturm nieder. Zahl⸗ 
reiche Hüuſer und Straßenbahnen im Zentrum 
der Stadt wurden von Bligihlägen getrojjen. 
Ein Arbeiter wurde vom Blitz getötet und drei 
rauen ſchwer verletzt. Vorübergehend verſagte 
In der Marſzalkowſta das elektriſche Licht. Ein 
Teil der Straßen war stundenlang überſchwemmt, 
daß der Straßenbahnverkehr zeitweiſe einge⸗ 
Ut werden mußte. 
— — 


Das neue polniſche Strafgeſetz 


A. Warſchau, 16 Juli. (Eig. Telegr. 

Im Staatsgeſetzblatt Nr. 60 vom 40 Juli iſt 219 
Verordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht, 
in welcher das neue pol niſche Strafgeſetz 
Mmitjamt der Strafpollzugsordnung vom 1. Sep: 
tember d. Js. in Kraft geſetzt wird. Mit dem 
Leiden, Datum tritt für das frühere preußiſche 

ilgebiet Polens das 
von 1871 außer Kraft. 


Beck bei Marſchall Pitjudfki 


A. Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der ſtellvertretende Außenminiſter Beck hat 
ich geltern nach dem Wilnaer Kurort Pikiliſzki 
begeben, wo der Marſchall Pilſudſki und 
iniſterpräſident Pryſtor ihren Sommer⸗ 
Arlaub verbringen. Beck wird dort den beiden 
Miniſtern von der Lauſanner Konferenz ſowie 
über die neue polniſche Initiative zur Wieder 
belebung des Blocks der Agrarſtaaten berichten. 

—— 


Das Feſt des polniſchen Meeres 

ha A. Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 

Bu dem am 31. Juli d. Is. von der See: und 

0 lonialliga veranſtalteten Fejt des polniſchen 
Meeres hat der polniſche Staatspräjident 
kein Erſcheinen zugeſagt. 


Batas Beitattung 


Unter ungeheurer . m der Bepölkerun 
geſtern in Zlin das Begräbnis Batas mk: 
ines Piloten ſtattgefunden. Eine unüberſehbare 
enſchenmenge füllte die weiten Fabrikhöfe der 
Bata⸗Werke 20 000 Arbeiter bildeten Spalier. 
ine Reihe führender Induſtrieller war mit 
auſenden von Menſchen in Sonderzügen nach 
in gekommen. Miniſterpräſident tonal war 


Nachdem der erſte ſtürmiſche Eindruck über das 
gentleman agreement verrauſcht iſt, kommen die 
Polititer zu immer neuen Kombinationen, die 
neue Erklärungen und Dementis erfordern. 
Heute 3 wir eine Zuſammenſtellung die⸗ 
fer verſchiedenen Erklärungen der Staatsmän⸗ 
ner, die einen Einblick in die Erregung geben, 
welche alle Völker beherrſcht. Unter der ſchwie⸗ 
rigen und vorſichtigen e Sprache 
verbergen ſich ganze Welten von Gegenſätzlich⸗ 
keit und eigenwilliger Auffaſſung über das Wohl 
des eigenen Landes. i 

Der unangenehme Widerhall, den das enoti 
phat AA bfommen in pen Pich 
engliſche Regierun u einem förmlichen 
preußiſche Strafgeſetzbuch ä ee AR, das fein Geringerer als 
der Erſte Miniſter ſelbſt herausgab. Darin 
wird der Gedanke einer gemeinſamen Front 
gegen Amerika aufs entſchiedenſte abgeſtrit⸗ 
ten und geſagt: f % 

Am Zuſammenhang mit den Berichten, die 
über die Auslegung der franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Erklärung, zu deren Beitritt an⸗ 
dere Regierungen eingeladen worden ſind, in 
Umlauf gefest wurden, wird betont, daß die Be⸗ 
hauptung, dieſe Erklärung ſei auch auf die bri⸗ 
tiſchen Schulden an die Vereinigten Staa⸗ 
ten anwendbar, jeder Begründung ent- 
behrt. Die e des Ausdrucks euro- 
päiſches Regime“ in der Erklärung ſchließt aus⸗ 
drücklich jede Frage aus, die nichteuro⸗ 
päiſche Länder berührt. Der Erſte Miniſter 
hat die Lage autoritativ in ſeiner Unterhausrede 
am Dienstag nachmittag da 
klärte: Angeſichts der ſchädlichen Folgen, die ſi 
aus der Auffaſſung herleiten könnten, daß in 
Lauſanne Europa ſich zuſammengetan hat, um 
eine Art Ultimatum an die Vereinigten Staa⸗ 
ten zu unterbreiten, will ich es vollkommen klar 
machen, daß alles, was Lauſanne getan hat, dazu 
diente, die zahlreichen inneren Schwierig⸗ 
keiten in Europa einzurenken und 
Vorſchlägen zuzuſtimmen, die die dort vertrete- 
nen Nationen für weſentlich und möglich halten. 

Dieſe Auslegung ſteht im Gege . zu der 
Erklärung Herriots im Finanzausſchuß 
der Kammer, wonach Großbritannien keine 
Schuldenreglung mit Amerika treffen könne, ohne 
ſich vorher mit Frankreich zu beſprechen. 


dargeſtellt, als er ers 


m Flugzeug eingetroffen. 
t In dem Teſtament Batas, das geſtern im 
le oſlomakiſchen Rundfunk bekannt wurde, er⸗ 
tt er, ſeine Betriebe ſeien nicht dazu errichtet 
worden, um ihren Gründern eine rijten zu 
chern ſondern höhere Beweggründe ſeien 
3 Triebkraft geweſen. Er habe in der Ent⸗ 
icklung ſeines Betriebes die Entwicklung und 
dicherung des Wohlſtandes ſeines ganzen Ge⸗ 
| tetes erblickt. 
T Das Gerücht, daß Bata feinen Piloten er- 
choſſen habe, wird aufs ſchärſſte dementiert. 


Hitzewelle in U. S. A. 


SCbikage, 16. Juli. Gegenwärtig leiden die 
gaten des mittleren Weſtens unter einer Hitze⸗ 

Erle. Das Thermometer hat am Freitag 38 

20 5 Celſius gezeigt. Bisher ſind mehr als 

x Todesfälle infolge der ungeheuren Hitze ge- 
eldet worden. 


die engliſch-iriſchen Verhandlungen 
l geſcheitert 


Im engliſch⸗iriſchen Konflikt wurde eine Ein i⸗ 
ts nicht erzielt, 9 Beſpre⸗ 
Y wischen dem engliſchen iniſterpräſiden⸗ 
Prät acdonald und dem iriſchen Miniſter⸗ 

alidenten de Vallera in London wurde nach 
br rſtündiger Dauer ergebnislos abge: 
ute In einer Mitteilung über dieje 
Kon zedung heißt es, daß der engliſch⸗iriſche 
Ant eingehend geprüft worden ſei. Jedoch 
tet ſowohl Macdonald wie de Ballera an 
alle, bisherigen Standpunkt feſtgehalten. De 
Auge reiſte heute morgen wieder nach Irland 
1 Poli Danach dürfte nach Anſicht engliſcher 
gef iſcher Kreiſe eine engliſch⸗iriſche Einigung 
scheitert fein. 


Waihi e ee 

willi ſhington, 16. Juli. Hoover erklärte, frei⸗ 

zu de auf 20 Prozent ſeines Gehalts ab 1. Juli 

noch aitten, Somit erhält der Präſident nur 
Harte 0000 Dollar. Die Kabinettsmitglieder er- 
Berta mit einer 15prozentigen Kürzung ein- 
* * 

benſhingten, 16. Juli. Das Repräſentanten⸗ 
timpii at geſtern den Geſetzentwurf zur Bez, 
Geſetze ng der Arbeitsloſigkeit angenommen. Der 

utwurf wird dem Senat zugeſtellt. 


Schon vor Veröffentlichung des engliſchen De⸗ 
mentis bemühten ſich die amtlichen Stellen, 
der Preſſe gegenüber gerade die ufer, daß 
an eine gemeinſame Front gegen Amerika ge: 
dacht fei, zu zerſtreuen. ie erinnerten dar⸗ 
an, daß die verſchiedenen Schuldenabkom⸗ 


men zwiſchen Amerika und ſeinen n en [1 
e 


Schuldnern getrennt geführt worden ſeien 
und jetzt nicht gemeinſam behandelt werden 
könnten. Man fei dabei, dieſen Unterſchied in 
der britiſchen und franzöſiſchen Auslegung des 
Abkommens aufzuklären. Auch iſt es den 
amtlichen Stellen ſehr unangenehm, daß die 
Franzoſen von einer neuen Entente cor 
diale ſprechen. Man möchte es ſo darſtellen, 
als ob die fue a Ausdrucks⸗ 
weiſe nur zur Beruhigung der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit gebrauche. In Wirklichteit habe 
man e jetzt dazu gebracht, in europäi⸗ 
ſchen Fragen als guter Europäer mitzuarbeiten 
und nicht, wie es ſo oft geſchehen ſei, als Hemm⸗ 
ſchuh bei der ereimgung der Nachkriegs⸗ 
probleme zu wirken. Deshalb ſei kein Grund 
zur Beſorgnis weder für Deutſch⸗ 
land noch für Amerika vorhanden. 
Der engliſch⸗franzöſiſche Pakt hat alſo bisher 
nichts anderes zur Folge gehabt, als eine Reihe 
von Dementis und Beſchwichtigungen, 
und er hat ferner, wie das bereits mehrmals in 
der Nachkriegszeit mit Abmachungen geſchah, 
eine ganz verſchiedene Auslegung von eng⸗ 
liſcher und von franzöſiſcher Seite erfahren. 


das Lauſanner Brotofoll 


3 5 Miniſterium des Aeußern ver⸗ 
öffentlicht folgenden Text des gentleman agree⸗ 
ment, das zwiſchen den Gläubigern Deutſchlands 
zur Reglung der Ratifikationsbedingungen der 
Lauſanner Abkommen abgeſchloſſen worden iſt: 


Protokoll 


Die Abkommen von Lauſanne werden end⸗ 
gültig erſt nach der in den Abkommen vorgeſehe⸗ 
nen Ratifizierung in Kraft treten. Was 
die Gläubigerregierungen anbetrifft, jo wird die 
Ratifizierung nicht vorgenommen werden, be⸗ 
vor nicht eine befriedigende Regelung zwiſchen 
ihnen und ihren eigenen Gläubigern erzielt ſein 
wird. Den Gläubigerregierungen ſteht es voll: 
kommen frei. ihre Stellungnahme gegenüber ihren 
Parlamenten darzulegen. ber es wird keine 
genaue Bezugnahme auf dieſe Regelung im Text 


| 


den. Dadurch würde eine neue 


Schriftstück enthält die 


Aufklärende Briefe und ein Weißbuch 


Der Brief Hoovers — Reichskanzler von Papen 


des Abkommens mit Deutſchland erſcheinen. 
Wenn in der Folge eine zufriedenſtellende Rege⸗ 
lung der Schulden der Gläubigermächte Deutſch⸗ 
lands erzielt wird, werden die Regierungen die⸗ 
ſer Länder die Ratifizierung vornehmen, und das 
Abkommen mit Deutſchland wird ſeine volle Aus⸗ 
wirkung erhalten. Falls die in Frage ſtehende 
Regelung nicht erzielt werden könnte, wird das 
Abkommen mit Deutſchland nicht ratifiziert wer⸗ 
de e eue Lage geſchaf⸗ 
ſen werden, und die intereſſierten Regierungen 
hätten ſich über das, was ſie dann tun müſſen, 
gu verſtändigen. Bei dieſer Eventualität würde 
ie legale Stellung aller intereſſierten Regierun⸗ 
gen wieder die gleiche werden wir vor dem Hoo⸗ 
ver⸗Moratorium. Von dieſem Abkommen wird 
die deutſche Regierung in Kenntnis geſetzt. 
Lauſanne, Juli 1932. 


Es folgen die en im Namen Bel: 
iens, Großbritanniens, Frankreichs und Ita⸗ 
iens. 


Das engliſche Weißbuch 


In Form eines Weiß buchs hat die engliſche 
Regierung einige Urkunden versita 
die fih auf die in Qaujanne erzielte Regelung 
beziehen. Das erjte 1 4 enthält das ſo⸗ 
enannte Gentleman⸗Abkommen, das das 
nkrafttreten des Lauſanner Vertrages von der 
zufriedenſtellenden Regelung der interalliierten 
Kriegsſchulden abhängig macht. Das zweite 
l ote mit der Mittei⸗ 
lung Belgiens, Englands, Frankreichs und 
Italiens an Deutfchland über das Gentle⸗ 
man⸗Abkommen. Im dritten Schriftſtück iſt ein 
Brief des e e oke ha von Papen 
veröffentlicht, worin Papen zum Gentleman⸗Ab⸗ 
KEN NICH W Das 1 Neschen 
ibt eine diesbezügliche Frage des Reichskan, 
I. fünsten See zei gleicht mieber. 
m fünften riftſtück find zwei gleichlautende 
Irie des engliſchen Scha tanzker an Den 
franzöſiſchen Finanzminiſter und an den Ita⸗ 
liener Masconi . Das Weiß⸗ 
buch ſchließt mit der Erklärung des engliſchen 
Miniſters des Aeußern, die er am 9. Juli auf 
der ( Hlupfibung der Lauſanner Konferenz Aion 
ſichtlich t riegsſchulden der einladenden 
Mächte machte. 


Der Brief 
des deutſchen Reichskanzie.s 


Der im ey Weißbuch über Lauſanne 
veröffentlichte Brief des deutſchen Reichskanz⸗ 
ers an den engliſchen Miniſter des Aeußern 
Sir John Simon (Dokument III) hat folgen- 
den Wortlaut: l 

Lauſanne, den 9. Juli 1932. 
ſtätige ich ergebenſt den Emp⸗ 


Ew. Exzellenz be 
fang des von 8 und den Herren Chefs der 
belgiſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Abord⸗ 
nung unterzeichneten Schreibens, das Sie mir 
eute nach Unterzeichnung des Abkommens von 

auſanne Ken zugehen laſſen. 

ie in Ihrem Schreiben anliegende Berein- 
barung der vier Abordnungen vom 2. d. Mts. 
bezieht ſich auf den Fall einer etwaigen Nicht⸗ 
ratifikation des Abkommens von Lauſanne, mit- 
hin auf die eo Frage, die auch den Gegen⸗ 
ine der Beſprechung der Abordnungschefs der 
ehs einladenden Mächte am 8. d. Mts. abends 
bildete. Entſprechend der bei dieſer Beſprechung 
getroffenen erabredung habe ich noch am 
ie ai Abend in der öffentlichen 3 
Konferenz eine Frage wegen des in Rede 
3 Falles an den Herrn Vorſitzenden ge⸗ 
richtet, die von ihm ſofort im Namen der ein⸗ 
ladenden Gläubigermächte 
"Unter diesen Umfländen halte ig mic für 8 

nter dieſen Umitänden halte ich mich für be⸗ 
ent f davon e daß die Angelegen⸗ 
Bes r Deutſchland durch meine Frage an den 
ern Vorſitzenden der Konferenz und deſſen 
Antwort maßgebend geklärt worden iſt. 

von Papen. 


Lord Cecil 
fordert wirkſame Abrüftung 


London, 16. Juli. Lord Cecil ſagte geſtern 
abend in einer Rede in Briſtol, der Lauſanner 
Vertrag ſei der erſte Schritt zur Wiederverſöh⸗ 
nung der Welt. Aber weitere Schritte ſeien 
nötig. Nichts würde, jo betonte Lord Cecil, 
zum Frieden der Welt mehr beitragen als ein 
wirkungsvoller Abrüſtungsvertrag. Er ſei tief 
enttäuſcht über das britiſche Programm in Genf. 
Wenn England nicht energiſchere Politit be⸗ 
treibe, als in dem Programm zum Ausdruck 
lomme, dann fürchte er, daß der Erfolg der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz in großer Gefahr jei, 


beantwortet 


— 


Bemerkungen 


rst. Poſen, 16. Juli. 

Die Wahl vorbereitungen in Deutſchland haben 
auch die Polen in Deutſchland veranlaßt, eine 
eigene Liſte aufzuſtellen, um wenigſtens einen 
Sitz im Reichstag zu erringen. Wenn die Polen 
in Deutſchland ſo viel Stimmen erhalten, um 
ein Mandat zu erringen — bisher haben die 
Stimmen bekanntlich nicht ausgereicht —, fo 
gönnen wir ihnen dieſen Sitz im Reichstag. 
Was wir heute aber notieren wollen, das if 
der Wahlaufruf, den das polniſche Wahlkomitee 
erlaſſen hat. Nach den üblichen Einleitungs: 
ſätzen von der „ungeheuren Maſſe polniſcher 
Volksgenoſſen“, die in Deutſchland leben und die 
ſich von den deutſchen Parteien ins Schlepptau 
nehmen laſſen, wobei ihre nationalen Intereſſen 
nicht gewahrt werden, von der „polniſchen Mehr: 
heit, die in Deutſch⸗Oberſchleſien“ vorhanden ift, 
wollen wir abſehen. Aber lehrreich ſind die For⸗ 
derungen, die von den Polen in Deutſchland 
aufgeſtellt werden und die als Ziel der polnifchen 
Wünſche gelten. So verlangen die Polen in die⸗ 
ſem Wahlaufruf eine eigene polniſche 
Diözeſe mit einem polniſchen Biſchof 
an der Spitze und einem polniſchen 
Prieſterſeminar in Oppeln. Der Kampf 
um dieſen polniſchen Biſchof, der außerhalb 
des Bistums Breslau ſtehen ſoll, ſoll nach die⸗ 
ſem Aufruf unermüdlich fortgeſetzt werden, bis 
das Ziel erreicht iſt, damit das polniſche Volk 
in Deutſchland „aus der tiefen kulturellen und 
ſeeliſchen Not befreit wird, damit die polniſcher 
Maſſen frei ſich kulturell und national entwideln 
können“. Dieſe Forderung ift doch ſehr lehrreich 
Man vergegenwärtige ſich einmal: im „polniſchen 
Oppeln“, wo heute vielleicht 7 Prozent Poler 
leben — die Abſtimmung hat noch weniger er⸗ 
geben —, ſoll ein eigener polniſcher Biſchof 
mit einem polniſchen Prieſterſeminar amtieren. 
Was würde wohl geſchehen, wenn die deut: 
ſchen Katholiken in Polniſch⸗Oberſchleſien 
dies Vorbild ſich zum Muſter nehmen würden 
und die gleiche Forderung ſtellen wollten — 
und in Oberſchleſien gibt es erheblich mehr 
deutſche Katholiken als in Deutſch⸗Oberſchleſier 
polniſche Seelen wohnen. Wir wollten ein: 
mal das Geſchrei in der polniſchen Preſſe hören 
und die Emſigkeit der Aufſtändiſchen und des 
Weſtmarkenvereins ſehen, um dieſe Forderung 
unmöglich zu machen. Die Deutſchenhetze, die 
da ausbrechen würde, iſt gar nicht auszudenken. 
Und in Deutſchland⸗Preußen nimmt kein Menſch 
von dieſer Forderung der Polen in Deutſchland 
Not iz, jo „ſchwer unterdrückt“ werden die Polen 
in Deutſchland. 


Anfang dieſer Woche hat die polniſche Preſſe 
groß aufgemacht, eine Notiz gebracht von einer 
„neuen Provokation der Danziger Hakatiſten“. 
Dargeſtellt wurde die ganze Angelegenheit jo, 
daß ein polniſcher Dampfer mit dem Friedens⸗ 
namen „Mars“ eine friedliche Ausflugsgruppe 
von polniſchen Bürgern mit ſich führte, die in 
der Nähe des Weichſelufers bei Piekel, alfo 
auf Danziger Gebiet, anlegen wollten, um 
dort zu raften.. Dabei fol die Danziger Polizei 
dem Kapitän erklärt haben, daß er nicht anlegen 
dürfe, und die Danziger Bevölkerung ſoll die 
friedlichen Ausflügler mit Steinen beworfen 
haben. Das Poſener „ABC“, deſſen ganzes Alpha⸗ 
bet in Deutſchenhetze beſteht, hat in einer großen 
Schlagzeile hyſteriſch gekreiſcht: „Es ift Zeit, mit 
der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen und zu 
ſchreien: Schluß mit den Danziger Provoka⸗ 
tionen!“ Der ganze Zwiſchenfall hat ſich aber 
anders zugetragen. Der Dampfer „Mars“ 
mit einigen hundert Perſonen an Bord, verſuchte 
bei Piekel anzulegen. Die polniſchen Ausflügler 
auf dem Dampfer ſchrien im Chor: „Hoch lebe 
Polen!“ — „Raus nach Brandenburg 
mit euch!“ Nieder mit Deutſchland!“ 
— „Wir kommen wieder!“ Darauf: 
hin machte die Danziger Polizei dem Kapitän 
verſtändlich, daß er nicht anlegen ſolle, um Zu: 
ſammenſtöße zu vermeiden. Die Danziger 
Bevölkerung. die durch dieje Rufe ſehr erregt 
war, hat fih ſehr würdig und ruhig ver- 
halten und nur Gegenrufe ausgeſtoßen, und die 
Polizei hat recht daran getan, das Anlegen des 
Dampfers nicht zu geſtatten. Beſonders „provo⸗ 
katoriſch“ wurde das Verhalten der Danziger 
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Polizei den Dampfer längs des Ufers 'der Weichſel 
begleitete. In Wirklichkeit aber tat das die 
Polizei, um es nicht zu Zuſammenſtößen kommen 
zu laffen und um die polniſchen Ausflüg⸗ 
ler zu ſchützen. Die Danziger Behörde hat 
beim polniſchen Kommiſſar Ei nſpruch gegen 
dieſes Verfahren erhoben und gebeten, zu veran⸗ 
laſſen, daß ſolche Zwiſchenfälle unterlaſſen mwer- 
den. Der vernünftige Menſch fragt ſich in dieſem 
Zuſammenhang: Man hat in Polen den Boykott 


Die Deutſchenhetze der Preſſe ſcheint auf den 
Höhepunkt gekommen zu ſein, und man verſucht 
nun ein wenig Abwechſlung in den Kampf zu 
bringen. Der „Kurjer Poznanſki“ gibt 
die antiſemitiſche Parole wieder aus. So 
wechſelt das ja ſeit Jahren; entweder man hat 
die Deutſchen vor oder die Juden oder beide zu 
gleicher Zeit. Eine Weile war es bei uns ruhig 
mit dem radikalen Antiſemitismus; nun leit⸗ 
artikelt das Blatt in der St. Martinſtraße wieder 
fleißig über die jüdiſche Gefahr oder die „Welle 
vom Oſten“, die genau ſo ſchlimm ſei wie die 
„Welle vom Weſten“. In dieſem Zuſammenhang 


wird nun die Regierung angegriffen, und man 


verſucht ihr „Judenfreundlichkeit“ in die Schuhe 
zu ſchieben. Scheinbar kann man andere Argu⸗ 
mente nicht entdecken, um der Regierung etwas 
am Zeuge zu flicken, darum wird die Judenfeind⸗ 
lichkeit wieder hervorgeholt. Bei den erregten 
Zeiten iſt auch die unbeſonnene Handlung leicht 
bei der Hand. And erſt unlängſt hat in Poſen 
ein jüdiſcher Herr die traurige Erfahrung machen 
müſſen, daß die Argumente mit dem Stock noch 
immer diejenigen ſind, die man bei „geiſtigen 
Auseinanderſetzungen“ dieſer Art nicht meidet. 
Was dieſe ewige Hetzerei für einen Sinn haben 
ſoll, das macht ſich eigentlich kein Menſch ſo recht 
klar, und die Folgen bedenkt man auch nicht. 
Es iſt nicht gerade ritterlich — und man möchte 
doch ſo gern zu den Rittern gehören! —, den 
Schwachen zu verprügeln und den, der ſich nicht 
verteidigen kann, zu verhauen. Zu gleicher 
Zeit aber ſteht vor dem internationalen Forum 
Polens Außenminiſter, verſuchen polniſche Staats⸗ 
männer Kredite zu erhalten, um die Wirtſchaft 
wenigſtens im langſamen Laufen zu erhalten. 


Da wird über das Abkommen von Lauſanne lang |6 


und breit geredet und über die damit zuſammen⸗ 


Der Knochenmann mit der Geldtaſche 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Golf von Neapel, im Juli. 

Wenn man ſo durch die alte Stadt ſchlendert, 
die e am Sarnus lag und Cicero 
wie Schiller zu Lobſprüchen veranlaßte, deren 
fih der Reklamechef eines Kurortes nicht zu 
ſchämen brauchte, gerät man bald nach der 
Bäckerei, ertenntlich durch die Inſchrift Salve 
lucrum! (Es lebe der Profit!), und dem Haus 
zur ſilbernen Hochzeit bei der Kaſerne, wo die 
verräteriſchen Liebesbriefe gefunden wurden, in 
Schutthaufen, die, ſichtlich von einem kürzlichen 
Brande ſtammend, der ſtädtiſchen Straßenreini⸗ 
gung nicht wenig zu ſchaffen machen. Sie ver⸗ 
decken, abgeſehen von dem Verkehrshindernis, die 
Wahlſchmierereien an den Wänden und die Zeich⸗ 
nungen, vor denen ein Matroſe erröten könnte, 
und dürfen daher nur ſorgfältig abgeſchaufelt 
werden. Wenn gerade niemand herſieht, kann 
man ja in der Aſche ein bißchen herumbuddeln 
und hinter die Bretter ſchauen, die von der Poli⸗ 
zei aufgeſtellt werden, In beiden Fällen begegnet 
man mir Vorliebe klapprigen Skeletten. 


„Die Wahrheit ift die, daß bei dem Unglück doch 
eine erhebliche Zahl von Menſchen ums Leben 
gekommen ſind, die meiſten bei dem Verſuch, 
durch nochmaliges Zurückkehren in die brennen: 
den Häuſer Geld und Gut zu retten. Wie ſie 
dann, erſtickt und verſchüttet, liegen blieben, ſo 
findet man ie jetzt. Ich war gerade in dem 
nicht recht gaſtlichen von der oe + überwachten 
Hauſe des Herrn Menandro zu Beſuch, als ein 
junger Mann ausgegraben wurde, deſſen Skelett 
jenen ſchönen gelben Mattglanz alten Elfenbeins 
hatte, der die Amerikanerinnen ſo gern verleitet, 
ſich ein kleines Andenken an dieſe Gegend, very 
nice indeed, 1 einen Rin finger oder 
einen hübſchen Wirbelknochen. Er hatte die Hand 
fejt auf die Geldtaſche gelegt und die Geldtaſche 
aus Becken gedrückt, noch im Fallen und Liegen 
und Sterben. Hübſche Taſche, nach den gut er⸗ 
haltenen Schließen zu urteilen, das Leder aller⸗ 
dings vermodert. Mit nichten hingegen das Geld. 
Es sey gut gezählte 72 Silberlinge, recht: 
ſchaffene Taler, dazu ein Haufen Kupfer. 
Wahrſcheinlich alſo ein Diener — es handelt 
ſich ja um ein reiches Haus —, deſſen Beſitzer 
ſich ſicher nicht mit Kleingeld abgab. Neben ihm 
kam ein zweiter junger Mann zum Vorſchein 
und dann noch ein Gerippe und wieder eins, da⸗ 
zwiſchen Scheren, Aexte, Schaufeln, Werkzeug und 
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Polizei noch durch die Tatſache „erhärtet“, daß hängende Befriedung der Welt. Jeder ſehnt ſich 


nach friedlicher Arbeit und neuer Tätigkeit, die 
doch nur gedeihen kann, wenn wirklich jeder 
Bürger in Frieden ſeiner Beſchäftigung nachgehen 
darf. Wir wünſchen von ganzem Herzen dieſe 


friedliche Entwicklung, die allen Bürgern des 
Staates zum Wohle dient. 

Aber wir ſcheinen noch nicht aus den lauſigen 
Zeiten heraus zu ſein. Jetzt kommen lauſannige 
Zeiten. 


Politiſche Umſchau 


Bom 13. Juli 1931 zum 13. Juli 1932 — 


Das Urteil über Laufaune 


Der Reichslagswahlkampf und feine Ausſichten 


Berliner Brief 


Nun hat ſich der verhängnisvolle 13. Juli 
gejährt, der durch den Zuſammenbruch der großen 
deutſchen Banken blitzartig die Lage Deutſchlands 
beleuchtete. Durch ein Syſtem von ſehr ſcharfen, 
z. T. läſtigen Maßnahmen hat damals die deutſche 
Reichsregierung den Zuſammenbruch der deutſchen 
Währung verhindert und die offene Kataſtrophe 
der deutſchen Wirtſchaft verhütet. Trotz des Hoover— 
Moratoriums, das von der ganzen Welt als eine 
Erlöſung vom Alpdruck begrüßt wurde, iſt damals 
die erwartete Neubelebung der Wirtſchaft nicht 
eingetreten. Frankreich hat die Auswirkungen des 
Hoover-Moratoriums durch die bekannte engſtirnige 
Sabotagepolitik verhindert. Durch ein Stillhalte⸗ 
abkommen Deutſchlands mit ſeinen Gläubigern und 
durch die Aufſchiebung der politiſchen Zahlungen 
gelang es, den völligen Zuſammenbruch zu 
vermeiden. Jen ſtieg aber die 
Zahl der Arbeitsloſen immer mehr. 
Immer neue Steuernotverordnungen brachten 
immer geringere Eingänge für die öffentlichen 
Kaſſen. 

Der Ablauf des Hoover⸗Moratoriums zwang 


dann im letzten Augenblick zur Lauſanner Ron- 
ferenz, nachdem die Franzoſen einen früheren 


Termin und damit eine Erleichterung zu g ü n ſt i- 


gerer Zeit verhindert hatten. Auch die 


Lauſanner Konferenz wäre beinahe an A 


der Hartnäckigkeit Frankreichs geſcheitert, das auf 
der Wahrung der Vertragsform ſelbſt dort beſteht, 
wo die ſchädlichen Auswirkungen offen er 
wieſen ſind. Der Vertrag von Lauſanne hat 
die Tributzahlungen zwar grundſätzlich beſeitigt 
und dadurch die Geſamtlage nicht nur 
Deutſchlands, ſondern auch Europas weſentlich 
erleichtert, er hat aber gleichzeitig eine Reſt⸗ 
zahlung beſtehen laffen, die man ſcham⸗ 
haft als einen Beitrag zu einem europäiſchen 
Wiederaufbaufonds bezeichnet. Dadurch iſt der 
Grundſatz der Tributleiſtung gerettet und eben⸗ 
fo das „moraliſche“ Fundament dieſer Verpflich- 
tungen im Verſailler Diktat. Deutſchland hat einen 
Verzicht auf die „Diskriminationen“ nicht erreichen 
können, wenn auch kein Zweifel darüber beſteht, 
daß alle Staaten, abgeſehen vo n Frank- 
reich und ſeinem engeren Bündnis- 
ſy fte m, heute die moraliſche „ des 
deutſchen Volkes durch die Kriegsſchuldlüge ab⸗ 
lehnen und ihrerſeits für eine volle Gleich⸗ 
berechtigung auf allen Gebieten eintreten. 


Reichskanzler von Papen, deſſen Standpunkt vom. 


Kabinett einſtimmig gebilligt wurde, hat 
vor der Preſſe nochmals die Verhandlungsmethoden 
von Lauſanne gerechtfertigt und darauf hinge- 
wieſen, daß z. B. Macdonald in ſeiner Schlußrede 
und auf Grund einer vorhergegangenen vertrau- 
lichen Beſprechung mit dem deutſchen Reichskanzler 
die Bahn für eine ſpätere Löſung des Rüſtungs⸗ 
problems auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
Deutſchlands freigemacht habe. In wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ſetzt man beträchtliche 
offnungen auf günſtige moraliſche 
Auswirkungen des Lauſanner Vertrages. 


Nägel, eine wunderbar verzierte Bronzepaſe, ein 
moderner Eimer, Fruchtſchalen, Küchenmeſſer und 
ſonſtiges Hausgerät, wie man es wahllos in der 
Panik zu raffen pflegt. J TEE 
Früher hat man alles ſorgfältig wie für eine 
Erbteilung zuſammengetragen und unter Glas 
ins Muſeum geſtellt, jetzt läßt man's an Ort 
und Stelle, und daher kommt es, daß man fogar 
in Speiſezimmern Skelette liegen Dr und der 
ührer in den Küchen die Damen . eifrigen 
inweis auf die Speiſenreſte in den ochtöpfen 
von den Dingen ablenkt, die er mittlerweile den 
Herren zeigt. 5 Br 
Auf die Dauer ift ahes Bemühen natürlich 
umſonſt, denn die Stadt hat immerhin einen 
weitaus größeren Umfang als die Vatikanſtadt, 
und es fi iher darin auch freier zugegangen 
als in dieſer. Wie denn überhaupt die Moral 
ein zeitlicher und oft nur ein geographiſcher Be⸗ 
griff zu fein ſcheint. Wir leben etzt in einem 
anderen Zeitalter, und darum ſind wir un⸗ 
ſerer Meinung nach ſittlicher als die Leute, die 
eine 9 ans Becken drücken. 
Uebrigens, -fo ſchwer es oft fällt, ſich daran zu 
erinnern, daß der alte Kalender nicht un gilt, 
ich muß doch ſagen, der oben erwähnte kürzliche 
Brand liegt natürlich allem Anſchein zum Trotz 
fon länger zurück: er ereignete fih am 24. Auguft 
79. Pompeji, die alte Stadt, durch die man feht 
ſo gemütlich ſchlendert, weil man wie in Venedig 
keine Autos im Rücken weiß, liegt in der Luft⸗ 
linie zehn Kilometer vom Veſupkrater entfernt 
und durfte daher überraſcht ſein, als ſeine Rauch⸗ 
fahne über fie hinwehte. 
——— 


Gebt ihnen Arbeit . .! 


. Ungelernte Arbeitsloſe lernen 


Wie entſteht ein Segelflugzeug und ein Wochen⸗ 
endhaus? 

In dieſen Tagen 2 eine Berufs⸗ 
ſchule für ungelernte Arbeiter bei Ber⸗ 
lin die Taufe eines ſelbſtgebauten Segel⸗ 
flugzeuges. Eine große Firma ab cine 
Summe Geldes, und die Arbeitswillig⸗ 
keit und Arbeitsfreude Arbeitsloſer huf 
ſich das Flu berg und damit die Mög⸗ 
lichkeit, ſegelf iegen zu lernen. 

Sie haben — teilweiſe als gute Schüler — die 
Schule mit 14 Jahren verlaſſen und vielleicht 
von Lehre und Lernen, von Arbeit und Verdienſt 

träumt. — Die erſte en bedeutete 

ie Feſtſtellung, daß die Notwendigkeit erfordere 
ſofort Geld zu verdienen. Lehre und damit 


zuzugeben, daß die zuſätzliche Belaſtung Deutſch⸗ 
ands durch die Anerkennung einer Reſtzahlung von 
drei Milliarden nur bei einer günſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Geſamtentwicklung in Kraft tritt. Es bleiben 
aber daneben noch fo viel politiſche Zahlungs- 
verpflichtungen verſchiedenſter Art ſowie die R i e- 
ſenzinsſumme der privaten Anleihen von 
annähernd zwei Milliarden Mark im 
Jahre übrig, daß eine ſpürbare Erleich⸗ 
terung in nächſter Zeit wenig wahrſchein— 
lich iſt 

Im ganzen geſehen, bedeutet der Lauſanner 
Vertrag eine neue Bindung an die letzten Endes 
auf den Friedensdiktaten weiter beruhende P o- 
li tit der Weſtmächte, die als Gefahr eine 
unfreundlichere Haltung Rußlands Deutſch⸗ 
land gegenüber heraufbeſchwört. Auch in 


u lien find Bedenken gegen den angeblich zu | | 


rankreich neigenden Kurs der deutſchen Außen⸗ 
politik laut geworden. Man behauptet, daß der 
deutſche Außenminiſter v. Neurath auf den 
urſprünglichen italieniſch-engliſchen Standpunkt 
einer Streichung der Tribute habe beharren 
wollen, während Reichskanzler von Papen von 
vornherein auf eine Verſtändigung mit Frankreich 
hingearbeitet habe. Sehr wichtig für die Bedeutung 
er Lauſanner Ergebniſſe ift die durch Herriots 
„Offenherzigkeit“ erfolgte Enthüllung der © e- 
eim⸗ Abmachungen Dieſe angeb⸗ 
lichen Geheimabmachungen zwiſchen England 
und Frankreich ſollen das Ergebnis von Lauſanne 
dadurch in Frage ſtellen, daß fie es von einer n a d- 
träglichen Schuldenſtreichung fei- 
tens Amerikas abhängig machen. 
Die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten 
hat ſehr entrüſtet eine ſolche Verbindung der 
Tributfrage mit der Schuldenfrage abgelehnt. 
Auch die deutſche Reichsregierung hat arund= 
ſätzlich noch einmal ihren gleichfalls ablehnenden 
Standpunkt bekanntgegeben. Die Frage der 
Ratifikation dürfte auch in Deutſchland 


noch eine bedeutung Jolle Rolle 
ſpielen. N 3 * 
Im Reiche iſt einer der leidenſchaftlichſten 


Wahlkämpfe der Nachkriegszeit in vollem 
Gange. Blutige Zuſammenſtöße, die hier und da 
den Charakter von Straßenſchlachten annehmen, 
ſind an der Tagesordnung. Die zwiſchen 
der Reichsregierung und den Länderregierungen 
beſtehende Spannung verhindert eine 
einheitliche und n Bekämpfung der 
politiſchen Unruhen. ährend die Linksparteien 
ein neues Uniformverbot verlangen, fordern die 
Rechtsparteien wirklich durchgreifende 
Maßnahmen in den Ländern. In Bayern 
wirkt ſich die innenpolitiſche Spannung als ſtarke 
Belebung der föderaliſtiſchen Be⸗ 
trebungen aus. Auch die monarchiſche 
Bewegung in Bayern beginnt wieder ein 
Problem zu werden, da die ausgeſprochen bayriſch⸗ 
jöderaliſtiſchen Kreiſe von einer nationaljoziali- 
ſtiſchen Regierung im Reich eine Stärkung des 
Zentralismus befürchten. Die 


i ; FE Die Wahl⸗ F 
Es iſt hausſichten find natürlich ungewiß wie immar, ſo eine deutli 


Man rechnet damit, daß die Nationalſozialiſten auch 
zuſammen mit den Deutſchnationalen und der 
Reſtbeſtänden der Deutſchen Volkspartei keine 
abſolute Mehrheit erreichen. Dann gäbe es zwei 
Möglichkeiten: Eine Koalitionsregierung zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Zentrum oder bei Nicht⸗ 
zuſtandekommen einer varlamentariſch fundierten 
Regierung ein Weiterbeſtehen der gegen- 
wärtigen Reichsregierung, möglicherweiſe unter 
Einbeziehung nationalſozialiſtiſcher, 
Miniſter. Dementſprechend würden die R Ad- 
wirkungen in den Ländern ſein. 


— — 


Stern von Oklawa 


E. Ih. Während ſich das Verhältnis zwiſchen 
England und Irland jo weit verſchärft hat, daß 
fih die beiden Länder gegenjeitig mit Aampf 
zöllen jo weit verägern, daß eine Entſpannun 
vor der Hand unmöglich erſcheint, ſchwimm 
Baldwin mit ſieben Miniſtern nach Kanada, wo 
am 21. Juli in Ottawa eine einheitlichere Ge⸗ 
ſtaltung der wirtſchaftlichen und finanziellen 
Beziehungen zwiſchen den Ländern des britiſchen 
Imperiums verſucht werden ſoll. Eine Ironie 
des Schicksals läßt ausgerechnet die Zollfrager 
den hervorragendſten Platz im Programm ein 
nehmen. Daneben wird man fih über Handels», 
Geld⸗ und Finanzfragen unterhalten. 4 
Seit dem Kriege haben die britiihen Dominien 
eine beſondere Entwicklung durchgemacht. Sie 
ind in ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Ger 
ſtalt Nachkriegsgebilde, die auf dem künſtlichen 
und nicht ſehr klug gemiſchten Dünger des Ver⸗ 
ſailler Bodens üppig emporgeſchoſſen ſind, um 
nun für ſich ähnlich wie viele kleine Staaten, 
die auf dieſem Verſailler Boden gewachſen find, 
ein breites Selbſtbewußtſein zu entwickeln, dem 
manchmal die nötigen Wurzeln fehlen und das 
ih in einem vielleicht etwas kindlichen maßloſer 
Gebrauch der neuen Anett auch wirtſchaftlich 
betätigt: Induſtrien werden mit Gewalt aus 
dem mageren Boden geſtampft, Zölle müſſen fie 
igügen, ein Vorgang, der deshalb wirtſchaftlick 
geſehen einem groben Unfug gleichtommt, weil 
der Aufbau einer nicht bodenſtändigen Induſtrie 
ungeheuer viel koſtet und weil Diele Induſtrie⸗ 
Schugzölle zuweilen die übrige Wirtſchaft rui- 
nieren. Wir haben ja ſieben Jahre lang Zeit 
und Gelegenheit genug gehabt, dieſen langſamen 
aber ſicheren Weg in das Elend das ip nicht nun 
unſere Landwirtſchaft an den Rand des Verder⸗ 
bens geführt hat, zur Genüge zu ſtudieren. 
Nun, einen ganz ähnlichen rozeß haben feii 
dem Kriege die britiſchen Dominien durch⸗ 
gemacht: Sit 13 Jahren jagen dieje Dominien 
den törichten Illuſionen einer unabhängiger 
n tsautarfie nach. werfen Jahr für Jahr 
unendliche Geldſummen aus, um ihren in einer 
wirtſchaftlich 1 Luft entſtandener 
8 das Leben noch zu ermöglichen, ob⸗ 
wohl dieſe Fremdkörper dem Leibe der Volks⸗ 
wirtſchaft gefährlich wie Krebsſchäden find, 


eiten, wo ein Ueberpatriotismus keine Grenzen 
ndet. 
nötig, um auf ein Werk zu verzichten, das man 
ſonderer Lie gepflegt 
Millionen und Mi 
inausgeworjen m Selbſt dann ift in ſolchen 
ällen oft die Einſicht noch weit, wenn man 
ohne roſenrote Brille das wachſende Elend fieht. 
Das ſind nun Englands Sorgen: ein Teil der 
Dominien hat ſich wirtſchaftlich vom Mutter⸗ 


at, für das man 


lande gelöſt, hat ſich ſelbſtändig gemacht, ja, 
einige Induſtrien, die in Ueberſee in einer gün 
ſtigen Zeit entſtanden, haben ſich ſogar als 


tandhe Länder haben 
che Entwicklung von England fort 


3 drei, vier Jahre war nicht mehr] helfen und raten würde. Bisher hatte allerdings 


möglich. 0 
wenig, daß jeder ſehen 2 — ſo ſchnell als 
möglich für ſich ſorgen zu konnen. Man wurde 
ungelernter Arbeiter. Und ſehr bald wurde man 
a 60 Seihäftigt s obi 
s man n eſchäftigt war, ging es w 
gut. Man verdiente und hatte I der Woche 
ſeine acht e eee eee die man 
aber nach Möglichkeit verſchlief. 

Aber 1 t war man arbeitslos! Die ein⸗ 
Tee Pflicht war die Berufsſchule. Die beiden 
age wurden bald die ſchönſten. Man hatte 
abends wenigſtens das Gefühl, etwas getan zu 
ben. Es blieben aber nicht lange zwei Tage. 
enn die Schule — Arbeit. Der Leiter, der 
enau wußte, daß die jungen Leute gern ar: 
eiten würden, wandte ſich an große Firmen, 

deren Angeſtellte und ehemalige Boten vorwie⸗ 
end in der Schule waren, und he oe ihnen ans 
Gerz; an ihrem Teil etwas für die Arbeit zu 
tun. Und richtig, die Schule bekam 500 Mt. 
und von einer anderen Firma Holz, das mn 
lich weit reichte, wie ſich nachher herausſtellte. 

Für die 500 Mark wurden Fast zu einem 
Segelflugzeug gekauft. Einer der Lehrer, 

der vor Zeiten einmal die Rhön: und Roſſitten⸗ 
Prüfungen gemacht hatte, leitete den Bau. Und 
nach acht bis neun Monaten war das Sugaeug 
fertig. In vielen herrlichen Arbeitsſtunden e 
in der ule, dann draußen auf dem Startplatz 
ebaut. iel Freude hatten die jungen Leute 
ſchon an dem Bauen, viel Spaß machte ihnen 
auch der er Unterricht. Bei der Taufe 
aber glänzten aller Augen bei den Probeflügen. 
und es war wohl keiner unter imer der ſich 
nicht brennend gewünſcht hätte, fegelfliegen zu 
lernen, dogg ae ſchon am nächſten >. Denn 
es find doch alles noch Jungens. die Bierzehn: 
bis ele 0 lee der ie ſich ohne die verſtänd⸗ 
nisvolle Hilſe der Schule Tag für Tag auf der 
Straße herumtreiben müßten, weil das Elend 
daheim nicht mehr mitanzujehen ift. 

Auf eine Frage erzählt der Leiter der Schule, 
daß ie die Jungen nach den freiwilligen 
Kurjen drängen. Denn außer dem Gegel- 
fliegen wird in dieſer vorzüglichen Anſtalt noch 
allerlei anderes gemacht. So baute man unter 
Anleitung eines Fachmannes aus dem r 
Holz ein Wochendendhaus, nach den Plä⸗ 
nen eines Schülers. Auch hier war die Arbeit 
eine wahre Wonne. Man ſtellte ſich vor, wie es 
wäre, wenn einer von ihnen einmal durch einen 
Glücks zu all Holz bekäme, für 100 Mark genügte 

on. tan hatte verabredet, daß in einem ſol⸗ 
chen Fall die ganze Arbeitsgemeinſchaft bauen, 


ater war arbeitslos oder verdiente je noch niemand ein ſolches 


lück. Das fertige 
Bus ſoll verkauft werden. Wenn man aber 
einen Käufer findet, ſo will man es auf den 
lughafen bringen, für die Flieger. Sollte man 
eld dafür erhalten, fo will man ſofort wieder 
ein Haus bauen, um möglichſt viel Arbeit zu 

affen. A u 
14% anderer Kurſus hat ein Büro ein a 
tet für die Büroboten. Hier werden Geſchäf 
etätigt, Kartotheken geführt, Verhandlungen 
inden jtatt, ganz genau wie in einem Büro. 
Man 4 2 den Boten hier das, was ſie während 
ihrer Arbeit nur immer von weitem ſehen. Man 
gibt ihnen alſo die Möglichkeit, zu lernen, ohne 
daß Koſten entſtehen. 2 ; 

Wenn auch der Schüler vieles ſpäter in ge 
ordneten Zeiten einmal nicht brauchen wird, io 
hilft man ihm doch in dieſen Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten über eine Zeit hinweg, die ſicher ſonſt für 
viele verhängnisvoll wäre. Es kommt heute doch 
vor allem darauf an, daß man der Jugend Ars 
beit gibt, daß man ſie von der Straße 
nimmt. Sicher gibt es noch eine ganze Reihe 
von Firmen, die gern Material ohne großen 
Schaden für ſich zur Verfügung ſtellen würden. 
Die Arbeit aber wird gern und gut getan wer⸗ 
den! . Roedel. 


Aphorismen 


Der erſte Schritt zur Verleumdung iſt oft — 
ein Lob. 
* 


Vorrecht der Frauen: fie zerfließen in Dant 
barkeit für ein — Blümelein — und überjehen, 
wie einer für ſie ſich zu Tode rackert. 


Dr. Baer (Oberdorf). 


Nach dem Gewitter 
N des Gewitters wilder Gebärde, 
Nach Blitzegeziſch und Donnergebrülle 
Nun tiefe, ruhig rinnende Stille, 
Kühle atmend über der Erde. 


Die hohen ſaftigen Gräſer neigen 
Sich tief zu Boden. Ein leichtes Wehen 
A in den friſch belaubten Zweigen, 

ie ſchwellend in perlendem Glanze ſtehen. 


Da — noch ein Blitz, ein ſchwaches Leuchten — 
Ein letztes frre e A 

Dann zieht der Abend über die feuchten 
Erlöjten Fluren, die ſchlafen wollen. 


Reinhard Koeiter 


| Poſener 
Tageblatt 


Eisengrosshandlung 


Drucianych, Katowice, Fa. Krawczyk i Ska, Zawiercie. 


Aus Stadt 


aA fla 


ST. GRA 


Aae 


Poznan, 


—.— 
B I A N 0 WS K 11 Ska Aktien-Gesellschaft 


Plac Wolnosci 14a, Telefon 40-10 
Ingenieurbüro 

Liefert seit 12 Jahren und weiterhin: 

Flach- und Stabkupfer, Rohre, Bleche und andere Erzeugnisse in Kupfer und Messing, Dichtungsmaterial aller Art, Gummi- 


und Hanfschläuche, Treibriemen aus Leder und Kamelhaar, Armaturen aller Art, Stahl- Draht- und Spezialseile für 
Dampfpflüge, Eisen jeder Art und andere technische Artikel und Erzeugnisse. 


Saisonausverkauf obiger Erzeugnisse zu konkurrenzlos niedrigen Preisen. 
Als Eisengrosshändler anerkannt durch das Syndikat der polnischen Hüttenwerke in Katowice. 


Vertretung der Firmen: Norblin, Bracia Buch i T. Werner, Sp. Akc. Warszawa, Fa. Giesche, Sp. Ake. Katowice, Zjednoczenie Fabryk Lin 
Aelteste und grösste Firma dieser Branche in Westpolen. 


d Sand 


Amme 


Lager technischer Artikel 


Ax. 161 
Sonntag, den 
17. Juli 1932 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 16. Juli 
Sonnenaufgang 3,49 Sonnenuntergang 20.07. 
M 9.58, Monduntergang 1.11. 
Temperatur der Luft 


Geitern: Höchſte Temperatur + 26, niedri 
+ we Grad 2 Nirderschläge 8 le 
Wettervorausſage 
für Sonnkag, den 17. Juli 
in Wesjeind bewölkt, relativ kühl. noch Neigung 


Inen Regenfällen. Leichte weſtli i 
nördliche Winde nat Ir 


Diete and der Warthe am 16. Juli 4- 0,09 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Politi: 
Sonnabend: „Die flammende Nacht“. 
Sonntag: „Die flammende Nacht“. 


Freilichtbühne (Plac Nowomiejſti 5): 
onnabend: „Der tolle Schwiegervater“. 
nntag: „Der tolle Schwiegervater“. 


Kinos: 
poto: „Die Koſaten“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: u. gegen zehn“. Rinaldo Rinal⸗ 


dini. G, 7, ; 
olis: „Fürſt Dracula“. 
Stońce: „Der Zarenkurier“. (5, 7, 9 Uhr) 
Wilſona: „Fräulein Elfe“, (Elsbeth Bergner.) 


Kleine Posener Chronik 


ë X Verkehrsunfall. 5 der Eichwaldſtraße ſtieß 
er auf einem Rade fahrende Eiſenbahnarbeiter 
Poman Center (Walliſchei 38/39) mit der Stra⸗ 
Ln zahn der Linie 3 zuſammen, wobei er ſchwer 
N. der Stirn verletzt wurde. Der hinzugerufene 
mut der Bereitſchaft legte dem Verletzten einen 
in verband an und ſorgte für die Ueberführung 
das Städtiſche Krankenhaus. 
* Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
trden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
u Abgeworfene Diebesbeute. Auf den Feldern 
Hi der tähe der Wlanenftrake wurde eine Schreib» 
dieſchine „Odom“ und zwei Sweater gefunden 
e pee eh ein flüchtender Dieb von ſich 
en 


gewo 

Kümmelblättchenſpiel 

7 K piel auf offener Straße. 
Seit einiger Zeit können wir feny einem er. 
Skrdange durch unſere Stadt an den belebten 
| raßenecken aufgeſtellte Tiſche ſehen, wo das 
benannte „Rimmelblättóen iel“ in Schwung 
vor Die 1 wa ſind me k Gauner, die das 
Di beigehende Publitum anlocken und betrügen. 
Nen Betrüger, die Hand in Hand gehen, gemin. 
Pä in der Regel größere Beträge, um die Leicht⸗ 
ſreubigen ulocken. Versucht aber eine 

nde Perſon ihr Glück, dann wird fie im Hand- 


umdr . ; 
Proy Den um ihre ſchwerverdienten Groſchen ge- 
bajti: In dem Elahtteir Wilda an der Eile 


zung in der Nähe der Bahnſtraße 
Tinen wir an feben bis acht aufgeſtellten 
8 R dieſe ut. wen fü de Falte ir 
di e erwünſcht, wenn fi ie Polizei für 
tejes Spiel näher intereſſieren würde. ß 


Inslutzaflungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Mut gsfühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer: 
des Schlaflosigkeit können durch den Gebrauch 
beſe natürlichen Vn delten ard ee oft 


K, itigt werden. In Apotheten und Drog. erb. 


X Zwangsverſteigerungen. 
dtm Es werden verfteigert: Montag, 18. d. M., 
a „11 Ahr bei der Firme „Samolot“ in La⸗ 
nen, Line Drehbank, 2 Schleif⸗, 2 Bohrmaſchi⸗ 
artig züsmaſchine, 4 Holzſchuppen, verſchieden⸗ 
de 5 Sa ea parat, ver > 
ene g erkzeuge weißapparat, verſchie⸗ 
dert Eiſen und Statlrohre, Blech, Draht, Nägel, 
kilgtor ‚_eiferne Tonnen, Autozubehörtelle, Ben- 
un a Motore, Sprungfedern, Nieten, Gummi 
Hegenſtände 0 Mien Die Beſichtigung der 
Falle . 30 Minuten vorher geſtattet. Im 
1 up en J 8 Fi 
m nächſten ar * findet der Verkauf 
—— — 


Schwere Einbrecher 
x 
Beitraftenen 16. Juli. 


t. Ia z 
ich vor pig Sefängnisitzafen verbüßen, hatten 


. unter Vorſitz des Landrichters Dr. 
Taſzycki wiederum wegen Einbruchdiebſtahls 

u verantworten. Den l wird zur 

‚alt geist, am 12, September in der Nacht in 
die Konditorei von Czekala in der Bergſtraße 
eingebrochen und verſchiedene Garderobenſtücke 
ſowie ein EN eſtahlen zu haben. 

Der Angeklagte Krupfki gibt die Tat zu und 
behauptet, mittelſt Einſchlagens der Fenſterſcheibe 
vom Hofe aus in das Innere gelangt zu ſein. 
Die geſtohlenen Gegenſtände überreichte er dem 
unter dem Fenſter 2 Angeklagten Becker. 
Am nächſten 37 verſuchten die beiden die Die⸗ 
besbeute dur e 
Hehlerei 


rmittelung der bereits wegen Hig Ba czy 
vorbeſtraften Mitangeklagten Eduard! au 


Wollenberg und Lucjan A an die Eheleute 
Jakob und Walerja Bacay zu verkaufen, die 
jedoch den Ankauf ablehnten. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme beantragt 
der Staatsanwalt gegen die beiden notoriſchen 
Einbrecher je 2 Sabre Gefängnis. Die Aburtei⸗ 
lung der übrigen Angeklagten überläßt er dem 
Gericht. 

ai; längerer Beratung wurden Johann 
Krupffi und Leon Becker zu je einem Jahr Ge 
fängnis verurteilt. Die der Hehlerei 1 
ten Wollenberg und Idziak erhielten je 3 Mo- 
nate Gefängnis. Die Eheleute Jakob und Wa 

1 wurden aus Mangel an Beweiſen 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Sieg der Waſſerballmannſchaft des l. 5. B. B. 


5 


über den vorjährigen Verbandsmeiſter „Anja“ 


Inkereſſantes Wettkampfprogramm für Sonnkag, 17. Juli 


Nachdem die Waſſerball⸗Verbandsſpiele in der 
B-Klaſſe, an welchen fih der J. S. V. P. nicht 
beteiligte, am 12. d. Mits. ihren Abſchluß fanden, 
begannen am 13. in der Schwimmanſtalt P. T. P. 
Rataje die e piele. Der erſte Tag 
brachte dem I. S. V. P. in dem Spiel mit Warta 
eine nicht ganz verdiente Niederlage mit 5:0, 
Dem Verlauf des Spieles nach hätte das Reſultat 
4:2 fein müſſen. Zu berückfichtigen ift, daß der 
J. S. V. P. mit teilweiſe neuer Mannſchaft an⸗ 
trat und ſich in der B⸗Klaſſe n mit keinem 
Gegner gemeſſen hatte. Die Ballkombinationen 
des I. S. V. P. waren gut, nur fehlte der Spurt; 
auch hatte der Tormann anſcheinend einen 
ſchlechten Tag. Die Martaner verfügten über 
ehr gute Sprinter, welche die Kombinationen 
es Gegners he oft zuſchanden machten und da⸗ 


durch die Oberhand erhielten. 

Am Freitag hatte der I. S. V. P. den vorjähri⸗ 
gen Verbandsmeiſter „Unja“ als Gegner und 
jeigte hierbei fein ganzes Können, indem er das 

eſultat 2 :0 erreichte. Das Spiel wurde beider» 
an von Anfang bis zum Ende in äußerſt ſchar⸗ 
em Tempo geführt, und es entſtanden oft vor 
beiden Toren überaus yet Situationen, welche 
auf ſeiten des I. S. V. P. der Tormann Dill gut 


ausnutzte, ſo voh trotz ſtarken Drängens „Unja“ H 


hrentor kam. Die Tore für den 
I. S. V. P. ſchoß Prügel. Der Schiedsrichter 
Matczynſti vom A. 3. S. hatte das Spiel nicht 
ganz in der Hand und reagierte nicht immer auf 
die vielen Fouls von Jankowiak (Unja), des⸗ 
gleichen diktierte er in den letzten Sekunden der 
zweiten Halbzeit dem I. S. V. P. ein e 
welches doch auch nicht „Unja“ das gewünſchte 
Ehrentor brachte. 5 
Am Sonntag, 17. Juli, nachm. 3 Uhr findet 
in der Schwimmanſtalt des P. T. P. auf dem 
itereanes „Herolda“ in Rataj ein überaus 


nicht zu einem 


intereſſantes Wettſchwimmen mit reichhalti⸗ 
gem Programm ſowie auch Springen um einen 
von der Firma „Start“ geſpendeten Wanderpokal 
ſtatt, zu dem alle Vereine des Poſener Kreis- 
Schwimmverbandes eingeladen find. Der I. SVP. 
nimmt an dem Wettkampf mit allen Schwimme⸗ 
rinnen und Schwimmern, die das vom PIP, vor- 
geſchriebene Minimum in der 1. bis 3. Klaſſe 
erreicht haben, teil. Im Anſchluß an das Wett⸗ 
chwimmprogramm finden die W e oe 
en⸗Wettſpiele zwiſchen I. S. V. P. mit A. 3. >. 
und Warta mit P. T. P ſtatt, womit ein würdi⸗ 
ger Abſchluß des Tages erreicht wird. 


—— 


Pflücken Sie gern Sträuße? 


Wie es Menſchen gibt, für die Blumen nur 
dann zu exiſtieren 1 wenn ſie für teures 
Geld hinter blitzenden Schaufenſtern prangen, ſo 
ibt es auch andere, für die ſie nur dann erreich⸗ 

t find, wenn ſie nichts koſten. 


ſcheinen. 

Das ſind die, die alles und 
müſſen. Nichts iſt vor ihnen ſi Neger können 
keine Blumen ſehen nns fie zu brechen, ſelbſt 
De fie fie nach fünf Minuten wieder weg⸗ 
werfen! 

Vielleicht wäre es beſſer, wenn der Menſch 
daran dächte, nach ihm auch ie 
Blumenfreunde kommen. Man braucht nicht 
alles et abzugraſen. Es ift überhaupt nicht 


notwendig, daß jeder Strauß gleich teller⸗ und 


8 
fartent * jei. 5 Ch wenigen fann viel 
liegen! In jedem Zweig, in jeder Blume ſteckt 
Mutter Natur! 

Wer wandert oder ſpazierengeht, beginne nicht 
langen mit dem Blumenpflücken. an möch 
och nicht Heu, ſondern etwas Friſches nach 
Hauſe bringen! 

Was aber nyy der ſchönſte Strauß, wenn du 
on daheim achtlos beiſeite legſt! In irgendeine 
cke, wo die armen Blumen verſchmachten. Si 
denn die Blumen als Kinder der Natur nicht 
auch berechtigt, das zu verlangen, was ihnen zu⸗ 
kommt: friſches Wajer und ‚genügend weite 
fäße! In der Mge Vaſe müſſen fie elend zu⸗ 
grunde gehen! atur kennt keine ua 
not; ſchaffe fie den armen, abgebrochenen Bii- 
men nicht unnütz! 


Wie dankbar ſind Blumen und 1 I 
ein bißchen Liebe und Sorgfalt! ie bemühen 
ſie ſich, ihre kurze Lebensdauer für dich genuß⸗ 
reich zu geſtalten. Wie duften ſie noch zart, kurz 
ehe für ſie das Welken kommt. f 

Vor einem aber habe ſonders Achtung, das ift 
die Wurzel der Pflanze. Blumen in reicher 
Fülle port: dir Mutter Natur; aber die Wurzel 
1 55 u ihr laſſen. In ihr liegt ja die Bürg⸗ 
ſchaft neuen Lenzes 

Siehe, die Gegenwart der Blume gehört dir. 
Du aber raube ihr nicht die Zukunft! Auch wer 
Blumen abpflückt, um ſie ſpäter achtlos wegzu⸗ 


edes abrupfen 


werfen, beraubt die Natur. Wer das macht, be⸗ 
weiſt, wie fremd er der Natur gegenüberſteht. 
Es brauchen nicht immer Edelgewächſe zu ſein; 
die geſchickte Hand Br liebevoll auch aus den 
ſchlichten Blumenkindern am Wald⸗ und Wieſen⸗ 
rain 3 Sträuße zuſammen. Jeder Strauß 
e en Geſchmack deſſen, der ihn gebun⸗ 
en $ 

‚Blumen in deinem ba find etwas Leben⸗ 
diges, reene nla iad ie als etwas Lebendiges 


zu behandeln, iſt deine Pflicht. 
Nur wer in dieſem Sinne handelt, hat die 
rechte Freude an der Natur und hilft ihr zu 


eigener und anderer Freude, ihre ſeinen Reize 


bewahren! 
——— 


Bekämpfung von Mücken 
und Fliegen 


Mittel, um der Mückenplage, namentli 
der während der Hochſommerzeit aufdringli 
werdenden Sriegenplage Herr zu werden, gibt es 
t 


nzahl. Um dieſe Infetten fig | Pie 


in ſtattli 
wirt fernzuhalten, mi man 15 Gramm 
Salmia mit 25 ER Netten und reibe die 


und Hände — damit ein. Der etwas ſtrenge, für 
Menſchen aber nicht etwa unangenehme Geruch 
ält die zudringlichen Tiere von unliebſamen 
nmä unser ab. 
Will man Mückenbrut aus dem Keller, wo ſie 
ſich gern einzuniſten pfle t, vertreiben, ſo fange 
man ſie mit einem in Spiritus ten, in 
Brand geſetzten und an einem Skock befeſtigten 
L en weg. Natürlich dürfen keine leicht 
brennbaren Gegenſtände im Keller ſein, und die 
Maßnahme ſehr vorſichtig ausgeführt 
werden. 
Haustiere, beſonders Pferde, die von Fliegen 
pert gepeinigt werden, waſche man mit einem 
ee ab, den man aus friſchen Walnu . 
ers, her⸗ 


muß 


unter Sinzufügung ſiedendheißen W 
hat. Dieſer Extrakt tut Wunder; die 
äſtigen er find in kurzer Zeit ver- 
ſcheucht und kehren ſobald nicht wieder. 
einigen Tagen wiederhole man die Walchungen, 
die man am „ mit einem alten 
Schwamm über den Körper des geplagten Tie⸗ 
res ausdehnt. { 

Zahlreich find die bewährten Mittel, um Flie⸗ 
gen aus Wohnräumen zu vertreiben. In vielen 
Gegenden ſtellt man Rizinuspflanzen (Ricinus 


am meiſten gefährdeten Körperſtellen — Geſicht ge 


Nach | ke 


brennt Kürbisblätter an. Auch Lorbeeröl, das 
man in offenen, flachen Gefäßen aufſtellt, jon 
gute Dienſte leiſten, desgleichen eine Miſchu 
von 15 Prozent Formol, 25 Prozent Milch un 
65 Prozent Waſſer. 3 ; 

Um die Fliegen von Möbelſtücken, Spiegeln 
oder anderen age > Weg fernzubal: 
ten, iſt es geboten, die Sachen mit Waſſer 5 
waſchen, in das man einige Tage lang Knoblauch 
gelegt hat. So behandelte Gegenſtände werden 
niemals den häßlichen Flunenſemuz zeigen 
Fenſterleiſten waſche man zuweilen mit einem 
chwamm, der mit verdünnter Karbolſäure 
(Vorſicht, da giftig) getränkt iſt, ab. Die Brut 
ſtätten der Fliegen werden dadurch ört. Auck 
das Abwaſchen mit einer Alaunlöſung — ein 
halbes Files Alaun auf ein Liter er — iğ 
zu empfehlen. 


Schwimmbäder in aller Melt 


Es gibt wohl auf der ganzen Welt keine 
Schwimmbäder, die jo wundervoll eingerichtet find 
wie die der Vereinigten Staaten. Man 
at hier zum Beiſpiel in den Univerſitäten Sten- 
ord und Harward Schwimmbäder angelegt, deren 
Koſten ſich auf je 200 000 Dollar belaufen und 
aus einem etwa 20 Meter 1 e prac a aia 
baffin und einem Baſſin für Anfänger ehen. 
Auch in der kleinſten amerikaniſchen Stadt gibt 
es in der Regel zwei Schwimmbaſſins von 20 
Meter Länge. Das eine dieſer Schwimmbaſſine 
ift meiſt Eigentum eines Schwimmklubs, wäh 
rend das andere der Stadt gehört und koſtenloſe⸗ 
Baden ermöglicht, ſo daß der Beſucher nur Seife 
und Handtuch zu bezahlen braucht. In Manila 
pN es nicht weniger als zehn Schwimmbäder 
arunter fünf Schulbäder. 2 

Dänemark hat ſeit längerer Zeit ein großes 
Schwimmbad bei Kopenhagen, das jogerrammte 
„Helgoland“. Es iſt dies aber ein offenes 
Schwimmbad, ein Hallenſchwimmbad gibt es in 


Dänemark erft jeit dieſem Jahr, und zwar Ht es 
ein 33% Meter langes mmbaſſin, das ir 
Kopenhagen angelegt wurde und 1300 Zuſchauen 


faßt. 


slo und Helſingfors haben in den letzten 
Jahren ebenfalls 
eingerichtet, deren 


gok moderne Hallenbäder 
ns eine Länge von je 
25 Metern haben. 


In England hat man ſehr viele Hallenbäder 
und Schwimmbaſſins. Die meiſten Städte haben 
mehr als ein ſolches Bad. Zum * Teil ſtehen 
dieſe Bäder den Schulen u chwimmklubs 
koſtenlos gu Verfügung. Eins der größten und 
ſchönſten Schwimmbaſſins befindet iý in Blad: 

ool, an der Weſtküſte Englands, mit einem 

aſſin von 70 Metern Länge. Der Zuſchauer⸗ 
raum bietet 5000 Perſonen Piat. Ebenſo groß 
iſt das offene Schwimm n in Sydney in 
Auſtralien, das die Merkwürdigkeit hat, daß 
$% te: es . erg etie 3 Ver⸗ 

ndung ſteht, mit einem dicken 
die Haifiſche verſehen iſt. Dies 2 9 Demfar 
fate, genannt wird, vermag 9000 Menſchen zu 
alien. 

m Honolulu gibt es ein wimmbaſſin, 

in dem es ſich An dem Urteil Meiſter⸗ 


Filmschau 


rit Dracula 

Im Kino Metropolis ſollen ee dae 
Gruſeln lernen. Da wird die vey eines 
Vampirs, der Kinder verſchwinden läßt und 
rauen in nächtlicher Stunde Blut ausjaugt. 
Naivität dieſes Films iſt ſtellenweiſe un⸗ 
übertreffbar. Nur ſelten wird es wirklich un⸗ 
imlich. Ueberſchrift: „Wie ſich der kleine 
orig Geſpenſter vorſtellt. Aber wahrſcheinlict 
at der kleine Moritz mehr Phantaſie, als fie de 
egiſſeur dieſes Films (es iſt — Laemmle) Hier 
demonſtriert. jh. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Die Firma St. Grabianowſti i Ska. Sp. Atc., 
Gäu hat nach erfolgter Einigung mit ihren 

läubigern die normale Tätigkeit wieder aufge: 
nommen. Die Firma erfreute ſich ſtets großen 
Vertrauens und wird die durch die gegenwärtige 
Kriſe bedingten . ſicherlich über⸗ 
winden, um ſo mehr, als die Leitung der Firma 
in ſicheren und ce renen Händen liegt und ein 
Unternehmen dieſer Art grundſätzlich Exiſtenz⸗ 
berechtigung beſitzt. Es wäre wünſchenswert, 
wenn die Firma auch weiterhin ſeitens der Kund⸗ 
ſchaft unterſtützt wird und erfolgreich ihre Tätig⸗ 
it entfalten kann. Im übrigen verweiſen wit 
auf das heutige Inſerat. 
. x Geſchäftswechſel. Die feit beinahe 70 Jahren 
im Beſitz des Herrn Specht befindliche Bäckerei 
in der ul. Wrockawſta 35 wurde in dieſen 5 
von dem ebenfalls ſehr bekannten Bäckermeiſter, 
gori Franciſzek Laczkowſki übernommen, defen 
Hauptgeſchäft ſich in der ul. Sw. Marcin 29 be⸗ 


communis) in die Fenſter der Stuben, oder mar findet. 


— 


— 


> 


Mojener Tageblatt = 


ſchwimmer heſſer ſchwimmt als in irgendeinem 
Schwimmbaſſin der Welt. Honolulu kann ſich 
auch rühmen, das merkwürdigſte — — erdenkmal 
errichtet zu haben, das es auf d It gibt: 
es baute nämlich zum Gedächtnis für die ge⸗ 
fallenen Havaianer die IT Schwimmhalle 
Memorial Pool mit einem hundert Meter langen 
Schwimmbaſſin und Raum für 8000 Zuſchauer. 

Wundervoll iſt das Fleiſchhackerſche offene 
Schwimmbad in San Franzisko, das uns 
beſonders deshalb intereſſiert, weil es eine 
Schenkung des Börſenmagnaten Fleiſchhacker dar⸗ 
ſtellt, der ein 9 Deutſcher iſt. Dieſes 
Baſſin iſt 220 Meter lang, und das Waſſer wird 
direkt aus dem Ozean ane n jeder 
Seite des Baſſins ſtehen 40 Bademeiſter, die . 
paſſen, 1 erdem iſt nag einer auf einem Motore 
boot aſſin ſtationiert. Daneben find noch 
große Schwimmhallen vorhanden. 

Paris nennt das berühmte Schwimmbad 
Tourelles rk eigen mit einem 50 Meter lan- 
en und 18 Meter breiten Baſſin. Von der 

aſſerfläche ſteigt der Zementfußboden terraſſen⸗ 
förmig an und bietet für 10 000 gatu Platz. 
Tourelles iſt ein ideales Bad. Ein Abbild von 
ihm befindet ſich in Bologna, auch die 
Schwimmbäder Japans ſind nach dem ariſer 
Muſter eingerichtet. 

Das koſtſpieligſte Bad iſt in Budapeſt 
finden. Dort hat man offene Schwimmbäder mike 
römiſchem Stil angelegt. Die verſchiedenen Baſ⸗ 
fins ſind von langen Kolonnaden umgeben. 
Dieſe Budapeſter Bäder werden in der Haupt⸗ 
ſache von Frauen beſucht. 


Liſſa 


k. E Brand infolge Blitzſchlags. Don- 
N e 6 ging über 4112 Sanbe 


Kreis ne Gewitter nieder, bei 
dem ber E tg I — Haus des 8 So⸗ 
winſki einſchlug und zündete. dem die 


Wehren aus den 3 Orifga ten bald 
r Stelle waren, brannte das Haus bis auf die 
rundmauern nieder. 

k. Vereins nachrichten. aer 

3 für den Suse 17 und Vo 15 ält 


am kommenden ts y Hotel 
Serl feine gage a ge ch der 
eginnt, 2 der 


ammlung, die um 3.30 U 
Bar itglieder und age der Ra ‚pn 
oei ige 3 y 1 ng, ul. Sie 
Ken 12 


chti 
ns ber diesfäbrigen Nachzucht ein. 
Inowroclaw 


z. Die üblichen Diebſtähle. Geſtohlen 
wurde dem hieſigen Einwohner Michal Kaliſti, 
ul. Torusſka 11, ein Fahrrad, welches derſelbe vor 
dem hieſigen Poſtgebäude hatte ſtehen laſſen. Ein 
gemifler Nowak ohne ſtändigen Aufenthaltsort 

unte als Täter ermittelt und feſtgenommen 
werden. — Ferner wurde dem hieſigen Bäcker⸗ 
meiſter Bartecki Obſt aus feinem Garten entwendet. 
Auch hier konnten die Täter feſtgenommen werden. 
— Ferner meldet die Bauleitung Herby⸗Gdingen 
wiederum den Verluſt von Brettern und Bau⸗ 
materialien, und gelang es auch in dieſem Falle, 
der Täter habhaft zu werden, bis auf den Anſtifter, 
der entflohen iſt. 


Z. gt mit Wagen in den Kanal 
et 5 Unfall ereignete ſi 
Ein kam mit einem mit z 
Pferden er Papen von Oſtrowo nach 
3 zurück und lenkte den Wagen, um ſich den 
Weg abzukürzen, über die Brücke, die ſonſt nur für 
die Zuckerrübenbahn beſtimmt und für andere Fuhr⸗ P 
e verboten iſt. Als ſich der Wagen bereits auf 
der Brücke befand, geriet 5 eine Pferd mit dem 
Fuß in eine in dem Holz 2 5 oe Ritze 1 
konnte ihn nicht mehr 1 
Kutſcher den Fuß dann mit Gewalt ae Mane 
ſtürzte das Pferd und riß die nicht allzu ſtarke 


öͤ 7 // ð y E 


Barriere mit fort, worauf beide Pferde mit Wagen 


bon der 5 m hohen Brücke in den Kanal ſtürzten. 
Ein in der Nähe befindlicher Barczewfki mit feinen 
Söhnen eilten zu Hilfe und befreiten die Pferde 
aus dem Waſſer. Der Kutſcher kam dank dem 
Umſtande, daß er nicht aie — dem Wagen ſaß, 
mit dem bloßen Schrecken dar 

2. Frauenleiche Bei: Tremeſſen 
identifiziert. Auf Grund der * über 
den Selb d einer Frauensperſon bei eſſen 
und ihre Perſonalbeſchreibung erſchienen bei dem 
Polizeipoſten in Tremeſſen eine Anna Liſiak und e 
deren Schweſter Franciſzka Bartkowiak, beide aus 
Poſen, die aus dem aufgenommenen Lichtbild der io 
Leiche und einigen bei der Toten gefundenen 
Gegenſtänden ihre 37 Jahre alte Schweſter Rozalja 
Bartkowiak erkannten. 

2. Unfall im hieſigen Schlachthaus. 
Am Mittwoch o% geg gen 12% Uhr ereignete ſich im 
hiefigen Schlachthaus ein 8 K Während 
des Abbrühens der geſchlachteten weine fiel 
der 22jähr 1 b Walen fleet * 
bei dem hieſigen ermei aſi 
der ul. Kaſztelanſ iſt, in den 1 en 
dem Waſſer gefüllten, Kejjel. Der Unfall ift anf 
die eigene Unvorſichtigkeit des Durffi . — 
führen, or 2 tig zu weit über den Rand d 
Keſſels un} pis und neg eglitten ift. 2 
ke ten age lick konnte er n * am Keſſel 


halten, jo daß er nur an einer Seite und am 
echten rm ſchwere Verbrühungen davongetra⸗ 
Ber a 


' Sei der Verhaftung entflohen. 
In der geſtrigen Nacht wurde auf dem Terrain 
des Solbades von dem dort dienſttuenden Polizei⸗ 
beamten ein Mann angehalten, der ein Rad 
führte, an welchem einige Säcke akarken 
maren. Bei der prapa feiner Perſonalien 
ließ er alles im Stich und en elo. Das Rad Jamiele 
die Säcke, in welchen ſich drei ae reib⸗e 
riemen und eine roße Menge Leder befinden, 
liegen auf dem Biegen Koligeifommiffariat. Da 
angenommen wird, daß die Sachen von Dieb- 
ſtählen herrühren, können die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer dieſelben von dort während der Dienſt⸗ 
tunden in 97 ang nehmen, — Ein ähnlicher 
all ereignete TA auf der Chaufjee Wojcin Ar. 

ogilno, wo ebenfalls ein Mann bei Feſtſtellung 
ſeines Namens das Rad auf der Chauſſee liegen 
ließ und entfloh. 


arotſchin 


fk. Erwiſchte Ausreißer. Vor einigen 
Wochen meldeten wir das Verſchwinden zweier 
Knaben, des 9- bzw. 11jährigen e e Fs 
55 ef Staſiat * Satotihin, die 

sulgemad cht hatten, um eine * A in Er 

weite Welt zu unternehmen. Uns 
gen blieben erfolglos, Die ‚ie e na 0 0 be⸗ 
nachrichtigte alle umliegenden Port e 
von dem Verſchwinden der Jungen. Jetzt konn⸗ 
ten ſie in Liſſa angehalten werden. 


ln Bere eh: nc 1 a'a 
onnta en au 5 iefigen Plätzen der 
Tennisklub Jarotſchin mit ve Tens 


einem Turnier. Das 


„Kania“ aus Goſtyn Aon l 


Treffen beginnt um 9 
Bandsburg 


ly. Poſaunenfeſt. Die evangelſſche Kirchen⸗ 
gem meinde in Pemperſin feierte am Sonntag im 

olffſchen Garten ihr 8 Poſaunen⸗ 
feſt unter e eteiligung. Das Feſt lei⸗ 
tete ein Poſaunenchor mit dem Liede, „Großer 
Gott, wir loben dich“ ein. Die Feſtpredigten 
ielten 8 Kamenz⸗Vandsbuür Paſtor 

urlitze Soma rg, Raltor Arndſtädt und 
Paſtor nd Bab sang Die Zwiſchenzeiten 
der einzelnen Predigten wurden durch gemein⸗ 
ſame Lieder und N peva lt. 
ee war: „Die Bege 

chen mit Gott“. Die Feier — 3 7 Beendie 
dame des Feſtprogramms mit Liede: „Jeſus 
uns zu erlöſen“ ihren Abſchluß. 


Margonin 


ly. Wegen Brandſtiftung hatte ſich 
der 28 jährige 8 Mieczystlaw Gapinifi aus 
Klotildenhof bei Margonin vor der Bromberger 
Strafkammer 17 verantworten. G., der Pächter 
einer 117 Morgen großen Wirtſchaft in Klotildenhof 
war, hatte im September v. Is feine Wohnungs⸗ 
einrichtung mit Petroleum be oſſen und dann an⸗ 
Ken vo Vorher hatte er die Möbel, die einen 
ert von ungefähr 1000 . 90 hatten, bei einer 
ener Verſicherungsgef ſchaft auf 4000 Ztoty 
ichern laſſen. Beim Anlegen des Feuers ging 
jedoch ſo plump zu Werke, daß er von der 
Margoniner Polizei ſofort der Brandſtiftung über⸗ 
führt wurde. Weinend bekannte ſich G. zur Schuld 
und verteidigte ſich damit, daß er nur das Feuer 
deshalb u habe, um von der Verſicherung 
das nötige Geld für die neue Ausſaat zu erhalten. 
Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 
Wirth 
ly. Ein großes Schadenfener ent- 
ſtand bei dem Beſitzer Rakowſki in Lindenwald 
(Wawelno). Zwei Ställe und die Scheune fielen 
den Flammen zum Opfer. Mitverbrannt ift das 
Rindvieh, ferner der Motordreſchſatz und andere 
landwirtschaft Maſchinen. Das Wohnhaus 
konnte gerettet werden. Die Urſache des Feuers 
iſt bisher unbekannt. 


Strelno 


ü. Schlägerei. eſtrigen Tage kam es 

in Wójcin zwichen amali und feinem Mieter 

— 9 5 zu einem Streit, der in eine wüſte 
Schlägerei ausartete. Die Söhne des 3. griffen 

— Frau des Sz. an und ſchlugen ſie. Der hin⸗ 
erufene Arzt ſtellte bei der 995 eine Gehirn⸗ 
sch chütterung fete 


Mogilno 


ü. Vom Zuge getötet. Auf der Station 

Wydartowo wurde heute in den Vormittags⸗ 
parien der Eiſenbahner Mihat Barczak aus 

ogilno, der die Aufſicht über eine Kolonne 
Frauen führte die auf der Strecke Gras ſtachen, 
von einem Güterzuge erfaßt, überfahren und 
getötet. 


fk. Das Brot wird billiger. Der fel 
lenden 9 1 85 eiſe wegen haben die hieigen 
ig 


Bäder freimi den wiy iiig ae pig a 
Kilogramm Roggenbrot koſtet est 38 Groſchen. 
2 Kilogramm Brot 75 G 2 

Kolmar 


ly.. Ein Wolkenbruch von ungewöhn⸗ 
licher Stärke entlud ſich geſtern mittag über unſerer 
Stadt. In wenigen Augenblicken glichen die 
Straßen reißenden Waſſerbächen. Die ungewöhn⸗ 
liche Hitze der letzten Tage entlud ſich in Dez 
heftigen Gewittern. Der wolkenbruchartige Regen, 
verbunden mit Hagelſchlag dauerte über eine 
Stunde und hat überall an Gebäuden und auf den 
Feldern großen Schaden angerichtet. Die Getreide- 
eine in der Umgebung dürfte jo gut wie vernichtet 
ein 


Samolſchin 


Iy. Jahrmarkt. Am Donnerstag fand hier 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Ein Gehr hr grober 
Auftrieb ließ auf ſchlechte Geſchäfte ſchließen 
Beſonders im Rindviehhandel war ein großer 
Preisrückgang zu verzeichnen. Schwere hochtra⸗ 
gende Kühe koſteten 200—250, gute Mittelküh⸗ 
130—200 310 agegen war der Handel im 
1 flotter, es wurde ein reger Umr 

getätigt. In der Hauptſache wurden ältere 
Ausg. ilfepferde gekauft zum Preiſe von 70 bis 


150 Zloty. Gute Ackerpferde koſteten 200 bis 
300 Zloty. < 
Kroloſchin 


fk, Ueber fahren. Am 8. d. Mts. normit 
tags jagte das Auto P. 3. 40 148, das der Bir 
Marja Stra u aus Krotoſchin ge 
äußerſt ſcharfem n Tempo durch das D Kurlie 
nöw. Als p SB 47 unges Mädchen den Wer 
kreuzte, konnte nlenker 2 der 
großen Geschwindigkeit ein Gefährt m mehr 
m wur W — noch ausweichen, ſo a 
Madch Marja Szymanſka — erhebli 
. — — Beinverl tzungen beim 1 
werden davontrug. Der gewiſſenloſe Chauffeur 
ließ das Dar: des Verkehrsunfalls achtlos liegen 
ſuchte das Weite. 


Rawiüitsch 


Freiwillige Feuerwehr. Eine 
e | Übung ſämtlicher Abteilungen findet am Dienstag, 
19. d. Mts. um 147 Uhr abends ſtatt. Antreten 
am Geräteſchuppen: Pünktliches Erſcheinen iſt 
unbedingt erforderlich. 
Vom M. T. V. Wir weiſen nochmals auf 
das morgige Sunmmerseſt des Vereins im Vereins⸗ 
per hin. Außer turneriſchen Darbietungen ber 
urner und Turnerinnen wird während der Kaffee⸗ 
tafel die Kapelle Sedlaczek die Zeit ausfüllen. 
Abends findet im Saale die Ehrung der Sieger 
fich ber Tang anfigfieht. Diefer wir) auf kurze Bei 
ich der Ta er wir urze Zei 
alen während der die Turner im Garten 
Gruppen ſtellen werden. 

— Gewitter. Auch geſtern zog wie in den 
vorhergehenden Tagen ein Gewitter über unſere 
Umgebung. Während die Gewitter der letzten Tage 
unſere Stadt nur mit kurzen, erfriſchenden Regen⸗ 
ſchauern überſchütteten, richteten ſie diesmal in der 
Umgegend durch Blitz⸗ und Hagelſchlag Schaden an. 
So ſchlug am Mittwoch ein Blitz in den Schornſtein 
des Landwirtes Stachowiak in Kawicz und be- 
täubte deffen 21jährigen Sohn. Das Gewitter am 
Donnerstag überſchüttete Laſzezyun mit einem 
en⸗ wolkenbruchartigen Regen. 
iebe drangen in den Schmeineftall des 
Dom. Sackern und erbeuteten zwei Fettſchweine. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. 


Am 15. d. Mts. verſchied plötzlich und 
unerwartet meine geliebte Fran, 
Mutter und Tochter 


Fran Johanna | Herſina 


unſere 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
die Hinferbliebenen. 
Rawicz, den 16. Juli 1932. 


Die Beerdi findet am Mı > 
dem 19. d. Mts., von der Kapelle Do 
Engl. Friedhofes aus ſtatt. 


Waln 
Poniatowſkiego 27 


2 
Anzeigen tr... Mm 


und Beſtellungen nimmt | gelaß. bald zu vermieten. 
unſere Ausgabeſtelle Gärtner 


Rawicz, Rynet 12/13 
2 ; ig 28 Jahre alt, ſucht 
Stellung. A. Dingiewiez, 


Rundfunkecke 


Kundfunkprogramm für Dienstag, 19. 


Warjýau. 12.45 und 13.35—14.10: 3 15.10: 
allplatten. 15.80: Flugweſen. 15.35: Nachrichten. 15.40 
Schallplatten. 16.85: richten. 16.40: Vortr. Sport · 

puu. 17: Konzert. 18: Krakau: Vortra 20 
techocinek: Tanzmuſik. 19.15: Verſchiedenes. 19.35 unk ⸗ 
zeitung. 19.45: Landwirtſchaftliche Nachrichten. 19.55: Vros 
Mi bendkonzert. E Literari — 


r ttwoch. 20: 
Feist. 20.55: Konzertfort sung. 


er nizeitu 
1 ui. a 40: Sp 


nachrichten 

Breslau —Gleiwitz. 6.20: Ton Hamburg: Konzert. 11.90: 
Was der Landwirt willen muß! 11.507 Von 9 N 
Konzert. 13.05: Mittagskonzert (Schallplatten). 1.08: 


Franz a . ert ip eee 14.45: j; 95 
dienft mi 

des u KU Vom 1 
Li ie 


S chichte der Sites 
Univerſität. Von Aae Blasmuſik der Pe 
kapelle. 19.80: "Weiter m die d ge im Das 
wird Sie intereflieren. 20: en: Ab konzert. 
22: Zeit, Wetter, Preſſe, 857 Br Ira a 22 25 

un techniſcher Briefkaſten. 582250 Sport und — 


port 

Röni swuſterhauſen. 6.20: un ambur rühkonz 
12: aervaen a 1 nig. egg an 
den bunten 06 (Schallplatten). Berlin: Konzert. 
2 ji flen und ihre "Si 

en a aE = e e. 


chs. Der Bers 
18.55: Wetter für die Sanbmitigat 
ae 15: Stunde des Beamten. 

ahn. — . 
Abendkonze 
See e 22.15: Von Berlin: Wett et, 
Sport nigi. bis 24: Von Hamburg; Spätkonzert. 
Ani, ind Sellsberg, Denik „600: ho 
Von Landwirtſchafts N mi: 
13.05: Ves 4 f © a leiten 13.05: Von Danz 
Schallplatten. 14 erbe nachrichten. 15.80: aeg 
Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Unterhaltungskonzert 
Bü 3 18.30: Die Ausſtellun 
19: a gan Fyn Arbeit. 


kehr der Zukunft (1). 
19: Aktuelle Stunde. 
nn als Maſſenw 


Metter teder! 
Von M — m 


lung). 
Von Berlin: 0 


olitiſche 
ten, 


ert. 11.05: 
8 


remde Lieder 
anzig: Fremde Lieder ni 
platten). io: ateng rn v. $: Ga 
Pismart — . radag 
berichte. 20.45: Unterhaltungs — 
richten, Sport. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 20, Juli 
Warſchan. 


* 10.30: Kr Künftler« 


Bor: 
2185 Wetter, Nad m 


12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: 
Schallplatten. 15.30: Pfadfinder⸗Chronik. 5.85; Nachrich⸗ 
ten. 15.40: Die Wunder der zeitgenöſſiſchen Technik. 
Rezitation für die Jugend. 16.05: Schallplatten. 
Nachrichten. 16.40: „Die Geſchichte eines 
orure Konzert. 18: on Wilna: ortrag. 
anzmuſik und leichte Muff. 19.15: Verſchiedenes. 19.85: 
Funkzeitung. 19.43: Landwirtſchaftlicher Funkbriefkaſten. 
19.55: Programm für Donnerstag. 20: Leichte Muſik. 20.45: 
Siterariſche Leſeſtunde. 21: Klaviervortrag. 


15.52: 
eldſteines“. 17: 


— 1 20: Bon 
: F 

16.15: Das Bu 

den Chen! = 
ge 50 

18.90: ie 
Nachrich 

p 35: 


pi mufit. 


21.50: Funk- änderungen. 


tung. 21.55: Flugwetternachrichten. 22: zen k. 22.25: 
= orig, 2. ruft — Sprache. 22.40: Sportnach 4. T 
anzmuſit 

Breslan—Gleiwih. 6.20: Von Berlin: Morgenkon 
11.30: Von Leip; th Konzert. 13.05: Sa ee (6 0. 
latten). Mitte agskonzert 5 8 Eleria 45: 
— 25 Schallplatten. ee 16: 
Von Gleiwitz: eaterplauderei. 112 Aus dem Öriebeberg 


in Breslau: Volkstümliches Konzert. 17.30: Von Gleiwitz: 
8 1 S „ aftlicher J A . Von GI 
es Tages. eiwißz: pile 
* en: Die Blinde, aus „Die diimmen * Annaberges“. 1 
Land — amtdeutſches Said 


m Ann 94 1 gelam 
mi D. g 13, 
— — Alen, ene 1906: Wer So Steimt . Ta 


Rokoko. Abendmufit auf Eselviehien 1 1550 prH Olei: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Von Gleimig: Das 
wird Sie intereffieren! : Bon Berlin: Berlin bleibt dom |? 
Berlin. 21: Abendberichte I. 21.10: Aus dem e 
Breslau: Volkstümliches Konzert. 22.30: Wetter, 
Bene 20 Sport, e 22. 8 Von Ber 
endunt: 


Itun 

e anjen, 6.20 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 
9.30: Das ABC des Kunitverftändnilfes. 12: Weiter für die 
10 Se. oft: Anſchl.: Große Tonwerte — ally atten). 
: Von Berl — de , — Le. Stunde: „Bud“, 
n Sommern 15.45: Freuenftunbe. 


16: O yura DAA © burg: 
AEA 155 ee Birgerlige om 
18: Das Ore 5 und nſt rumen 18.30; Radio» 


atitoität, ihre Bedeutung N ir 55: Wet 
die Landwirt t. 14 wi k. 19.35 
fis 22 * von 24590 s 5 BEN. Wetter, 


bis 22: Uebertragun, 
Nachrichten, Sport. . f — a ein: Abendunterhaltung. 
hall | Ro 


Königeb 6.80: Frühtonzert 
— 4 11105 Kanbirauenfuni ne, T 4 Unierhelsungs:| gr 


8 
13. : Bon m Damis: € Scha 7 le 
Danz 


— 2 ii, Den 17.45: Zeitf 

ganbe! FT alte Bae efete 
vertüre „ 

19,55: Wetter 


eng * Donnerstag, 21. Juli. 

u. 12.45 und 13.35—14.10: platten. 15.30: 
828255 en. 15.35: Schallplatten. 16.85; Nachrichten. 16.40: 
Von Krakau: Vortrag. 17: Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 
18.20: Leichte Muſik. 19.15: ne 19.85: qaes 

19.45: Nachrichten für den Landwirt. 19.55: 

r* R Zias: Alugmelien ans í 2 15. a 

unkzeitung ugwettern en. un. 

anae Sportnachrich 22.50 30: Tanzmufit, 
ee 6.20: ** TE 1 
11.30: Was der Landwirt wiſſen muß! Hamburg: 
Konzert. 13.05: Konzert. 14.05: Ye Werbe: 
dienſt mit Schallplatten. 15.50: Schle A men fi 
[Haft „Wochenende“. 16.05: Kinderfunk. 16.90: Ber: 
Konzert. 17.30: Zweiter Tate 0 res, 1 
bericht. niġi.: Das Buch des Tages tunde der 
Arbeit. 18.10: Das wird Sie intereſſieren! 18.90. Klavier: 

19.10: Abendmuſit a 19.30: Wetter für 
die Landwirtſchaft. 20: nterhaltung. 21: Abend: 
berichte (1). 21.10: Roda Ein Hörſpiet von meinem 
Leben. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm: 
22.50: Zehn Minuten . 22.40—25: 


in 


zeitung. 
biar 


oda. 


nfti: Das dritte Reichstreffen der deutſchen 


br Sorte, n 6.20: V Leipzi Früht 
en, on eip rũ onzert. 
* 8 me die Landwirtſchaft. Anſchl.: Nich 
M Meiſterſinger non Nürnberg“ (Shantplatten). 
14 Bez Berlin: Konzert. Li e 
tänze. 15.45: a 1 
. auf der Ober 
Von Berlin: Konzert. 17. 


then Je im oſtaſiatiſchen . 18: Muſikaliſcher 
ti pi 18.30: 0 fu funt. Wahrſcheinlichteit und 
auſalität. 18.55: e: für bie Landwirtſchaft. 19: 
Aktuelle Stunde. 19.20: Stunde des Landwirts. 19.30: 
Unterheltungsmuft. 20: Von Berlin: „Die Kücktehr zur 
Ketur zanffurt: 11. Deutſches Sängerbundes⸗ 

Der e ag. 21.40: Hoffer-Keihenau: Afrikani⸗ 
fae, ‚„Bifton. Metter, ane, Sport. Anſchl. bis 


ee Helfsberg, Danz 5 6.90: Von Seine: Re 
a 


11.390: Köni ur Aplatten. 11.30 
— 4 8 8 rankfurt: 11. „Deut Ache 
mgerbundesfeit. 13. 145 önigsberg: Schallplatten» 
3 Schallplattentonzert. 15. us 


— 13.05—14.30: 
— unde. 16: Konzert. 
Lenbelte hte ant. 
auf Spell 


45: Die bildende Kunſt in ſt⸗ 
1 0 bis zur Gegenwart. 18.30: 

rn Unterhaltungsmuſik 
. (Schallplatten 


Aundfunfprogramm für Freitag, 22. Juli. 
Warſchan. 12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: 
allplatten. 15.30: Aus dem 1 ber 5 0 
e 15.35: Schallplatten. 16.35: Nachrichten 

2 1 Landwirtſchaftliches Feuilleton. 


18: T om 18.20: Leichte 
ae 1 edenes. i 


untzeltung. 19.45: 
Rund! Sredi 2 8 haf spreſſe. 19.55: 

tog — für Sonnabe 20: Sinfoniekonzert. 20.45: 
Ihuelles Feuilleton. 22 ee ert ggg 
— 2 e 21.55: Da 22.50: Yan richten. 22: 


2 
= 
a 


anzmuſtk. 

ee PEH Bon Berlin: orgenkonzert. 

10.4 Fir die Hausfrau. 11.0: * ert. 13.05: * ss 
konze 14.05: ittagskonzert allplatten). 
5 8 mit S 202 45 b 5 Das 3 


= es. 
ve | 


Konze 
ws Zeil. i Abend i 
2 engste 10 555 Wetter für die Sandwirtihaft. Anfi. : 
s wird Sie intereffieren! 20: Schleſiſche Anekdoten. 2 80: 
I 11. ches Sängerhundesfeft. 21: Abend- 
berigte 1 21.10: Von Berlin: Konzert. 22.15: Von Lans 
IR Jeſtſtunde anläßlich des Reichstreſſens der Deuts 


AE Stimme 


chen gendkraft (Schallplatt 22.45: it, Wetter, 
tefie, Sport, Meere en 230.20 Von Ber 


anzmuſt 
Königswuſterhauſen. 6.20? Von ze: 
12: Wetter für die Landwirtſchaft. 
konzert. 14: Von Berlin: Konzert. 15: enſtunde. 
15.40: Jugendſtunde. 16: Von fen e olksdeutſche 
5590 ß Zh des 11. Deutſchen Süngerbumbesfeftes 


rank: Rauchen kl er iiy ig H 

Saen Fr . a unberts. ande 
jge All für die Landwirtſchaft. 19: 

t "Stunde, 19. 182 cee Martre für Tier- 
ärzte. 19.35: Stunde der Arbeit. 20: m af ſhington: 
Worüber man in Amerita ſpricht. 20.15: Serkan abe Kant: 
technik. 20.50: Von any ern 11. Deutſches Sängerbundes⸗ 
feit. 21: Von Berlin: Tages⸗ und * (1). 


Die 


E Rawicz, Grunwaldzka29. 
21.10: Von Mühlacker: 


Schw a. 22: Wetter, 
Langenberg und Sport (II). His Uebertragung vo 
angenber 


be eilsberg, Danzig. 6.90: Frühromert (Schall 
Beri y ee 0 Yon r eslau: Konzert. 13.05: ittag⸗ 
konzert. 16: &rauenftunde, 16.30: 0: Sie A 
18.50: Von Danzig: n 19.20: Liſſy R N 
drei Phan ome meri Waſhi 7 
Worüber man in Amerika ſpricht! 230 255 Wetter. 57 
Von Frankfurt: 11. Deutſches Sangerbundesfeſt. Bent 


ßungstonzert. 21.30: Von Danzig: Anieftädt-Quartett. 20.15° 


Von * Vortrag über das 11. Deutſche Sa 
kunde e Begrüfungatongert des Gängerbundes Nafas 
21.10: Schwäbiſche Idyllen. 


Kundſunkprogramm für Sonnabend, 23. Juli. 


Warſchau. 12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10 
Schallplatten. 15.30: Militärfragen. 15.40: Von Wilna 
Kinde rſtunde. 16.05: Sagen 16.35: Nachrichten. 16.40 
Vortrag. 17: Konzert. „Der Adler“. Zum 100. 
tag des Herzogs von e 18.20: Vom 

Restaurant; Tanzmufit. 19.15: e 

zeitung. 19.45: Das landwiriſchaft iche Bu 

ramm für Sonntag. 20: Abendkonzert. Sn 
Feuilleton: Am Horizont, 21.50: Funkzeitun 

520 hre Kiaviernortzag. 


richten. 
6.20: “Eon Königsberg‘ 


tan Gleis. 
11.30: Von 8 Konzert. 13.05 und 14.05: Scho 
mit . Bor 


Par 


latten. 14.45: AI 8 

ele 11. Deutſches Sängerbundesfeft 
ie Leinwand. 16.50: Wie * man Tea me. 
Von Berlin: Konzert. 18: Zuſammenfaſſung. 18. 
Stunde der Mufik. 18,50: iroenbmunt (Schallplatten). 18: 
Blick in die Zeit. 19.30: Wetter für die Landmirticeft 
Anſchl.: Das wird Sie interefieren! 20: Von Bad Salz“ 
brunn: Wagner-Liſzt⸗Abend. 10: zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 2240—24: Von Berlin: Tan 


|" ee 
i 6.20: Bon : ett, 
10.10: e 2 er für die 10 5 


pi 
für vie. 5 


` ganbwietfgeft.. Wi 
J e Landwirtſcha 
Teig ele und Moufatität. 100, 
Anſchl.: Wetter. 20: Von Langenberg: HI" 
aus in die Ferne. Luſtiger Abend. 22.20: etter, 7 
Sport. 22.40: Von Mühlader: ga 

Königsberg, Heilshe: 
Von e Von Frautfa 
erbundesſeſt: Hauptkonzert. 11: Von Danzig Di 
.| Grensistanex-atonsr: Eröffnung der oßen Ihfernattonal 
Luftpoſtausſtellung. 12: Konzert. 15.3814 50 Von Konig, 
berg: Schallplatten. 12.50 14.80: Bon Tagen . 


3 
ochſchulfunk. 
Eh: Stunde. 


i Früßkonzert. „ 
f Som 115 ent ei 
D hen e 


tenkonzert. 16: Kinderfunk. 16.30: Nadmittagstonäft, 
18: Programmvorſchau für die folgende Woche. ji 
2 . in Eſperanto. 18.20: len. 
18.35: Die oſtpreußiſche Litauerfrage in gt tlicher 40 
Teuhtung. 19: Mufit für Cello. 10.95: bient 19: n: 
Von Berlin: Meine Arbeit am Fr 20: Von Wie 
Frauen. Ihr macht uns das Leben ſchön! 21.30: Von im‘ 
lin: Berlin lacht mit Mar Adalbert. 22.10: Won Berl, 
meter, Radrihten, Sport. Arft. Ven Berlin: Ton 
mu 
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Berbert Pape: 
Kraft des Herzens 


Anoſpen, die niemals als Blüte geprangt, 
rüchte, die niemals zur Reife gelangt, 
räume, die niemals Erfüllung gefunden, 
Pfade, die endloſe Irre gewunden, 
Kämpfe, die nimmer den Sieg errungen, 

Schreie der Not, in das Nichts verklungen, 

Liebe, die ſehnte und hoffte vergebens: 
Alle, die bangen Rätſel des Lebens — — — 


einer Zeit, die ihn an einem Ort finden ſoll. Man 
geht ſpazieren nach der Uhr: Welch ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt, das ſpatium, die Weite, in die man 
geht, von vornherein zeitmäßig zu umgrenzen. 
Nach der Uhr leben, ehemals Kennzeichen des 
Hypochonders, ift heute in der Pflicht wie im Spiel 
grundlegend. Der Sport lebt von der Stoppuhr- 
minute, der Säugling darf keine zeitindividuellen 
Nahrungsgelüſte haben. der Rundfunk hat ſelbſt 
die Tonkunſt auf Minuten gedroſſelt. Wir erfinden 
immerzu Dinge, die Zeit ſparen, und dabei wird 


Faul ſein, ſo richtiggehend faul, das fängt 
erſt mit dem Langausgeſtrecktſein, mit dem Sich 
räkeln an. Faulheit, das iſt Erholung. 

Ich habe die Heilkraft des Liegeſtuhls entdeckt. N 
Es gibt Menſchen, die fühlen id erit dann mit 
der Natur verwach en, wenn ſie ſich auf dem be⸗ 
tautem Boden des Waldes, auf grünen tejen mit 
Ameiſenhaufen und ſonſtigen krabbelnden und 
kribbelnden Getiere ausſtrecken, oder auf heuch⸗ 
leriſchem Sand, der obenauf glüht und doch ein’ 
tückiſche Jeuchtigteit durchläßt, — ich lobe mir R 
den Liegeſtuhl, darin man geſchützt und gebor⸗ 
gen ruht, narkotiſiert von Sonne und Sommer: 


ſie immer knapper. Ich frage, wo kommt all die 
erſparte Zeit hin? Wir werden neue Sprüchlein 
für die Uhr erfinden müſſen. „Dreh dich nicht um, 
die Zeit geht um!“ oder „Mache aus jeder Stunde 
vier halbe!“ Hübſcher ſind jedenfalls die alten 
Worte der Art, wie ſie am Rathaus zu Leipzig 
ſtehen: 

„Herr Chriſt, laß uns das Stündelein 

Anwenden zu dem Lobe dein, 

Gleichwie der Sand im Glas behend, 

Alſo mein Leben läuft zu End!“ 


Alle haſt ſelbſt du gefühlt und erfahren, A ' duft, eingeſchläfert vom Atem der Blumen 

rüber gegrübelt in langen Jahren. 9 M und Gräſer, duta vom Rauſchen der 
Saheſt den Reif über blühendem Land, È LUMA Bäume, vom Plätſchern des Waſſers, zu träge 
Ueber dem Leben des Todes Hand: zum Sprechen, zum Denken. indöſen, hindäm⸗ 


Herz, und verlernteſt es nicht zu pochen? 
Oft ſchon verzweifelt, biſt nicht gebrochen? — 
Willſt es noch wagen, weiter zu ſchlagen, 
Alle die Schwere der Rätſel zu tragen? — 


Kannſt dich noch freu'n an der Blumen Duft? 
Weißt doch, ſie wuchern auf harrender Gruft! 
Weißt doch, der ſinkenden Sonne Pracht 


mern zu können, das ift Erholung. Da erfi 
kommt einem zum Bewußtſein, daß man in 
rechten Entſpannung ohne Bewußtſein von ſich 


ſelbſt ſein muß. Wie auf einer Schaukel zwiſchen 


dieſen herrlichen Baumgruppen und Plätzen, die 
er ſelbſt geſchaffen. 

Dann gings Nele ins Gartenhaus am Stern, 
das ſtill wie eine Romanze durch das Jahr⸗ 
hundert hindurch geträumt hat. Dies Garten- 
haus am Stern, das auf Schritt und Tritt von 
jener jeligeunjeligen Liebe erzählt zu Charlotte 


Jedem Deutſchen wird die Stunde, in der er 
zum erſten Mal Weimar betreten hat, unvergeß⸗ 
lich ſein, denn dies kleine, ſchmucke Städtchen an 
der Ilm bewahrt getreu die Spuren ſeiner großen 
Vergangenheit, und der Menſch, der ſeinen Goethe 
und Schiller nicht nur lieſt, ſondern der dieſe 
großen Geſtalten mit in ſein Leben hineinnimmt, 


Kündet das Ende, kündet die Nacht — daß ſie ein Teil davon werden, der wird nicht von Stein, jener undurchſichtigen Frau, die der S die Inſel der Müden, das 
Freuſt dich dennoch der Purpurglut? — eher ſeine Sehnſucht jtillen, ehe er nicht über die | Goethe ſoviel Qual und ſoviel Reichtum gegeben. Eiland der Fau heit. . | 
Herze, daß nimmer dir ſchwand der Mut, Stätten gewandelt ift, in denen vor hundert und Ganz jtill wurden meine jungen lebendigen] Manche enſchen haben eine gewiſſe Scheu 


Daß deine Kraft dich noch immer nicht ließ: 
Iſt wohl kein Rätſel tiefer als dies! 


Wie ſpricht die Uhr? 


Von Martha von Zobeltitz. 

Das Kleine ſchmiegt das Ohr an die Taſchenuhr, 
macht ſein kluges Zwölfmonatsgeſicht und ſagt: 
„Ticketack!“ Oder es betrachtet erwartungsvoll die 
Schwarzwälderin an der Wand: „Kuckuck!“ Für 
die Hausfrau aber kommandiert jede Uhr: „Schnell 
hnel!” Selten nur ſagt fie: „Zu früh, zu früh!“ 
Deſto öfter aber in grollendem Baß: „Zu ſpät, zu 
pät!” In Berlin fagen die Uhren übrigens meiſtens 
„ſpät“. Inzwiſchen läuft der Vormittag mit Trippel- 
ſchrittchen vorbei und ſauſt der Nachmittag mit 
Schlurfen hinter ihm her. Ich zügle diefe Flucht 
ins Bodenloſe, wenn ich es wage die peit einzu⸗ 
teilen, wie Ihre Majeſtät die Sonne höchſtſelbſt. 
ch behalte mir die Freiheit des Handelns vor, 
ndem ich mein Tun freiwillig befriſte. Der Wirt- 


mehr Jahren dieſes lebendigſte Geiſtesleben 
unſerer Nation fih abſpielte. Schöner und Ieben- 
diger wie mir das erſte Erleben Weimars wurde, 
ſo wird es ſicher nur wenigen zuteil. Wie es 
kam, daß ur dieſer vertieften und faſt in⸗ 
brünſtigen Verinnerlichung in Weimar einzog, 
das möchte ich heute erzählen. 

Krieg war's, und dieſe Umſtellung aller nor— 
malen Verhältniſſe hatte es mit ſich gebracht, daß 
die junge Studentin in ein Mädchen⸗Lyzeum 
hineingeweht wurde, in dem ſie die Vertretung 
eines Studienrats im Auguſt 1914 übernahm. 
„Es dauert ja nur ein Vierteljahr, ſpäteſtens 
Weihnachten ſind ja die Truppen wieder zurück!“ 
So tröſtete ſich der Direktor, als er die blutjunge 
Studentin im dritten Semeſter als Ordinaria 
der Sekunda beſtellte. Den Mädels tat er damit 
im übrigen einen rechten Gefallen. Sie hingen 
vom erſten Tage an der jungen Lehrerin. ie 
waren ſo dankbar für ein non erſtändnis 

ihn 


Mädel. Sie ſahen mit großen Augen auf die 
lichten Tüllgardinen, die Charlotte von tein 
geſtickt. Längſt moderte die Hand im Grabe, die 
all dieſe Stiche zuſammengefügt. Längſt war eine 
Liebe zu Grabe getragen, die hier einſt beſeligend 
und quälend zugleich verglüht. Ueber die jungen 
Mädchenherzen gings wie ein Schauern vor dem 
Unfaßbaxen, vor der ſchickſalhaften Beſtimmung 
weier Menſchen zueinander, denen das Leben 
ſelbit dieſe Einheit wehrt. Ein leiſes Ahnen 
vom Widerſinn allen Lebens, vom Halten und 
Laſſen, vom Werden und Vergehen ging wie eine 
leicht beſchattende Wolke über den Seelenſpiegel 
der jungen Menſchenkinder. Durch die Anlagen 
gings dann zurück, vorbei an den weiten Raſen⸗ 
fä en und den herrlichen Baumgruppen, vorbei 
an den Fenſtern, hinter denen Charlotte von 
Stein ſo manchmal nach Goethe ausgeblickt hatte. 

Ein neuer und anderer Eindruck dann draußen 
in Tiefurt. Hier ſchritt Corona Schröter könig⸗ 
lichen Gangs durch den Park und Iphigenies 
Worte erklangen vernehmbar. Hier trat der 


— und das ijt feine bejte Eigenſchaft — 
entſchuldigt ja die Läſſigteit der geſellſchaftlichen 
Form. Man braucht nicht immer den ſelbſtaus⸗ 
Töienden Druck in den Kniegelenken * ver⸗ 
ſpüren, der einen aufſpringen läßt, ſobald ein 7 
„höheres“ Weſen fih naht, wenn man mit noch 8 
jo hübſchen jungen, mit noch fo ehrwürdigen g 
alten Damen ſpricht. Auch die ſchamha ein 1 
Frauen dürfen vor kecken Männeraugen einmal ei 
gelöſt und nachläſſig liegen bleiben. Mit dem 
e hört jede geſellſchaftliche Konvention 
au 


Wo immer der Liegeſtuhl ſtehen mag — und 
leider ſteht er noch nicht genügend zur Be⸗ : 
nutzung der Allgemeinheit in Gärten oder Parks, H 
auf Terraſſen und Balkons —, immer ift er der ö 
Ausgangspunkt für eine regelrechte Erholung, 
die erſte Station auf der Fahrt ins Blaue. 

Den einzigen hler, den der Liegeſtuhl noch 


das an der 


ſchaftler bemerkt hierzu weiſe: „An der Einteilung 
iſt alles gelegen!“ i 0 
So entſteht das „Leben am Band“, das keinerlei 


wergendete Minute duldet, will es reibungslos ver- 
laufen, das aber bei den außer meiner ſelbſt wirken⸗ 


den Kräften, das gleiche Daſeinstempo, die gleiche 
uperläffigkett vorausſetzt, wie ich fie mir vorſchrieb. 
es das nicht gibt in dieſer unvollkommenen 

artet ein winziges 


i eine hübſche Sitte, den Dingen Sprüchlein 
Mmitzuneben. Hans Sachs dichtete fie ſelbſt für jedes 


Baar gefertigte Sohlen, wir Durchſchnittler über⸗ 
nehmen fie bequemer von Jemand, der mehr Zeit 
„ſich über die Zeit den Kopf zu zerbrechen. 
Geſchmack wechſelt auch. Die Alten liebten es, 
ran zu erinnern, daß jede Stunde uns dem Tode 
näherbringt, vielleicht, weil fie ihr Leben ſoviel 
ungslofer genoſſen. „Du ſiehſt die Stunde 
vorrücken, doch du weißt nicht, was fie birgt“ 
(Horam vides — horam nescis) und „Jede bröckelt 
on Demem Daſein ab, bis eine lebte Dich er- 
ledigt” (Vulnerant omnis, ultima necat), Die 
Aten waren durch ihre Sand- und Waſſeruhren 
immerhin noch naturverbunden, erft recht durch ihre 
Sonnenuhren, die ſo deutlich den Zuſammenhang 
don Licht und Leben verſinnbildllchen und der 
Nacht keinen Zählwert gaben. Erſt mit der Räder⸗ 
uhr begann der Angriff der mechaniſchen Welt auf 
die lebendige. Man weiſt ihre Erfindung dem 
Mönch Gerbert, dem ſpäteren apſt Sylveſter II. 
zu. Das war jo um das erſte Jahrtauſend, und von 
diefem Tage an wurde die freie Zeit eine verſtlavte 
Softharfeit, denn ſie ließ ſich berechnen und in 
Stückchen teilen. Zwar konnten noch Mönchlein 
ein ganzes Leben an die Herftellung eines Pfalters, 
konnten Hofbamen der Königin Mathilde etwa 
fünfzig Jahre an einem beſtickten Wandbehang 
wenden, und reichte die Bauzeit der Dome über 
Jahrhunderte fort, aber die bürgerliche, die Privat- 
R ſozuſagen, bekam ihren Meßwert, und wie es 
i N mit den Dingen ift die „erfaßt“ werden follen; 
Sen Zeit nahm plötzlich ab, fie wurde von Jahr⸗ 
undert zu Jahrhundert weniger. ; 

Zunächſt lebte man im vollen Sinne des Wortes 
Fach dem Kirchturm“ und grämelte nicht, wenn 
nde Küſtersfrau das Effen fünf Minuten früher aus⸗ 
kanten ließ. Die halben Stunden kamen, und lange 
Nachher bezeichnete die Entdeckung des Viertel⸗ 
dundeſchlags einen der großen Ausſchnitte im Uhren⸗ 
hans überhaupt. Mit der Taſchenuhr des 15. Jahr⸗ 


underts, dem guten ſoliden „Nürnberger Ei“ des 
eter Henlein, glitt der Zeitkontrolleur meuchlings 
pa die Familie. Wer ſich keine Uhr um den Hals 
ungen oder in den Gürtel ſchieben wollte, hatte 
wenigſtens eine flach auf Füßchen montierte „Tiſch⸗ 
Ge Das Kunſtgewerbe ſtürzte fih auf den neuen 
Ebgenſtand, durchbrochene Bronze, Gold, Emaille, 
Dielſteine kamen zur Anwendung, und auch das 
. rüchlein fehlte nicht, das koſend oder warnend 
dein Wert der Zeit, ihre Flüchtigkeit und Unwieder⸗ 
Waglichteit lehrt: „A toutes heures tout bonheur!“ 
wien noch war die Uhr des Menſchen Diener, nicht 
ei © heut, fein Herr. Einen frechen, brüllmäuligen, 
en mächtigen Wecker, der die köſtlichſten Träume 
duldweigellt. hätte der Renaiſſancemenſch nicht ge⸗ 
He et. Man hätte ihm den Prozeß gemacht. Selbſt 
lig. Biedermaier ift nicht damit denkbar. Tatfäch- 
ich exiſtieren Wecker erſt ſeit knapp ſechzig Jahren, 
feneine, fie find eine Folge des minutengierigen 
. ahnweſens. Man ſtelle ſich Goethe mit 
FM Weder vor! } $ 
teif denn du heut’ einen Bekannten auf der Straße 
fit und ihn fragſt, wohin er geht, jo wird er 
angsläufig den linken Arm heben und dir erſt 
den einem Blick auf ſeine Armbanduhr antworten, 
n er geht nicht nach einem Ort, ſondern nach 


Verſe erklangen. Die 
den uns lebendi 


N 0 0 zu Seeſenheim, 
die Liebe zu Charlotte Buff im romantiſchen 
Wetzlar, das alles wurde uns jungen Menſchen⸗ 
kindern gemeinſam und lebendig, als wenn es 
durchlebte Wirklichkeit wäre. 

Und wie der junge Goethe dann nach Weimar 
kam, wie dieſer W als kurzer Beſuch 
gedachte Aufenthalt Schickſal für ihn wurde und 
ſeinem Leben neu Rahmen, TP und Richtung 
gab, das alles lebten wir in faſt zuckender Span⸗ 
nung mit. Aus dieſem Erleben heraus wuchs die 
Sehnſucht, Weimar, die heilige Stätte, kennenzu⸗ 
lernen, und der Entſchluß war bald gefaßt. Am 
Ende des Jahres ſollte es in den Her ſtferien 
gemeinſam nach Weimar gehen. Wie ſchon allein 
die Hoffnung auf dieſe Reiſe das Intereſſe an 
Goethes Werk und Leben noch mehr entfachte, 
läßt ſich wohl ohne weiteres denken. 
Nie werde ich den Augenblick vergeſſen, als wir 
in Weimar ankamen. Es iſt nicht übertrieben, 
auf den Zehenſpitzen zogen dieſe Berliner Mädels, 
die ſonſt wirklichkeitsnah und ſicher im Leben 
ſtanden, 145 ein. Ohne daß es peja t zu werden 
braucht, fühlte jede einzelne tief im Inneren, 
daß es heiliges Land war, auf dem man ſtand. 
Verſunkene Zeiten erwachten zu lebendiger Wirk⸗ 
lichkeit. Im Wittumspalais Jaben wir um den 
runden Tiſch im Feſtſaal verſammelt die gange 
glänzende Geſellſchaft, die Herzogin Anna Amalie 
im Reifrock, mit der ſcharfen markanten Hohen⸗ 
zollernnaſe und mit den klugen Augen, umgeben 
von ihrem Hofſtaat, und Goethe darunter jung 
und ſtrahlend von ſieghafter Schönheit und be⸗ 

nadet mit der Schau innerer Geſichte und der 

be des geſtaltenden, erlöſenden Wortes dazu. 
Wir gingen über den Marktplatz und ſahen 
hinauf zu den Zimmern, in denen Karl Auguſt 

elebt hatte. Da brannte oft bis ſpät in die 

acht, ſa bis zum grauenden Morgen, Licht in 
den Zimmern des jungen Herzogs, und Lachen 
und Singen gon hinaus in die ſchmalen Gaſſen, 
in denen die Bürger mißbilligend und en 
telnd emporſahen zu jenem tollen Treiben, das 
ihrer Spießermoral ſo unverſtändlich war. Was 
wußten Diejenigen davon, die arm im Dunkeln 
or und hinauf ins Helle blickten, daß edler 

ein, ehe er ſich klärt, ſich beſonders wild und 
ungebärdig zeigen muß! nn aber wanderten 
wir hinaus in die herrlichen Anlagen an der 
Ilm, dieſe Anlagen, deren Schaffung damals 
gleichfalls von den Weimarer Bürgern nicht ver 
ſtanden wurde. Golden lag die Sonne auf den 
herrlich gepflegten Raſenflächen, und auf den 
verſchlungenen Wegen glaubten wir, wie unter 
einem Zwange ſtehend, es müßte uns jetzt Goethe 
ſelbſt entgegenkommen, Goethe, defen klares 
Auge mit unendlicher Freude ruhen müßte auf 


Götterjüngling ſelbſt, als Dichter, Regiſſeur und 
Spieler auf, und all das geiſtig hoch geſpannte, 
reiche und bunte Leben jener vergangenen Epoche 
lag noch in der Luft, wie etwas Wirkliches und 
Faßbares. 
in ganzer Tag ward dann dem Haus am 
. gewidmet, dieſem Haus, das von 
vethes arbeitserfüllten und erfolgreichen Jahren 
ſpricht, dies Haus der griechiſchen Statuen, der 
Bo und Sammlungen, dies Haus. das von 
Chriſtiane erzählt und von Ottilie, dies Haus, 
das in ſeinen weiten Räumen der Geſelligkeit 
und der Repräſentation diente und deſſen er⸗ 


5 Nabend Schwerpunkt in jenen beiden kleinen 


interzimmern liegt, in denen Goethe Jahrzehnte 
gearbeitet und gewohnt hat. Erſchüttert und 
wortlos ſtanden wir in dem kleinen Schlafzim⸗ 
mer vor dem ſchmalen Bett, in dem der große, 
gewaltige, immer junge Alte zur letzten Ruhe 
eingegangen war. Wieder auf den Zehenſpitzen 
ingen meine Mädels aus dem ſchönen Haus em 
e dan heraus. In ihren jungen Geſichtern 
leuchtete die Spur dieſer Feierſtunde, die ſo tief 
und ernſt in ihnen ſchwang, daß der ſonſt ſo leicht 
beredte Mund ſchwieg. Das Wort, das einſt 
Goethe dem ſchweigenden ſcheidenden Geiſtes⸗ 
bruder nachgerufen hatte, war lebendig in ihnen, 
„denn er war unfer“, klang es in ihren Herzen. 

Schöne, längſt verklungene Tage und Stunden 
in Weimar, in denen ich dankbaren Herzens durch 
das Medium junger, ſich dem Leben erſchließen⸗ 
der Menſchenſeelen Weimar erleben durfte. Auch 
die Mädels bewahren dies Erlebnis in einem 
beſonderen Schrein ihrer Seele. 

Manchmal treffe ich eine von ihnen wieder, 
faſt alle haben ſie inzwiſchen geheiratet, haben 
Kinder geboren und haben ar Frauenſchickſal 
ſtill auf ſich genommen, aber Weimar haben ſie 
nicht vergeſſen, und wenn ſie dieſer Tage geden⸗ 
ken, dann leuchten ihre Augen und in ihre Stimme 
hinein kommt ein Flüſtern, zu dem ſie das gleiche 
Gefühl zwingt, das ſie einſt auf den Zehenſpitzen 
in Weimar einziehen ließ. 

Elſe Pelz⸗Langenſcheidt. 


Lob des Liegeſtuhls j 


Ich habe die Faulheit gar nicht richtig zu 

ſchaͤtzen gewußt, als ich noch den ganzen L da 
lenzen konnte. 
Als ich noch faufengen durfte, da trieb es mich 
in einer wahren Jagd nach irgendeiner Beſchäf⸗ 
tigung, einer Ablenkung, einem Vergnügen, jed- 
wedem Erlebnis nach, das mich von dieſem un⸗ 
beſchäftigten Faulſein erlöſen könnte. Jetzt aber, 
eingeſpannt ins Joch der Arbeit mit elner ſchier 
erdrückenden Häufung von täglichen Ereigniſſen 
des perſönlichen und des beruflichen Lebens, in 
ununterbrochener Anregung, um nicht zu fiaen, 
Erregung, in einem ewigen Dauermarſch hinter 
den Exeigniſſen her, da weiß ich erſt, was himm⸗ 
liſche Faulheit bedeutet. 

Sie iſt eine Kunſt. Wie taer es ijt, richti 
faul zu fein! Man könnte beinahe jagen, da 
unſere Zeit auf dieſes Nichtstun — jo jataboz 
es bei einer großen Schar von unfreiwillig Ar- 
beitsloſen klingt — nicht mehr eingeſtellt iit. Es 
gehört zu Untätigkeit ene Nerven- und Muskel⸗ 
entſpannung, die ſich gar nicht leicht und ſchnell 
erſtellen läßt. Wie ein Rad im raſenden 

chwung, wie ein Pendel in 3 Be⸗ 
wegung zum Ausſchwingen und zum Stillſtehen 
u. bringen find, genau 90 iſt es mit der Faul⸗ 
heit. Ganz langſam nur ſchwingt man nach die⸗ 
ſem ununterbrochenen Haſten, dieſer ewig pen⸗ 
delnden Betriebſamkeit aus. ` 

Die eriten Urlaubstage jtehen in dieſem Zei⸗ 
chen. Auch an die Faulheit, an das Nichtstun 
muß man ſich erſt gewöhnen. „Entſpannen“ 
nennt es die neue Therapie, Löſung, Lockerung, 
Abreagieren. 


at, iſt ſeine „Erdgebundenhe 8 
latz, den man ihm einmal gegeben hat, d. h. 
daß man immer erſt aufitehen muß, um ihn zu 
verändern, wenn es die Sonne zu gut oder ein 
friſches Lüfterl zu a meint. Verſtell 
bar und verrückbar iſt er, zerlegbar auch. Nun 
muß es der Technit noch gelingen, ihm einen 
Motor oder Propeller einzubauen: dann iſt er 
volllommen. $ y F 

Dann kann ich wie auf der Robinſon⸗Inſel 
der Faulheit ſein und kann doch jeden Augen⸗ 
blick zurück in den ſchäumenden Strudel des 
Lebens. Liegeſtuhl, du biſt nicht mehr nur das 
Vorrecht der Seidenden in Sanatorien und Er⸗ 
holungsheimen! Du ſollteſt auf allen grünen 
Plätzen, in allen Gartenlokalen deine — 1 
dehnen, auf daß Arbeitsmüde, Nernenmüde, daß 
Faulenzer aus Liebhaberel ſich auf dir aus⸗ 
ſtrecken und erholen können! 

Ich habe die Heilkraft des Liegeſtuhls entdeckt. 


Für die Küche 


Bierbrotſuppe. Altbackenes Brot weicht man 
ein, kocht es weich und ſtreicht es durch ein Sieb. 
Sodann kocht man es nochmals mit Braunbier, 
Salz, Zuder, Kümmel und Zitronenſchale auf 
und ſerviert die Suppe kalt oder warm. 

Käſeſtangen. In 4 Liter kochendes Waſſer 
gibt man 60 Gramm Butter, 150 Gramm Mehl 
und etwas Salz, verrührt alles zu einem glatten 
Teig auf dem Feuer, bis ji der Teig vom Topf 
löſt, läßt ihn etwas abkühlen und fügt dann 
nach und nach ein Eigelb, 100 Gramm geriebenen 
Parmeſankäſe, 100 Gramm geriebenen Schweizer⸗ 
käſe und zuletzt den feft geſchlagenen Eiſchnee 
hinzu. Man formt Stangen von der Maſſe, die 
man im Ofen bei a e itze goldgelb backt. 

Franzöſiſcher Salat. Am Tage vor der Ver⸗ 
wendung wird eine Sellerieknolle, eine große 
gelbe Rübe, ein Stückchen Kohlrübe oder eine 
Kohlrabiknolle und zwei Kartoffeln abgekocht und 
in Würfel geſchnitten. Ein Eidotter verrührt man 
dann mit gutem Tafelöl, etwas Salz und Pfeffer, 
einem Löffel Eſſig und zuletzt einigen einge⸗ 
legten und würflig geſchnittenen roten Rüben 
und Salzgurken, ſchmeckt nach Schärfe ab und 
gießt dies Soße über 8 les muß 
gut durchziehen und wird für die Tafel mit hart 
gekochten Eiern und kleinen Gurken verziert. 

Schokoladenpudding. Sechs Eidotter verrühre 
man mit 50 p ara Aan Butter, 100 Gramm Puder: 
zucker, 100 Gramm geriebenen Mandeln, 50 Gr. 
geriebener Schokolade und ziehe zuletzt den feſt 
eſchlagenen Schnee der Eier unter. In eine ge: 
ettete und mit Zucker ausgeſtreute Form wird 
die Maſſe gefüllt und etwa eine Stunde im 
Waſſerbade gekocht. Der Pudding wird, nachdem 
er etwas abgekühlt iſt, geſtürzt und mit Schlag⸗ 


ſahne garniert. 

Schintenklöße. Am Tage vorher abgekochte 
EN werden recht ſorgſam gerieben oder 
en te — 1 — dreht und einige Eier ſowie 
jo viel Mehl zugefügt, daß ein guter Kloßteig 
entſteht. Eventuell kann auch etwas Milch oder 
Sahne Sagen werden. * hat man ma. 
eren Schinten in Würfel geſchnitten und mit 
utter und gehackter Zwiebel gedünſtet. Dieſer 
Schinken wird mit dem Kart etch vermiſcht. 
Klöße geformt und dieſe in Fleiſchbrühe oder 
Salfwaſſer gar gekocht. Man reicht ſie als Bei⸗ 
gabe zum Gemüfe 


. 


Sommerbeilage zum jungen Femüſe. Zu 
gleichen Teilen werden wei Brotkrumen mit 
1 bis 2 Eier zuge⸗ 


ügt, auch etwas M Salz, Tomatenpüree, 
aprika, geſchmolzene Butter und etwas fein 
gehackte Peterſilie. Alles wird gut vermiſcht, in 
Heine gebutterte Förmchen gefüllt und im heißen 
Ofen überbacken. Die Formen ſtürzt man vor⸗ 
nette und umgibt das Gemüſe kranzförmig da⸗ 
mit. 


etiebenem Käſe „iht, 
fi ilch, 


Wir legen auf an vollständig abgefahrenen Reifen neue 
Protek’oren auf in verschiedenen Facons, auf die wir für 


Im eigenen Interesse sollte vor dem Kauf 


einer neuen Autobereifung 


NA eee 


Poſener Tageblatt 


die alte Bereifung 
durch Fachmann 
geprüft werden! F 


20000 Kilometer Garantie erteilen! 
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Die Auflegungskosten sind sehr mässig! — Das einzige Unternehmen dieser Art in Westpolen die Firma 


WUL-GU 


An- u. Verkäufe 


Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 
und Pferderechen 

neue u. gebrauchte, zu 
niedrigen Preiſen abzu— 
geben. ; 

Ins. H. Jan Markowſfki 
Poznan 420 
Lager: Slowaekiego, 
Ecke Jasna. 


Eleganter 
Berdeck Wagen 


Coupee, wie neu, billig 


zu verkaufen. 
Wojciechowski, 
Nowy Tomysl. 


Gebrauchte 
Dampfdreſchmaſchi⸗ 
nen, Motordreſch⸗ 
maſchinen, Strohpreſ⸗ 
fen, Strohelevakoren, 
Dampfhäckſelmaſchi⸗ 
nen, Lokomobilen, 
Motoren uſw. 
liefere als Spezialität 
gut und billig. 
Stets günſtige 
Gelegenheitskäufe. 
Ueber 30-jährige 
Praxis auf d. Gebiete. 
Hugo Chodan, 
tr. Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemystowa 23. 


— — — 
Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa.3, am Gerberdamm. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Drehbank 
1½ m Drehlänge, wie 
neu. günſtig zu verkaufen 
Off. u. 3796 a. d. Geſchſt. 
d Ztg. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Überſchriftswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort -------- -- - - 12 EN S 
Stellengefuhe pro Wort---------- 10 95 


Billiger 
kann es nicht jen! 
1.90 Ztoti 
Kopfkiſſenbezug. Zierkiſſen⸗ 
— bezug 2.90, 
j à Biertiſſen⸗ 
bezug mit 
Volant von 
4.90, Hier- 
jaſiek v. 1.50 
Bettbezug 
von 5.90. 
Überſchlag⸗ 
laken v. 7. 
uüberſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frottè- 
handtücher von 95 Groſchen. 
Auf Wunſch Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 
kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche Fabrik 
J. Schubert 


nur Poznań, 
ul. Wroclawska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen 
2 Oberbetten zuſ. 26 zI. 


Antike Möbel 
Oelgemälde, Stiche, 
Bronzen. Porzellan, Perſer⸗ 
teppiche. Pianinos uſw. z. 
Verkauf in Auswahl. Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung 


f 1 


höflichſt erbeten. Antyk- 
warjat Woźna. Ecke 
Mostowa. 

Neues 
Kommiſſionshaus Wo- 


ina 16 verkauft und kauft 
gebrauchte Möbel, Gar- 
derobe und andere Ge— 
genſtände 


Pianino . 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 13, 8oh.5 

Dampfdreſch⸗ 
maſchine „Wolf“ 
Klaſſe A für große Leiſtung., 
faft neu, 54 X 2x8 mit 
Selbſteinleger und Spreu⸗ 
bläſer billig zu verkauſen. 
Anfr. unter 3486 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Unsere 


Unnoncen-Exnedition 


nimmt alle für Zeitungen und 
Zeitſchriften beſtimmten Anzeigen 
entgegen und vermittelt dieſe ohne 
Koitenaufichlag zu Originalpreiſen 


KOSMOS Sp.zo. o. 


Reklame= und Verlagsanstalt 


Poznań, ul. 


Zwierzyniecka 6 


Telefon 6105. 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tageblatts“. 


Antoni Kwiatkowski 


inhaber 


Poznan 


erteilt jederzeit Informationen und nimmt Bestellungen entgegen. 
Ausserdem Autobereifung und Vollgummi, Halbpneumatiks usw. in grosser Auswahl stets auf Lager. 


Autozubehörteile — Benzin — Oele. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erſt⸗ 
tlaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 20 95.—. 
Skora ı Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiezo.23 


Roman Kriger 


Poznan 
nur Wroclawska 28/29 


neben der Schleifanstalt 
der Firma St. Karge. 


Billigstes Konfektions- 
geschäft am Platze. 


Das beſte Porzellan. 
Das beſte Glas. 


Die beſten Einkoch⸗ 


gläler: Einkochapparate, 
eſtecke, Nickel⸗ u. Alpaka⸗ 
Geſchenkartikel kauft man am 
billigſten nur direkt in der 
Porzellangrosshandlung 
Wroniecka 24, im Hofe. 


Billiger 
kann es nicht fein ! 
1,45 Zloty 
Seidenſtrümpfe. prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
von großer 
Dauerhaftigkeit 
von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'ecoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ecoſſe von 3.25. Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl ſolange der 
Vorrat reicht 
Wäschefabrik 


J. Schubert, nur Eoznan 
ulica Wroclawska 3. 


Wenn Sie sich eine 
Existenz gründen, 


wenn Sie Ihr Geſchäft 
vergrößern oder Ihre 
Erſparniſſe in Grund- 
ſtücken uſw. anlegen 
wollen, dann wird die 
„Hleine Anzeige“ im 
„Po ſener Tageblatt“ 
Ihr beſter Vermittler 
ſein. Sie wird Ihnen 
beſtätigen: 


Die „Kleine Anzeige“ 
im Pofener Tageblatt 
hilft immer! 
— —— —— — 
Gebrauchter. gut erhaltener 


Jagdwagen oder 


Landauer 
zu kaufen geſucht. Off. m. 
Preisangabe u. 3495 an 
die Geſchſt. d. Ria, 


© Verschiedenes ® 


Poznan, Al. Mar- 
einkowskiego 16 
Kochanowski 
Uhrmachermeiſter und Ju⸗ 
welier. Vorteilhaftene Ein- 
kaufsſtelle für Uhren, Arm⸗ 
banduhren, Schmuückſachen. 
Trauringe. 
Sämtliche Reparaturen von 
Uhren und Schmuck ſolide, 
billig und unter Garantie, 
— — — —-¼— 


Herzliche Bitte 
Für durchaus tüchtigen treu⸗ 
ehrlichen Schriftſetzer (Er⸗ 
nährer der Familie) wird 
um Anſtellung gleich welch. 
Art, auch b.kürzeſter Arbeits⸗ 
zeit, gebeten. Mitfühlende 
wollen Zuſchriften ſenden an 
J.Pflögel,Kozmin(WIkp.). 

Glinki 2. 
Bau⸗ und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billigſt 
Stanislaw Wewiör. 


Poznan, sw. Marein 34 
Spez Bau- u Möbelbeſchläge 


unter 


An- und Verkauf. 


werden. 


Bedienen Sie sich dieser Rubrik 
und Sie werden für wenig Geld 
rasch Nachfrage oder Angebot 


finden. 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 


Herrengarderobe 
nach Maß, ſowie zur 
Ausführung aller ins 
Fach ſchlagend. Arbeiten. 
Billig und gut! 
Max Podolski 
Shneibermeifter 


Abſolvent der Berliner 
Buſchneide Akademie. 


Wolnica 4/5 
ER EEE LET 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Mer 
thode. Vernichte Ratten 
u. ſämtliches Ungeziefer 
billig. Wawrzyn ak, 
(Amicus Nachflgr.), Ny- 
net Lazarſki 4, Wohn 4. 


herren wãäſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguste ähn, Plätterin 
Sew. Mielżyńskiego 25 
Hof rechts I Treppen 
Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


Leder⸗, 


Grösste Vulkanisieranstalt am Platze. 


Dr. jur. Landwirt 


Kanielhaar-Balata-u.Hauf⸗ ſucht Aufn ihme auf Gut 


Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 

packungen. Putzwolle. 
Maſchinenöle. Wagenfette 
empfiehlt 
S K LADN IC A 
Pozn. Spółki Okowiciane; 
Spółdzielni z ogr. odp. 

Techniſche Artikel 

FOE NAN 
AlejeMareinkowskiego20 


Wollen Sie 


Herren-, Damen- u. Kinder⸗ 
Wäſche 
wirklich billig und gut ein⸗ 
kaufen? Dann gehen Sie zu 
J. Ebertomfti, 
Poznanfta Fabryfa 
Bielizny, ul. Nowa 10. 


Fahrräder 
1 beſte Fa⸗ 
` brikate, 
XTA Billigft 

FO TTO 
AR MIX 
Poznaf, Kantaka 6a. 


DER TIERMARKT 


ist eine Rubrik des 


Posener Tageblaties 


der Tiere aller Art zum AA) 
auch Aus- f 
tausch, angeboten und gesucht 


Hohlſaum 
Mtr. 0.15, Zickzackſpitze 
0.10, Knopf⸗Löcher 0.01 gr 
fertigt an Wroniecka 19 W.11 


| 


Polniſche 
und franzöſiſche 
Konverſation erteilt Dame 
mit Hochſchulbildung. An⸗ 
meldungen nur ſchriſtlich. 
Ul. Mickiewicza 1, W. 6. 


Kurorte 
Pensionen 
— ee, 
Schüler 
des Deutſchen Gymnaſiums 
finden freundl. Aufnahme u. 
mütterl. Betreuung. Anfrag. 
erbittet der Hiljsverein 
deutſcher Frauen, Poznan, 

Waly Leſzezy, ſkiego 3. 


Schüler 
(Untertertia), ſucht Penſion 
mit Unterricht inFranzöſiſch 
Deutſch und Geometrie, nur 
während der Ferienzeit. Off 
u. 3476 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


au pair. Off. unt. 3490 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


g Vermietungen © 


Wegen Aufgabe der Wirt- 
ihat e 
3 Zimmer 
Nebengelaß jofort abzugeb. 
Off. unter 3494 an die 
Geſchäftsſtelle die Zeitung. 


Wollen Sie ihre 
Wohnung vermieten, 


wenn Ihr Fimmer immer 
noch nicht vermietet iſt, so 
verſuchen Sie es doch ein 
mal mit einer „Kleinen 
Anzeige“ im „Poſener 
Tageblatt“. Hier wird 
Ihr Angebot von vielen 
Intereſſenten geleſen, von 
denen ſicherlich der eine oder 
der andere auch gern zu 
Ihnen ziehen würde. Wa⸗ 
rum wollen Sie noch länger 
auf die Miete verzichten d 


Eine ‚Kleine Anzeige’ 


im,PofenerTageblatt‘ 
hilft immer! 


Fabrikräume 
60—1100 qm, hell, 
Dampfkeſſel vorhanden, 
am Stadion zu vermiet. 
Grundſtück verkäuflich. 
„Renoma“. Wielkie Gar- 

bary 1 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Frontzimmer 
zu vermieten. Matejki 66, 
Wohnung 3. 


Möblierte Zimmer 
mit guter Verpflegung in 
Kleinſtadt ab 1. September 
zu vermieten. Preis 100 z? 
monatl. Off. unter 3463 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Mietsgesuche 


Kleines 


Geſchäftslokal 
evtl. Keller mit Frontein⸗ 
gang (Kellerwohnung) ſuche 
zu mieten. Vermittlung er⸗ 
wünſcht. Off. unter 3489 
an die Geſchäftsſtells dieſ. 
Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolat. 


© Geldmarkt $ 


8—10000 21 


geſucht als erſte Hypothek 
auf eine Privatlandwirt⸗ 
ſchaft von 140 Morgen mit 
guten Gebäuden u. Boden. 
Auch von mehreren Geld⸗ 
gebern. Zuſchriften unter 
3493 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 


8—10 000 zt auf I. Hypo- 
thek, auf mein ſchulden⸗ 
freies Zinshaus mit 25 
Morgen Land. Off. unt. 
3481 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— rr--•·rr n —• 


Suche 20 000 21 
als J. Hypothek auf größ. 
Stadtgrundſtück. Off. unter 
346% a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dame, 
evgl., Mitte 30, mit 10000 zt 
Vermögen, ſucht Lebens⸗ 
gefährten. Witwer, auch 
Landwirt angenehm. Off. u. 
3492 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Reichsdeutſcher, 25 J. alt, 
evgl., Beſitzer einer Siedlung 
(40 Morg. im Oderbruch) 
gelernter Bäcker, beabſicht. 
im Ort Bäckerei einzuricht. 
und ſucht zu dieſem Zweck 
eine paſſende 


Lebensgefährtin 
Vermögen erwünſcht. An⸗ 
gebote mit Bild, welches 
zurücgejandt wird. find zu 
richten unter 3488 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Trauringe 


ne Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 z} mit Garantie 
empfiehlt Chwitkowski, 
Poznan, Sw. Marcin 40 


A Offene Stellen 


Für frauenloſen 
Haushalt 
in Stadt Poznañ 


wird ältere, beſſere Frau 
ohne Anhang, die tüchtig 
in Hausarbeit iſt und gut 
kochen kann, per bald oder 
1. Auguft geſucht. Erſte 
Referenz. notwendig. Aus⸗ 
führliche Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Bild 
erbeten unter 347% an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Buchhalterin 


mit polniſch. Sprachkenntn. 
für Dauerſtellung b. höher. 
Kautionsſtellung geſucht. 
Off. u. 3428 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſucht 
Mädchen für alles, das 
kochen, nähen und plätten 
fann, zum 1. Auguft 1932. 

Tierarzt Dr. Davis, 
Pocztowa 8. II. 


Wielkie Garbary 8 


ME Telephon 1864 .... 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, 2 mal 
wöchentlich (f. Lazarus) 
geſucht. Off. unter Nr. 
3484 a. d. Geſchſt. d. 5ta. 


Gutsjekretärin, 
welche die polnische Sprache 
in Wort und Schrift ber 
herrſcht und in Gutsvor⸗ 
ſteherſachen firm iſt, findet 
ſofort Stellung. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind zu 
fenden an Erxleben, 

Skalmierowice, 
Post Wierzchosławice, 

powiat Inowroctaw. 


geſucht. 

J. Tuch, Pl. Dziatowy 9 
Eiſen⸗Großhandlung. 

— —— — 


Anſangs⸗ 
zahntechniker 
findet gute Stellung bei 
freier Koſt und Logis in 
Kleinſtadt Südpoſens. Ge⸗ 
fordert wird guter Charakter 
und Arbeitswilligkeit. Alter 
nicht über 20 Jahre. Off. 
mit Rückporto unter 3491 

a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


44. 


Reſtverkauf 
von Herrenſtoffen aus Bielſt 
und Tomaſzöw unter Fa⸗ 
brikpreiſen empfiehlt 
N. Lipińska, Wroniecka 3, 
J. Etage. 

Vertreter 
zum obigen Verkauf mit 
Kaution bis 100,— Zloty 
werden geſucht. 


WW 


Stellengesuche 


Suche für meine Tochter 
17 Jahre alt, deutſch un? 
polniſch ſprech., Stellung als 
Expedientin 
in einem Schuhgeſchäft. Off. 
unter M. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— 


Akademiſch gebild. 
Landwirt 
27 Jahre alt, evang. 4. 
Praxis, Spezialiſt für Tier 
zucht, der poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig 
ſucht von ſofort od. ſpätel 
Stellung. Ing. agr. Dr. ag 
H. Fritz, Rabowice, 


poczta Swarzedz. 


Molkereigehilie 
ſucht gute Daueritellund 
Bis 31. Dezbr. d. J. Taschen 
geld, dann Gehalt. Off ſind . 
richt. u. 34 7 9a. d. Geſchſt. de 


eee ee 
Wer Stellung Suelt 


findet diese schnellste" 
durch die Klein-Anze 
im weit verbreitet® 


„Posener Tagehlakl | | 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sonntag, 17. Juli 1932 
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Polens Kohlenexport 


nach Oesterreich bedroht 
Oesterreich plant Steinkohleneinfuhrperbote 


. vdchster Zeit sollen, nach Meldungen oberschle- 
tri er Zeitungen, neue österreichische Einfuhrverbote 
table n werden. So ist ein Einfuhrverbot für Stein- 
Steink und Steinkohlenkoks geplant, Die bisherigen 
01 oblen- und Kokslieieranten Oesterreichs sind 
Die en, die Tschechoslowakei und Deutschland. 
Vorjap auıteintuhr an mineralischer Kohle betrug im 
Miu re 4,62 Mill. t. wovon auf Steinkohlen rund 3.84 
Kok, „ut Braunkohle 0.4 Mill. t und der Rest auf 
eini entfallen., Der Plan eines allgemeinen Kohlen- 
Uhrverbotes in Oesterreich hat natürlich in 
den starke Beunruhigung ausgelöst, 
— schon nicht an einer heute aussichtslosen 
Wee terung der Ausiuhr nach diesem wichtigen Ab- 
et so doch zumindest an der Aufrechterhaltung 
inter. ortes im bisherigen Umfang in hohem Masse 
— ist, da Oesterreich gegenwärtig noch zu 
— sogenannten rentablen Absatzmärkten 
„auf welchen Preise erzielt werden, die nicht 
die Eigenkosten decken, sondern auch einen re- 
dete ablen Gewinn abwerfen. Welche Bedeutung dem 
fol rreichischen Absatzmarkt zukommt, geht aus nach- 
Qa ender Statistik hervor: Polen führte im Mai nach 
2 — 102060 t Steinkohlen im Werte von 
zt, Nose zi aus, Briketts 192.5 t im Werte von 8000 
Oh Oks 4362 t im Werte von 210 000 zt sowie Holz- 
© und Torf 20.5 t im Werte von 2000 zł. 


Neuregelung der Kohlenausfuhr 


zum Ministerium für Industrie und Handel tand dieser 
die eine Konferenz der Kohlenindustrie statt, m der 

Ergebnisse des vor drei Monaten eingeführten 
euen Systems der Koblenexportregnlierung mit Aus- 
Die hstonds und Exportkon vention besprochen wurden. 
—— Gruben zeigten sich im wesent- 
Q zufriedengestellt; die micht exportierenden 
zum en dagegen wünschten einen Abban der von ihnen 
Ben Zwecke der Exportsubventionierung erhobenen 

Iträge, Der nach der Verabredung vom April als 
Wehiedsrichter“ im diesen Fragen fungierende Direk- 
— ges Bergbau- und Hü des Handels- 


| 


2 
2 


—— umfassten Märkten (Skandi- 
— Baltikum, Belgien, Holland und Frankreich) 
die einzeinen polnischen Kohlenhandelsfirmen 


Konkerrenz 
"zlichst zu beseitigen. Die Regiermg bofft, einen 
Anzeichen Export von 5 bis @00000 t Kohle mach 
lten zu 


Märkten können. 
wer Kohlenexport hat sich, wie wir schon in Nr. 157 
F berichteten, Im Juni bei 25 (Mal: 22) Arbelts- 
— wieder auf Insgesamt 819000 (744 000) t ge- 


Der Hafen Gdingen 
wird kommerzialisiert 


Das Seechebartement des Ministeriums für Handel 
— hat das bereits verschiedentlich ange- 


orm llschaft in der 
eines Privatunternehmens vor, dessen sämtliche 
der Staatsschatz besitzen nei in das 


samt Zubehör eingebracht werden sollen. An 

. Spitze des Unternehmens soll ein vom Minister 
Handel und Industrie jeweils auf drei Jahre er- 
Yon Hatendtrektor steben, dem ein Flafenamsschnss 
i ian Personen betregeben wird, in dem neben 


ennachrichten 

Konkurse 

T den ten statt.) 

* Konkursvertahren Walerja Cleslels ka, 
m 


. 2082, Sr, r. Di, Bu Ateet ul 
Teieichsvorsching Hring des Gläub! 
redes sind Im Sekretariat des Dorrrertebts 


— | 5 
Ther 29, 8, . 9 Uhr, Zimmer 5. 
ern Browar Studis 
Gläubigerversammimg 20. 7. „ 
* Uhr ska 20. 7. 1932 


Gerichtsnufsichten 


B „Termine noden in den hten statt.) 
berg. Vergteichsveriahren Komierowskie Za- 
3k) Przemysłowe, Inh. Thomas Komiorow- 
in 2 N Prüfung der Forde- 
ede en 1932, 10,30 , Zimmer 6, im Barg- 
de. Fa. Kari Weckowski, Inh. Jan Wee 
ski. Zahlmgsanfschub abgelaufen, Verhü- 

ap) hren niedergeschlagen, 

nitz. Pa Georg Spruss. Zahkmgsaml- 
Józef bis 2. 9, 1932 erteilt. Vermögensverwalter 
My 8 8 
0 
P bud 
zen Zahlengsmuischub Poznafiskl Bank 
.S. A. Fröffmme des Vergleichsver- 


* 


gue ga Martha Morgal, Zahlımgsaul- 


Se 

2 Fa. Wiza & Matuszek, al. Nowa 6 
p 1982 e bed amt 3 Monate, vom 2. 7. bis 1.10 

den = 
u. W. Ta. Centrata Dywanów, Kazimierz Ku- al. 
. aut 3 Monate, bis 
B ek! »ertent. Vermögensverwalter Leon Zych- 
0 on ul. emystowa 33, 
Te hren Pa. Hipolit Rob IA 

osen a Marein 23, niedergeschlagen, 

Sk}, Sp, „unütungsverfahren Fa. Blawat Pol- 
p rag ee Stary Rynek 87/88. Verhütungsver- 

Asen * Gläubigern angenommen und bestätigt. 
Cresta Kuritungsverfahren Fa. „Granit“, Inh. 
Prime „asztelan, ul. Wjazdowa 8. Termin zur 


N 
auf 3 Ma, und Olga Otto. Zahlun 
rue pe Home, bis 4, 10. 1932, Ta, ua 
Ski, unütungsverfahren Jan Lewandow- 
1933, Verlängert. Schub auf 3 Monate, bis 27. 9. 


Generalversammlung 


N entr 
Uhr im Sêla Skór, S.A. Ordentliche G. v. 
Sieroca % Tsa der Bank Przemystowcöw, 


.|je drei Mitglieder und zwei Vertreter ein, die in 


garn um 0.8 Mill. zł, Seidengarn um 0.6 Mill. zt. Baum- 
wollgewebe um 0.7 Mill. zł, Seidenstoffe um 0.9 Mil- 
lionen Zloty. 

Gestiegen ist die Einfuhr von: Reis um 0.6 Mill. zł, 
Tee, Kaffee, Kakao um 0.5 Mill. zt, Rohpelren um 
0.4 Mill. zt, Baumwolle und Baumwollabfällen um 0.4 
Min. zt sowie Wolle und Wollabfällen um 0.7 Mill. zt. 


Um sich vor Schaden zu schützen, 


muss der Landwirt über die Viehpreise Bescheid 
wissen. Das Posener Tageblatt bringt als 
einzige deutsche Tageszeitung die Notierungen der 
Posener Viehbörse noch am gleichen Tage 
Das ist ein Vorteil, den der kluge Landwirt zu schätzen 
weiss. Zwar werden die Notierungen der Posener 
Viehbörse auch vom Posener Sender veröffentlicht 
Aber nicht jeder beherrscht die polnische Sprache se 
gut, dass er sich die Zahlen auch sicher elnprägen 
kam. Das Posener Tageblatt liefert Ihnen diese wert. 
vollen Notierungen schwarz auf weiss frei 
ins Haus. Das Ist ein Vorteil, den der kluge Land- 
wirt zu schätzen weiss. Er wird noch heute ständiger 
Leser des billigen „Posener Tageblatt‘. 


REKEN Eau See ie RE 


Mißstände bei der Zollbehandlung 
von Proben und Mustern 


Die polnische Fachzeitschrift „Drogerzysta“ führt 
im Namen des polnischen Drogistengewerbes Be 
schwerde über die Misstände bei der Zollbehandlung 
von Proben und Mustern in den polnischen Post- 
ämtern. Das Blatt stellt a. —— her N 
und schliesslich in einer Höhe von 27 Mm. zt durch Postzolistellen jeglicher arenkenntnis en 
die Gemeindekassen erteilt. Die Vergebung der Rest- und für die Ausübung des Berufes eines Zollkontrol- 
summe der Kredite erfolgte durch die Staatliche leurs völlig ungeeignete Beamte tätig sind. Diese Be- 
Agrarbank unmittelbar. Damit hat die polnische Ind. [amten tarifieren ausländische Muster- und Probesen- 
wirtschaft aus öffentlichen Mitteln rund anderthalb | dungen insbesondere chemischer und pharmazeutischer 
Millarden Złoty an Krediten erhalten. DPW. Artikel in zahllosen Fällen völlig unrichtig. So sind 


A x. B. Kautschukplättchen als Gummi-Elastika, Fisch 
Schätzungen des Zuwachses an Vieh leim als Syndetikon, Rohkautschuk als Gummi arabi- 
Der „Przegląd Mięsny“, das Organ des Syndikats 


cum tariliert und zahlreiche Muster einfuhrfreier und 
rollireler Waren als angeblich „elnfuhrverboten“ ein- 
der polnischen Schweine. und Rinderexporteure, hat 
— von den Bestandsziifern per 30. Jan 1929 und 


die Absender zurückgesandt worden 
werden dieselben 
30. Juni 1931 ausgehend — auf Grund der Zittern des 


inländischen Verbrauchs und der Ausfuhr den jähr- 
lichen Zuwachs (Jahresproduktion) an Vieh is Polen 
berechnet: 


an Exporteure von jährlich mindestens 5000 t ver- 
langt. Der Inlandsbedarf an Grubenholz verringere 
sich ständig weiter und lasse eine baldige Steigerung 
nicht voraussehen, 

Ueber allgemein zurückgebenden Holzabsatz im In- 
lande klagt auch ein Bromberger Bericht im „Rynek 
Drzewny“; bei ungewöhnlich niedrigen Preisen sei 
nur noch für Bauholz einige Nachfrage vorhanden, 
während die Nachfrage nach Tischlerholz völlig stocke. 
Für zum Export bestimmtes Kiefernschnittmaterlal 
werden für den Bromberger Bezirk für Juni dle nach- 
stehenden Orlentierungspreise genannt (Im Grosshan- 
del per ebm in zł loko Verladestation): Exportmaterlal 
umiassend 70 Prozent der Klasse I 85 zł, Export- 
material U/s der Klassen I und II 65 zł, Exportmaterlal 
schlechterer Qualität 45 zl. — Vom belgischen Holz- 
markte berichtet ebenfalls der „Rynek Drzewny“, 
dass der Absatz von polnischem Grubenholz in Bel- 
gien beinahe völlig aufgehört habe. Dagegen sind in 
den letzten Juniwochen wieder gewisse Partien wol- 
hynischen Eichenrundholzes via Danzig nach Belgien 
exportiert worden (40 em Durchmesser), die cit bel- 
gische Häfen etwa 600 belg. Francs per cbm erzielen 


konnten. 
1½ Milliardenschuld 
der polnischen Landwirtschaft 


Nach den neuesten Berechnungen der Staatlichen 
Agrarbank für das Jahr 1931 betrug die lanpfristige 
Verschuldung des mittleren und kleineren Landbesitzes 
rund 930 Mill. zł, die kurziristige Verschuldung an- 
nähernd 500 Min. zł. 


Die kurz- und mittelbefristeten Kredite wurden in 
einem Umfange von 300 Mill, zt durch die polnischen 
Genossenschaftsorganisationen sowie einer Höhe 
von 115 Mm. zt durch die polnischen Kommmalkas«" 


diese Steigerung Ist jedoch nur 
aufdie grössere Zahl der Arbeits» 
tage zurückzuführen. 


Nach den von der Exportkonvention umfassten Märk- 
ten gingen 529 000 (495 000) t; die Ausfuhr nach Nor- 
wegen steigerte sich von 48000 auf 80 000 t. Nach 
den mitteleuropäischen Lizenzmärkten gingen 170 000 
(183 000) t; und zwar nach Oesterreich 122 000 (92 000), 
nach der Tschechoslowakei nur 45 000 (55 000) t. Der 
Rückgang des Exports nach der Tschechoslowakei ist 
àui die zurückhaltende Devisenzutellung der Prager 
Devisenbehörden zurückzuiühren. Eine schwache Be- 
lebung zeigte der Export nach Ungarn iniolge von 
Kompensationsgeschäften gegen ungarisches Obst und 
Frühgemüse. Italien übernahm 39 000 (52 000) t. — 
Es beliefen sich im Berichtsmonat der Kohlenumschlag 
in Gdingen auf 342 000 (351 000), der in Danzig auf 
257 000 (236 000) t. 


Weltkohlenförderung 1931 


Rückgang auf den Stand des Jahres 1914 


Nach einer statistischen Uebersicht des Reichs- 
kohlenrats ist die Weltkohlenförderung 1931 mit 
1234.6 Mill, Meter-To. fast auf den Stand des Jahres 
1914 zurückgegangen. 1914 wurden 1200.1 Mill. Meter- 
To, oder 2.6 Prozent weniger gefördert. Gegenüber 
dem Jahre 1930 ergibt sich ein Abfall von 12.9 Pro- 
zent; von der Gesamtsumme entiallen aut Steinkohle 
85.2 Prozent, auf Braunkohle 14,8 Prozent. Das An- 
tolls verhältnis hat sich also im abgelaufenen Jahre 
wieder zu Ungunsten der Steinkohle verschoben, Im 
Jahre 1930 stellte es sich auf 85.7 Prozent für Stein- 
kohle und 14.3 Prozent für Braunkohle. Im Jahre 1913 
betrug es 90.4 Prozent für Steinkohle und 9.6 Prozent 
für Brannkoble. 


Europas Anteil an der Weltsteinkohleniörderung ist 
gegen 1930 um 2.41 Prozent aul 51.85 Prozent ge- 
stiegen und hat damit den Vorkriegssatz von 1913 um 
2.22 Prozent überschritten. Amerikas Anteil ist fast 
derselbe Satz, nämlich um 2.65 Prozent gefallen, es 
bleibt mit 5.20 Prozent hinter dem Friedenssatz von 
1913 zurück. Europa bat die erste Stelle in der Welt. 
steinkohlenförderung mit 545.4 Mill. Meter-To. weiter- 
hin behauptet, sein Vorsprung beträgt 13.25 Prozent. 


hat es sich für Drogenelnfuhrhändter bezahlt gemacht, 
Proben und Muster aul eigene Kosten von einem Post- 
zollamt zu einem anderen zu senden, das ertahrungs- 


8 3 ihre T une 1255 1929/30 1930/31 — fordert ana dh endliche ie 

2 Für Afrika ist er gleichgeblieben. Gegen- für rt E 5 u 8 dieser Misstände und die Spezialisierung der Zoll- 
Pr „ 

— 930 hegen — 2 — Azii mit dem erzielten „ Schweine . . 5490089 6 321 044 beamten auf dem Gebiete der Warenkunde, 


„ Schale u. Ziegen 899 887 764 005 


Diese Berechnungen sind jedoch nicht vollständig, 
da die Zahl der Tiere fehlt, die infolge Alters, Un- 
falls oder ansteckender Krankheiten gefallen sind: 
Pferde 366 860 Stück, Rinder 1 217 560 Stück, Schweine 
486 220 Stück, Schale und Ziegen 194 616 Stück. In 
Prozenten des natürlichen Zuwachses wurden ver- 
wandt: 


Vom Obstmarkt 


ber Verband der Fruchtweine. und Pruchtsatt- 
fabrikanten in Posen nennt in einem Presseschreibes 
die Obsternteaussichten gut. Die Himbeer- und Blau- 
beerenernte verspricht sogar ausgezeichnet zu wer- 
den. Weniger gut (wenn auch nicht gerade schlecht) 
scheint die Sauerkirschenernte auıszufallen. Die Sauer- 
kirschen haben zwar gut geblüht, aber später sehr viel 


Rückgang der englischen Kohlenausfuhr 


London. „Times“ weist darauf hin, dass die 
britische Kohlenausfuhr in den ersten 6 Monaten d. J. 
mer 19 800 000 t betrage, d. h. 1 500 000 t weniger als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres und 8700000 t 
weniger als in der gleichen Zeit des Jahres 1930. 


: Zur Zucht Blüten verloren. 

den am Gdingener Hafen interessierten Ministerien 4 „ 5 Die Preis kommission des Verbandes hat folgende 
anch Industrie und Handel vertreten sein sollen. Die . . die für den Verband verbindlich 
letzte Instanz m allen Gdingener Halenfragen bleibt estandes sind (für 50 kg netto loco Verladestatton): 

welter der Minister für Handel und Industrie. Die aul Plerde . . 1929/30: 51,7 30,7 17,6 Aepfel (saure) 1.5-4 zł, Johannisbeeren 6—8 zł 
diese Weise geplante Kommerzialisierung des Gdin- 1930/31: 19,4 63,6 17.0 Himbeeren 15—18 zł, Blaubeeren 5—7 zł. Blaubeeren 
gener Hafens wird mit der Hoffnung begründet, dass | Rinder » . 1929/30: 9,1 1,2 89,7 und Johannisbeeren wurden bereits in grosser Zahl 
sie der Gdingener Haienverwaltung eine grössere 1930/31: 9,5 0,9 89,6 zu den genannten Preisen auigekauit, Die Sauer- 
Elastizität und Werbekraft gewähren würde. Daneben Sehweme . . 1929/30: 22,2 13,8 64,0 kirschenpreise werden erst in der nächsten Woche 
sollen wohl auch durch die Verselbständigung des 1930/31: 20,1 9,8 76,1 notiert werden. » 
Hafens die Vorbedingungen für eine spätere etwaige Schale und Die Nachfrage nach Beeren Ist m diesem Jahre 
Anleiheaufnahme im Auslande geschaffen werden, wo- Ziegen 1929/30: 21,7 0,4 77,9 ausserordentlich gering, Es muss also mit sehr niedri- 
bei die Gdingener Hafenanlaren als Pfandobjekt ver- 130/31: 15,3 0,2 aig res Preisen gerechnet werden. 

weriet werden Der in früheren Jahren von Bat as Finanzlage 


Wenn auch diesen „Berechnungen“ nur der Wert 
von Schätzungen zuzuerkennen sein dürfte, verdienen 
sie Beachtung, weil sie von dem jedenfalls als kom- 
petent anzusehenden Syndikat vorgenommen sind. 


Zwangskartellierung der Brauereiindustrie ? 


Der „Tygodnik Handlowy“ teilt mit, dass sich. die 
Mehrheit der polnischen Industrie- und Handelskam- 
mern gegen das vom Ministerium für Industrie und 
Handel ausgearbeitete Projekt einer zwangsweisen 
Kartellisierung der Brauereiindustrie ausgesprochen 
hat. Dieses Projekt sah auch bezüglich der Brauerel- 
industrie die Schaffung einer gesetzlichen Ermächti- 
gung für das genannte Ministerium vor, wie es sie 
vom Parlament bereits für die Kohlen- und die Erdöl- 
industrie bewilligt erhalten hat. Und zwar solite das 
Ministerium ermächtigt werden, den Bierabsatz der 
einzelnen Brauereien zu kontingentieren, die Verkaufs- 
preise und Kundenrabatte zu normieren und die Braue- 
reien, wenn sie sich in. dieser Beziehung den Vor- 
schlägen des Ministerlums nicht fügen sollten, zu 
einem Zwangskartell zusammenzuschliessen, In einem 
Posener Bericht der „Gazeta Handlowa“ wird hierzu 
ausgeführt, dass dieses Projekt nicht vom Ministerium 
selbst, sondern yon den fünf polnischen Grossbraue- 
relen ausgegangen ist, die zusammen 48 Prozent der 
gesamten Bierproduktion des Landes kontrollieren und 
denen die zahlreichen kleineren Brauereien der ehe- 
mals deutschen Landestelle empfindliche Konkurrenz 
bereiten, Die Grossbrauereien berechnen in dem ganz 
von ihnen beherrschten Galizien einen Bier-Gross- 
handelspreis per hl von 90 zł, in Warschau und Kon- 
gresspolen 80 zł, während in der Provinz Posen dieser 
Preis sich auf nur 70 zt stellt. Die an die Oesterreich. 
Credit-Anstalt und die Amstelbank hochverschuldeten 
Grossbrauereien, die vergeblich diese Kredite in Frank- 
reich zu konvertieren versucht haben, werden von der 
Zinsschuld für diese Kredite schwer gedrückt und 
glauben daher nicht so billig verkaufen zu können wie 
die weniger verschuldeten Mittel- und Kleinbrauereien 
in Posen und Pommerellen. Der billigere Bierpreis 
der letzteren aber ist ihre einzige Waffe gegen die 
eine Riesenreklame entfaltenden Grossbrauereien, die 
bei einer einheitlichen Preisfestsetzung für ganz Polen 
buch kleineren Konkurrenz diese Waite entwinden 
würden. 


Der Außenhandel im Juni 
Spezialstatistik 


Wie bereits berichtet, weist die Aussenhandels- 
bilanz der Republik Polen einschliesslich der Freien 
Stadt Danzig im Juni d. J. nach den bisherigen Er- 
hebungen des Statistischen Hauptamtes nachstehende 
Zahlen aus: In der Einfuhr 978 870 t im Werte von 
77 504 000 zł, in der Ausfuhr 129 902 t im Werte von 
71951 00 zł. Der Aktivsaldo beträgt 5,553 Mill. 21. 

Im Vergleich zum Mai ist eine Verminderung in der 
Einfuhr um 1,276 Mill, zł, in der Ausfuhr um 0,558 
Mill. zt eingetreten. Es hat sich v t die Aus- 
fuhr nachstehender Artikel: Weizen um 0.7 Mill. 21. 
Gerste um 0.8 Mill. zł, Zucker um 1 Mill. zt, Bacons 
um 1.4 Mill. 21. Eisenbahnschwellen um 1.1 Mill. zł, 
Zuckerrübensamen um 0.4 Mill. zł, Kunstdüngemittel 
um 1.2 Mill, zł. Dagegen ist gestiegen die Ausfuhr 
von Butter um 0.8 Mill. zt, Kohle um 1.7 Mill. zt, 
Paraffin um 0.9 Mill, zł, Eisen und Stahlblech um 0.4 
Mill. zt und Wollgarn um 0.4 Mill, zł. 

Verringert hat sich die Einfuhr von: Tabak um 
0.5 Mill, zt, Kunstdünger um 0.5 Mill. zt. Baum woll- 


verschiedentlich erwogene Plan. 
Teil der Anteile bzw. Aktien einer ae parag 
gener Hatengeseltschait an die polnische Industrie zu 
verkaufen und dadurch neue Geldmittel für den weite- 
ron Ausbau des Hafens zu beschaffen, muss bei der 
rn Wirtschaftslage als unrealisierbar er- 


„Dzieft Polski” zum Kall-Hbkommen 


Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa" aus 
Prag befindet sich das Unternehmen des in so tragi 
scher Weise ums Leben gekommenen Schuhkönigs 
finanziell in durchaus günstiger Lage. Ausser den 
Einlagen der Arbeiter und Beamten, die sich auf 
120—130 Millionen Kr. belaufen. bestünden keinerlei 
weitere Verpflichtungen. Es bestünden sogar Gut- 
haben bei tschechischen Banken (Umionbank und 
Zionostenska Bank) von 75 Mill. Kr. Ausserdem seien 
Im Auslande nicht unerhebliche Gelder deponiert. Ir 
Batas Fabriken sollen zur Zelt noch 19000 Arbeiter 
beschäftigt werden. 


Märkte 


—ͤ— — 
Getreide. Posen, 16. Jul. Amtliche 
Notierungen für 100 kg .n Złoty fr. Station 


Poznań. R 
Richtpreise 

Weizen. soneoesen une s+ ann ae» 21.00 22.00 
Nogg en. 20.00 —20.50 
Wintergerste 1650 —17.50 
Hafer G— ũ dm) Q 19.50 —20.00 
Roggenmehl (65%) ᷣU 66 33.25—34.25 
Weizenmehl (65%) ..+.+.+ 
Weizenkleie „.eseusnonennnnnee 
Roggenkleie. . 11.25—11.50 
Weizenkleie grob) 10.50—11.50 
Rübsamen . . 25.00 — 26.00 
Blaulupinen . 11.90 —12.00 
Gelblupinen —U P ——2— 15.00 —16. 00 


mässige Stillstand. und an den minimalen Umsätzen 


beginnende Herbstsaison vor. Als Absatzländ 

kämen in erster Linie in Frage die U, S. A., Holland, 
Schweden, Finntand und die Tschechoslowakel. Was 
die Preise betrette, so sel nach der Verständigung 


seiter nicht ernstlich zu fürchten. Massnahmen der 
Kalleinfuhrländer zur Beschränkung des Kallimports 
seien bisher nicht getroffen worden und, wenn nicht 


ganz ergesohene Ereignisse eintreten > 
für die Zukunft auch nicht ernstlich zu — 


Husfuhrbescheinlgungen für Borstenvieh 


Die letzte Nummer des „Monitor Polski“ bringt 
eine Ankündigung über die Ausgabe von Bescheini- 
gungen für die zollirele Ausfuhr von Borstenvieh und 
Schweinefleisch. Derartige Bescheinigungen werden 
im Wege der Ausfuhrvertellungskommission ausge- 
geben, deren Büro sich beim Staatlichen Export- 
institut befinden wird. Den Vorsitzenden dieser Kom- 
mission ernennt der Minister für Industrie und Handel 
im Einvernehmen mit den Ministern für Landwirt- 
schaft und Agrarreform. In diese Kommission treten 


Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Hafer 15 t, 
Roggenmehl 24,5 t, Weizenmehl 30,5 t. Roggenkleie 
52,5 t, Weizenkleie 12,5 t. 


Danzig, 15. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg. 
Welzen, 128 Pid. 13.85, Roggen, alter 13, Roggen, 
neuer 11, Gerste, alte 12.70, Sommergerste 12, Win- 
tergerste, neu 11.80, Rübsen 19—20.75, Raps 17.50 bis 
18, Roggenkleie 8, Weizenkleie 8. 


Produktenbericht, Berlin, 15. Jull. Weiter 
ruhig. An den Grundlagen des Produktenmarktes hat 
sich kaum etwas geändert. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide neuer Ernte bleibt ziemlich gering, wo- 
bei teilweise der Uebergang zu regnerischem Wetter 
eine gewisse Rolle spielen dürfte. Die Kauflust der 
Mühlen und des Handels hält sich aber auch in engen 
Grenzen, da einerseits der Mehlabsatz zu wünscher 
übrig lässt, andererseits das Exportgeschäft sich ziem- 
lich schwierig gestaltet. Für effektive Ware blieben 
die Preise ziemlich unverändert, für kurzfristige Liefe- 
rung werden immer noch gegenüber späterer Ware 
Auigelder bewilligt; neuer Roggen Ist hier schon an- 
geliefert worden, und die Qualität wird als recht be- 
friedigend bezeichnet. In Weizen und Roggen alter 
Ernte kommen nur noch sporadisch Abschlüsse zu- 
stande, und die Preisbildung begegnet nur geringem 
Interesse. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäit 
waren Weizen und Roggen in den späten Sichten kaum 
behauptet. Am Mehlmarkt hält die vorsichtige Kauf- 
lust an, neues Roggenmehl ist gegenüber alter Ware 
bevorzugt. Hafer ist kaum reichlicher offeriert, die 
Käufer decken aber auch nur den notwendigsten Be- 
dari bei stetigen Preisen. Neue Wintergerste liegt 
fester in Erwartung der Ingangsetzung der Verkoppe- 
lungspläne, 


dieselbe vom Verband der Handels- und Gewerbe- 
kammern. der landwirtschaitllehen Kammern und deren 
Organisationen entsendet werden. Die Ankündigung 
tritt am Tage der Veröffentlichung ins Leben und 
verpflichtet ab 1. Juli 1932. 


Auswirkungen der deutscten Solzzollerhöhung 


Die Krakauer Sektion des Holzexportsymdikats be- 
richtet, dass bei ihr im Mai d. J. Schnittholzexporte 
in der Gesamthöhe von 4692 t registriert wurden, von 
denen 3200 t nach Holland und 1300 t nach England 
als den wichtigsten Abnehmern gegangen sind. Der 
Paplerholzexport dieser Sektion belief sich im Mal da- 
gegen nur auf 395 t; er sowie der Grubenholzexport 
sollen durch die Erhöhung der deutschen Holzeinfuhr- 
zölle von 12 Mark auf 40 Mark per 10 t schwer ge- 
troifen worden sein, Die Sektion hat bei der Regie- 
rung angeregt, dass zum Ausgleich dieser Zollerhöhung 
eine entsprechende Herabsetzung der polnischen Eisen- 
bahnfrachtgebühren für Papier- und Grubenholz vor- 
genommen wird, und zwar in der Weise, dass für 
diese Hölzer beim Export der Frachttarit D 2 statt 
bisher D 3 angewendet wird, der zur Zeit für den 
Inlandstransport von Grubenholz berechnet wird. 
Ausserdem wird eine I0prozentige Frachtrückerstattung 


y 
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Poſener Tageblatt 
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Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
15. Juli. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin, Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliessl. Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71. 5 kg Hektoliter-Gewicht; Juli 248—249, 
September 227.50—227,25 Brief, Oktober 227.50 und 
Briet, een 229,50; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht: September _177—176.75, Oktober 
177—176,75, Dezember 179.25; Hafer: September 167. 


Getreide. Warschau., 15. Juli. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg in Ztoty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 20 
bis 20.50, Gutsweizen 25—25.50, Sammelwelzen 24 bis 
24.50, Einheitshafer 24.50—25, Sammelhafer 22—23, 
Gerstengrütze 19.50—20, Feldspeiseerbsen 30—33, Vik- 
toriaerbsen 30—34, Weizenluxusmehl 43—48, Weizen- 
mehl 38—43, gebeuteltes Roggenmehl 35—37, gesiebtes 
und Roggenschrotmehl 29—30, dicke Weizenkleie 14 
bis 15, mittlere Weizenkleie 14—14.50, Roggenkleie 13 
bis 13.50, Leinkuchen 21—22, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 18,50, Rapskuchen 17—18, Blaulupinen 15 bis 16, 
gelbe 21—23, Wicke 25—26, Leinsamen, 99proz. 38.50 
bis 40. Markt verlauf: ruhig. 


Fische. Warschau, 15, Juli, Auf dem Fisch- 
markt wurden im Grosshandel für 1 kg lebende 
Karpfen 2,20 zł gezahlt, im Kleinhandel 2.50—3 zł, 
Zander im Grosshandel 2, im Kleinhandel 2.20—2.50, 
Hechte im Grosshandel 0.80—2.20, im Kleinhandel 1.25 
bis 2,75, lebende Karauschen im Grosshandel 3.50, im 
Kleindel 4, lebende Schleie im Grosshandel 2,50—3, im 
Kleinhandel 2.75—3.25, Bleie im Grosshandel 2.20, im 
Kleinhandel 2,70. Tendenz schwach. Umsatz gering, 
die Anfuhr war sehr gross, weshalb viele Fische nicht 
verkauit wurden, 

Metalle. Warschau, 15, Juli, Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 
Ztoty: Bancazinn 5, Hüttenblei 0.75, Hüttenzink 0.80, 
Antimon 1.35, Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 3 
bis 3.50, Messingblech 2.60—3.70, Zinkblech 1,13, 
Nickel in Würkeln 8. 

Zucker. Magdeburg, 15. Juli, Notlerungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschiff- 
seite Hamburg, einschliesslich Sack: Juli 5.80 Brief, 
5.60 Geld, August 5.80 bzw. 5.65, September 5.85 bzw. 
5.70, Oktober 6.00 bzw. 5.80, November 6.00 bzw. 5.85, 
Dezember 6.25 bzw. 6.15, Mai 6.88 bzw. 6,70. Ten- 
denz: ...... E EN aa EEN S ENA 


Weitere Nadjeichfen aus der Molewobihait Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Binne 


tz. Nach zwei Jahren aufgefunde⸗ 
nes Diebesgut. In der Nacht vom 1. zum 
2. Oktober des Kares 1930 wurde dem Flieger⸗ 
offizier Leon Ozorkiewi ch der den Urlaub Bei 
——5 in Pinne wohnhaften Eltern verlebte, ſein 

otorrad Marke „Ariel“ vor dem hi efi en 
Schützenhaus geſtohlen, ohne den von den Dieben 
eine Spur zu finden war. s jetzt die Land⸗ 
Fleiſcheln des Herrn Bormi Pinne, von dem 
Fleiſchermeiſter Staniſlaw Janiſzewſti käuflich 
erworben wurde und dieſer mit ſeinen Arbeitern 
bei den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt war, 
wurde das Motorrad unter Stroh verborgen 
wiedergefunden. Der Sun u ſofort der fo 
lizei gemeldet, die den Sohn des Porwich, 

urzeit ein Mietsauto beſitzt, in Haft nahm und 
ess a mit Beſchlag belegte. 

er Hundertzlotyſchein. Am 

efti ge 0 90 enz kamen beten Leute in 
+ urzwarengejchäft der Frau Clara Seidel 
— kauften Waren im Werte von zirka 30 Zloty, 
die fie mit einem Hundertzlotyſchein bezahlten. 
Als Frau Seidel am Nachmittag auf dem Po 
amt eine Einzahlung machte, wurde ihr der 
100⸗Zkotyſchein vernichtet, da er . war. 


tz. Gewitter. 


— 


Steine 
ü. Feuer. Am geſtrigen Tage brach auf dem 
Seböft der Marjanna Kubaſzewſka in Jeziora 
Wielkie Feuer aus, dem der Schweineſtall, Ge- 
115 el * landwirtſchaftliche Geräte zum Opfer 
fielen. 
ü. Von der Krankenkaſſe. Seit einiger 
eit beſchweren ſich Mitglieder der rengn 
rankenkaſſe über den Mangel an Aerzten. Die 
Stadt hat 6000 Einwohner, und es amtiert hier 
| für die Krankenkaſſe ein Arzt, und zwar nur 


vormittags, obwohl Strelno vier Aerzte Bat 
Der Arzt des Krankenhauſes, Dr. Schiktek, ifr 
den ganzen Tag über mit den dortigen Kranken 
und als Hauptarzt der Krankenkaſſe derart mit 
Arbeit überhäuft, daß es jom unmöglich ift, ans 
deren Mitgliedern noch Hilfe und Rat zukommen 
zu laſſen. Es wird ug dringend gewünſcht, daß 
ie F Inowroclam dieje Ange- 
i enheit zum Wohle der Mitglieder jo ſchnell 
wie irgend möglich erledigt. 


Obornik 


Ertrunken. Die 21jährige Lehrerin 
Fa in ber W * Obornik ertrank beim 
Baden in der War Die Leiche wurde gebor⸗ 
9 und in Pn Qei engate untergebracht. 
11 len, 2rjährige Czeslaus 
gaoui aus Tucano, Kreis Poſen, wurde vom 
Idwärter 0 T Wozniak beim unerlaubten 
5 — in der Staatsforſt Zielonka, Kr. 
Obornik, angetroffen. Da er eine feindliche 
Haltung einnahm, ſchoß der Waldwärter auf ihn 
Und verletzte ihn. 


Kolmar 


iy. Feuer. In der Nacht zum 12, d. Mts, 
entſtand bei dem Beſitzer Krüger Feuer, dem 


Wohnhaus und ein Stall zum Opfer uoler, Zwei 
fette weine und eine ſchwere Kuh m mit⸗ 
verbrannt. Ebenfalls iſt ſämtliches Mobiliar 
und viele Sachen vernichtet worden, 
Neutomiſchel 


Selbſtmord in der Gefängniszelle. 
x der Nacht verübte ein gewiſſer Fer inand 
utſche, der wegen verſchiedener Diebstähle ver- 
aftet worden war, in einer Zelle des dic am 
erichtsgefängniſſes Selbſtmord, indem er 
Ex afen . te. 
& Kirſchalleenverpachtung. Die Ver: 
pachtung der neun Sauerkirſchalleen, die die 
aupte nnahmequelle der emeinde darſtellt 


rachte in dieſem Jahre nur den Betrag von 
1200 Zloty. 


Berlin, 15. Juli, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk, 235—237, Futter- und Industrie- 
gerste 153—168, Hafer, märk. 154—159, Weizenmehl 
29,50— 29.75, Roggenmehl 24.75—27, Weizenkleie 11.40 
bis 11.60, Roggenkleie 10.25—10.60, Viktoriaerbsen 17 
bis 23, Kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15 
bis 19, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 
16—19, blaue Lupinen 10.50—11.50, gelbe 15—16.50, 
Leinkuchen 10.40—10.70, Trockenschnitzel 9.209. 40, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10.60, ab Stettin 11.20. 

Schweinenotiz, Myslowitz, 14. Juli. 
Die Notierungen der Zentralmarkthalle in Myslowitz 
für 1 kg Lebendgewicht: Fettschweine über 150 kg 
1.35—1,50, Halbfettschweine von 120—150 kg 1.15 
bis 1.34, von 100—120 kg 1-—1.14, von 80—100 kg 90 
bis 99, Marktverlauf: normal und ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Jul. Scheck London 18.16%, Złoty- 
noten 57.48%, Auszahlung Berlin 121.65, Dollarnoten 
5.12%. 

Ziotynoten wurden heute mit 57.43—54 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.43—54, Kabel New York 
notierte 5.1249—1351, Dollarnoten 5.12—13. Das Pfund 
wurde mit 18.14%—18% sowohl für Scheck wie für 
Auszahlung London notiert. Reichsmarknoten wurden 
wenig verändert mit 120—121%, Auszahlung Berlin 
mit 121—122.30 gehandelt, 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Juli, Im Privathandel wird ge- 
zahlt; Dollar 8.90%, Tscherwonetz 0,26 Dollar, Gold- 
rubel 478. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.90, Dan- 
zig 174.15, Kopenhagen 172, Oslo 157.50, Stockholm 
163,90, Montreal 7.76. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie n 
36 (36.25), 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III 
47.80 (47.25—47,60), 4proz. Prämien-Investierungs- 
Anleihe 93—93,50 (93.50—93.25—93.50). Sproz. Staatl. 
Konv.-Anleihe 36 (—), 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
47.28—46.78—47 (46.50—47.50—47.25), 

Bank Polski 73—73.28 (72—73). 


Amtliche Devisenkurse 
15. 7. [15. 7. Ita. 7. 14. 7. 
Geld Brief | Geld Brief 


Amsterdam = — m =e m 


Berlin ) m ©- ~ m - 


358.00] 360,40] 359.00] 360.80 


Brüssel — ——:f—.äC | 123.64] 124.260 — — 

London — == == == «= == 31.60| 31.90] 31.50) 31.80 
Now York (Scheck) — — 8.9011 8.941] 8.901] 8.941 
Par 34,92] 35.10] 34.93] 35.11 
Prag = m m m m m 26.33| 26.45] 26.36] 26.46 
Italien — = mm m — — 45.38] 45.82 
Stockholm n — — — — 

Dansig — = = = m m — — 173.67 174.53 
Züich um 173.47 174.331 173.38 174.52 

Tendenz: schwach, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16, Juli, 
Ohne dass das Geschäft wesentlich an Umfang zu- 
nahm, machte sich zu Beginn der heutigen Wochen- 
schlussbörse seitens der Spekulation Deckungsneigung 
bemerkbar, die auf fast allen Marktgebieten zu kleinen 
bis zu 1 Prozent betragenden Kurserholungen führte. 
Die Kaullust des Publikums war zwar weiter klein, 
es genügte aber, dass die Abgabeneigung, die in den 
letzten Tagen vorgeherrscht hat, nmachliess, um die 
freundliche Stimmung hervorzurufen. Auf dem Renten- 
markt wurden Deutsche Anleihen und Reichsschuld- 
bücher etwas höher genannt, die Tendenz der Gold- 
pfandbriefe war noch unentwickelt, doch wurde sie 
ebenfalls wenig verändert datiert. Auch im Verlaufe 
blieb das Geschäft an den Aktienmärkten sehr still, 


kleine Abweichungen von s Prozent mach beigen 
Seiten liessen die Tendenz etwas unsicher erscheine 
Amtliche Devisenkurse 


15.7. | 15. 7. 12 


Geld Brief cas 
Bukarest e= = = = = | 2513 | 2524| 2,519 | 25% 
London = =e == = == s= = 14,885 | 14.925 13.93 14.3 
Now York == == mm | 4.208 | 4217| 4.208 | 4205 
Amsterdam 163.93 170.27| 163.93 | 170. 
Brüssel 58.40 58.52] 33.42 38.54 
Budapest En Ri 2 
Dansig: — = = | 0240 | Tie 8212 | 828 
Helsingfors == = m= == m | 6,354 6.36 6.36; | 6.375 
Italien = - 21.51 21.55] 21.56 21.54 
Jugoslawien =- s= me s= m 6633 | 6.707 6.633 5.797 
Kannas (Kowno) == s= s= = | 42,05 42.050 42.01 | 42.09 
Kopenhagon == m m = = | 80.32 30.98] 80.82 | 8i.08 
Lissabon == =e me me m m | 13,61 | 13,63] 13.62 | 13.8 
Oslo — =— m 74086 7422| 74.08 | 7422 
Paris se m me = me em | 1651 | 16.55) 16.51 | 16.55 
Prag = m m m me mem | 12.465 | 12.485] 12.465 | 12.485 
Schweis me me =e me me me | 81,94 | 8210| 81.94 | 8240 
Sofia —— p m e mn m 3.057 3.063] 3.057 3.083 
Spanien == =— =— =— — — | 33,77 | 3354| 33.77 | 33.83 
Stockholm =e = me me mm — | 76.57 | 76.83) 78.72 | 76.88 
Vo == =m m - | 5135| 52.05| 51.95 | 52.08 
Fallin — — — — — — — [40958 | 109.81) 109.39 | 109.81 
Rigs — —-—- = = —— 79.72 [ 78.880 79.72 | 79.83 
— — — — —— h A 
Effektenkurse. 7 
— — nn —— — — J 
16.7. | 15, 7. 16,7. 18. 7. 
Fr. Krupp 2 61-5 | Use Gen. — — 
Mitteldt, Stah 56.52] 51.25 | Cebr, Jungh — zea 
Ver. Stablw. D 41.75 | Kati Chemie — 68.12 
Accumulator = 115.00 | Kali Asch. ea * 
Allg. Kunsts, 34.00] 33.75 Leopold Grube | — — 
Allg Elekt. G. 223, 21.75 | Kissknern. — — 
Aschaffb, Zst, — — Lahme yer — 75.50 
Bayer. Motor. — 35.37 | Lanrahütte x zu 
Bemberg — — [ Mannesmann — 37.23 
Berger — 22 Mansf. Bergb. -m -a 
Bl. Karlar. Ind. | 27,25| 27.75 |. Masch.-Unto, | 21.00 | 21.75 
Bl, Masch.-Bau = 12.12 1 — — 
Bekula 89.12 12 e es, == — 
Bremer Wollk. te Sa Niederls,-Kohl, | 125.09] — _ 
Buderus Eisen — 26,75 | Oberkoks 23.62 | 30.23 
Chari. Wasser 56.00 55,5 | Oreust.a. Kop. 22.00 
Chem. Heyden — | 30,25 | Phönix Bgbau | — | 15.14 
Contin, Gummi — 18.25 Polyphon 36.09] — 
Coutin. Linol. — zs Rb. Braunkohl. | — 2 
Bens — 11.00 | Rh. Elktr.- W. — — 5 
88 San tern — 76.50] Rh. Stahlw. 45.00 FT: 
Dt.Con.-Gs.Des 86.25) 85.25 | Rh. Watf. Elek 2 2 J 
Dt. Erdöl-Ges. 66.2 64.00 | Rütgerswerko = ani 
Dt. Kabelw. — — | 3alzdetfurth - 
Dt. Linol Wk, — — Be ap: a.Zk.| ~ Tos 
Dt, Tel. u, Kab. — — u. C. B. = 71.25 
Jt. Eisenhd. — 12.12 Scheh. u. Sals. 124.37 124.2: 
Dortm. Union — => Schuck. n. Co. | 6050 1 
Eintr Br. — — Schulth. Pata. | 55-30 2 
Eisenb. Verk. — — Siem. u. Halske 119.75 | 118, 
El. Lief.-.Ges. — — Svenska — - 
El, W, Sebles. — — Thüring. Cas ir — 
El. Licht u. Kr. — — Tiets, Leonh. 47.00 | 53.00 
I. G. Farben 87.12] 86.25 | Ver. Stahlw. 13.590 — 
Feldmühle 46.7 — | Vogel Draht — | 1350 
P, - — Tollet. Vorein = — 
Saler Be 22.500 32,50 | do, Waldhof 2.00 — 
Gesfürel 54.87] 54.25 | Bx. el, Werke — — 
Goldschmidt — | 17.007 Bk. f. Branind | — er 
Hbg. Elkt.-W. 83.00) — Reichsbank 125.00 | 124.00 
Horbg. Gummı — E Allg. L. u. Kraft | — — 
Harpen Bew. 49.25] 49.25 | Ot. Reichsb, V. 74.75 | 74.22 
Socach 24.25| 24.50 | Hamb.-Am,Pak | 11.62 | 11.87 
Holzmann pe = Hamb. Südam. | — * 
telbetr, Ges- a> or Hansa — 7. 
e 83.50 Nordd. Lloyd 1275 | 1297 


Ilse Bergbau 


Able. Schuld- --- min men dem Im 
Ablös.-Schald ohne Aussen 


Ostdevisen. 


Berlin. 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.80, 


15. Juli. Auszahlung 


Auszahlung Warschau 47.10-47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr, 


Auf je 2 , bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 
Persil kalt auflösen! 


> Pofener Tageblatt =. 


u — 
fahr I ten Staaten genommen. Kanadas Çin- 1 Nur langſam jest fih die Wahrheit über 
Cipire 1929 nur zu einem Sechſtel aus dem utſchland in der Welt durch 


Gerade die große deutſche Nation, die dieſe⸗ 


. ſchwere unverdiente Schickſal 1 00 hat, jolltı 


ach dorthin, während Amerika 46 Pro- 
ent ie: i 
= aner Ausfuhr aufnahm und mit 68 Pro⸗ 


Endkampf 


in der Beurteilung anderer vorſi 


Pie und kri⸗ 

as < 2 722 tiſcher ſein. Gerade der Deutſche ſollte den klei. 
briti Ideal vieler Engländer wäre eine all⸗ nen pna EEE Nationen vorangehen in der 
ſes Ziel he Wärtſchaftsunion. Daß die ritik un eviſion der Judenfrage. Gerade 
3 Jieche Wirtſchaft i Daß di Kritik und iion der Judenf Gerad 
pier das deutſche Volt, das mit Recht jo ſtolz auf 


di in Ottawa nicht erreicht werden wird, 
une ge ſeine Sachlichkeit ijt, ſollte nicht widerſtandslos 
einem Vorurteil folgen, das ſich auf Neid, reli⸗ 


vertagung nin en Jahr! giöſen P aeia an und Halbbildung ſtützt. 
Die Reviſion der Judenfrage iſt darum nicht 


Die Endkämpfe um die Vertagung der Ab⸗ 

am e Pan 50 20 era Herriot und Boncour Sade N Keen > ener neue 
gem er Konferenz iſt au en. nn Deutſchland den Antiſemitismus 
den heutigen Sonnabend einberufen, um, wie fahren nach Genf ebenſo überwindet, wie dies Frankreich vor 
eine von Henderſon, Beneſch, Politis und Drum: Aus Paris wird gemeldet: 


et i einem Menſchenalter in der e tat, 
mond ausgegebene Mitteilung erklärt, „Kennte| Am datiangalfei litt der Antifemitismus in der Welt erledigt. 
nis von der Entſchließung Beneſch' zu Am Nationalfeiertag fanden am Quai d'Orſa 


all z b Orjan denn ſowohl die Vereinigten Staaten als auch 
nehmen“, Aus der Vertagungsentſchließung zwei bedeutungsvolle Beſprechungen ſtatt, die ſich die Osteuropäer werden ſich hier der deutſchen 
Simons ift eine Formel des Berichterſtatters Be⸗ mit dem weiteren Schickſal der Genfer Ab Autorität beugen. Dieſe Reviſion ift eine 
neſch geworden, die ein Konglomerat aus ſieden rüſtungskonſerenz befaßten. Außer dem wiſſenspflicht, die Befreiung aus einer ſchweren 
oder acht Entwürfen darſtellk, die ihm von ver⸗Miniſterpräſidenten Herriot, dem Kriegs-, Schuld und einem ſchweren Irrtum. 
ſchiedenen Seiten zugegangen ſind. Anter diefen | Marines und Luftfahrtminifter nahmen der Ober] Wer darum den Antiſemitismus bekämpft, 
Entwürfen befindet ſich ein ruſſiſcher Bor: kommandierende der franzöſiſchen Armee, General hilft nicht nur dem Judentum, ſondern auch dem 
ſchlag, der den weitgehenden Zwang zur Ab⸗JWeygand, ſowie eine 1 5 von Mitgliedern des Pi Ter Die ungeheure Mehrzahl der 
tüftung vorjieht, ein amerika niſch⸗ita⸗[General⸗ und Admiralſtabes an der Beiprechung | yeutjhen Antiſemiten ift guten Glaubens 
lieniſcher Entwurf, der unter engiter Ans|teil, Die Miniſter und Offiziere kamen zu der und überzeugt von der Wahrheit der anti 
lehnung an den Hoover ſchen Plan emtitanden | Feititellung, daß der Genfer Rejolutionsentwurf |jemitiihen Theſen, die fie geleſen oder gehört 
ift, eine deutſche Entſchließung, die ſich auf wohl mit einigen leichten Abänderungen an⸗ hat. Die ungeheure Mehrzahl der Antijemiten 
die Gleichberechtigungsforderungen' gründet, und nehin dar jei. Aus den weiteren Verhandlun⸗ kennt die Juden nur ſehr oberflächlich und 
auch ein Vorſchlag von acht mittleren Staaten, gen ging hervor, daß die Miniſter und die höheren] macht ih ein Bild von ihnen, das mit der Wirt- 
die übereinftimmend ein Verbot des Luft. Offiziere es für angebracht hielten, in edlem lichkeit ebenſowenig übereinitimmt wie das Bild. 
bombardements, der ſchweren Tanks, der Wett 11 i ist at: das ſich die Ententevölter von den 
beweglichen ſchweren Artillerie, des miſchen — reis 5 — “n 5 Deutſchen machen . 
Rrieges, Meberwuchung der privaten Müftungs Shmiertäfeiten în her ne eat Wer Gerechtigkeit fordert, ſollte damit begin. 
induſtrie ſowie eine ſtändige Abrüſtungskontrolle fi o die beſtimmt tende nen, ſie zu üben. Der Deutſche fordert von der 
verlangen, deulſche 5 5 en die eſich auf die deutſche Welt Gerechtigkeit und moralische Gleichberech. 

t tigung: er ſollte damit beginnen, ſie den Juden 

gegenüber zu üben und der Welt zu zeigen, wie 
ein großes Volk die Kraft findet, falſche Vors 
urteile zu überwinden und von fiğ zu 
werfen. 


` die Süd 2 27 2 2 171 
j 4 afrikaniſche Union an einer wirt⸗ 
Haltüchen Reichsunion gar kein Intereſſe. 
ſteu win und die ſieben Miniſter werden 1 
e wenn fie Zollvereinbarungen mit na 
eiten bringen, die den Sonderwünſchen aller 
&iligten halbwegs gerecht werden. 
mau er kann das geſchehen, ohne 990 die Zoll⸗ 
n der übrigen nichtbritiſchen Welt gegen⸗ 
Welinveſentlich erhöht werden ohne daß aljo die 
tiep andelsmauern noch weiter in die Höhe ge- 
Ben werden? Jedenfalls iſt eine allbritiſche 
olle gung auf der Baſis eines verſtärkten Schutz⸗ 
3 e a n 
ſten denkbar und pſycholsgiſch auch wo 
am ſchnellſten erreichbar. an 
u ommt es aber dazu, müßte ein völliger 
den bau in den Welthandels⸗ 
diebe e hung e n die Folge ſein. Wirtſchaftsfäden, 
Ì Länder bisher verbanden, würden dann zer⸗ 
nitten werden. Sang, neue Handelsbeziehun⸗ 
10 werden dann von den Ländern, die außer⸗ 
des britiſchen Imperiums ſtehen angeknüpft 
ig en müſſen. Ein derartiger Umbau könnte 
hä am ſiechen Weltwirtſchaftskörper nur ver- 
Eantsvoll auswirken. 
Ha Ngland ſelbſt hat gewiß auch außerbritiſche 
ino delsintereſſen, die nach Südamerika (dort 
R mindeſtens 40 Milliarden Zloty engliſches 
Mpital inveſtiert) und Standinavien führen. 
able dieſen Staaten wünſcht England Sonder⸗ 
di ommen abzuſchließen, weshalb die Vertreter 
jet et Länder als Beobachter in Ottawa dabei 
n Be Da aber die Intereſſen der Domi⸗ 


n dieſen Tagen trug die Konferenzleitun I 1, . 
Anden . zur 9 der ge 10 Rüſtungsgleichheit ſowie die Kriegsſchuldenfrage 
nach wie vor in aller Schärfe beſtehenden Gegen⸗ beziehen werde, könnte nach der Behauptung der 
ſätze ſehr wenig begründet erſcheint. Weder Franzoſen die Genfer Abrüſtungskonferenz ſchnell 
a die wache noch die deutſche Abordnung werden 5 Ende gehen. Aber die Diskuſſion der deutſchen 
keene en Staaten gegenüber ganz anders als a ant am side Aar dp peniten pjat a a 1 

ei England gelagert find, dürfte eine Einigung | und auch die Amekikaner und Engländer find ent zögeru nig mit Ih Bringen. gag eich erklärte 
Net jo en feln. a Mi fie ee Ihloifen, aufs äußerſte an ihren Vorſchlägen feſt⸗ man bei dieſen Beſprechungen, daß die Beratun: Die Anleihe für Oeſterreich 
i und die engliſchen Vertreter werden um die- zuhalten. Die Beratungen über die Ab⸗ gen über einen Verſuch Deutihlands, feine or- 2 erh vedt t anfon 
les, Zieles willen feine Anſtrengung untere ſchlußentſchlie zung, die mit der Rückkehr Simons derungen auf Gleichberechtigung in den Tert des Der öſterreichiſche Bundeskanzler äußerte 
gen —, wird ſich gerade auch Poke n vor ſehr nach Genf am Donnerstag wieder aufgenommen | Genfer Entſchließungsantrages Bineinzubefommen, ſich über die neue Anleihe für Deiterreih zu 
were Aufgaben eilt ſehen. Man denke nur werden, dürften fih deshalb noch außerordentlich in einer Weiſe geführt werden würden, die das Preſſevertretern. Die Bewe ungsfreiheit des 
an die polniſche Kohle, die faſt zu 40 Prozent kritif geſtalten. Man rechnet fogar, damit. Manöver ſehr rajh zum Scheitern bringen würde. öſterreichiſchen et fo erf ärte der Bundes» 
unf die jfandinaviihen Märkte ausgeführt wird] DaB zu I nen unter Umſtänden auch apoti pa Der „Intranfigeant“ meldet aus Genf, daß der kanzler, werde nicht dadurch eingeſchränkt, daß 
dad an den polniſchen Geſamtaußenhandel, an einmal auf einige Tage nach Genf kommt. Vor- deutſche Gegenvorschlag bereitliege und den [EIN Teil der Anleihe dazu verwandt werde, kurz, 
A England 1931 mit 19 Prozent der polniſchen läufig ſcheint ein Ausweg nur in der Richtung. ewigen deutſchen Anſpruch“ auf die in friſtige Kredite LAE LAILAS AA minor À 
datefuhr und 6,2 Prozent der polniihen Einfuhr | möglich daß die Konferenz mit einem einſachen]Lauſanne nicht durchgeſetzte Rüſtungsgleichheit deln. Im Gegenteil habe art e die Notwend⸗ 
Etelligt war. Da heute ja auch Deutigland mit|BertagungsbeihTuß ohne weitere Auf- enthalte keit, die kurſfriſtigen Kredite fortwährend zu 
gland lebenswichtige Handelsbeziehungen] zählung der angeblichen Berotu a ERBE aus⸗ ER, 3 f AAi ver öngern, bisher in der Praxis eine weſent⸗ 
unterhält und der Handelstrieg mit Deutichland | einandergeht, ein ungefähres Programm für die Miniſterpräſident Herriot und Kriegsminiſter liche Aenderung * gemacht. Weiter bedeute 
ine der Hauptgründe rg wirtſchaftlichen] Arbeiten im nächſten e und zu dieſem Paul⸗Boncour werden am Sonntagabend die Anleihe eine Erleichterung für die öſter⸗ 


— — 


lends ift, möchte man hoffen, daß unter dem Verfahren die in der Dppolition ſtehenden Staa- nach Genf abreifen, wo fie im Laufe des Mon, kreichiſche Staatsfinanzen. 
ten eigene grundſätzliche Erklärungen abgeben. t 05 f it den englijhen Del nr 

SI ren e e Mm fen meter. ie ee, a eisen 

konferenz Mitte nächſter Woche ihre l ijt nach franzöſiſchen Meldungen für 

beiten abſchließt. a Dienstag vorgeſehen. 


Deutſchtum und Judentum 


Von R. N. Coudenhove⸗Kalergis“) 


Vor dem Kriege war Rußland das Welt' und verleumdet, weniger um ihrer Fehler willen 
zentrum, des Antiſemitismus. Heute iſt außer als um ihrer Borg kg e. Der Weltoſtrazismus 
einem Teil in Deutſchland der Antiſemitismus] hat Aa Der Deutſche wurde als 
in Europa nur noch lebendig in einigen Mittel⸗][Feind der Menſchheit empfunden, weil er tüch⸗ 
und Kleinſtgaten Oſteuropas. u iger, igi iger, jahliher war als die meiſten 
Dieſe Tatſache ſollte den deutſchen Antiſemilenſ anderen Völker und ihnen jo den Konkurrenz⸗ 
u denken geben. Sie werden ſich dann wahr⸗ kampf erſchwerte. Das gleiche gilt von den 
gast, r Ken Def 948 82 1 5 e y are den den Jud in Kali⸗ j 
aft, in te fih befinden. Denn die drei) fornien. Das gleiche gilt von den Juden. ind einer leicht verletzt. 
anderen europäiſchen Großmächte lehnen den] Denn die Den find ein begnadeter Menſch⸗ a 2 
heitszweig. Durch ein zweitauſendjähriges Mar: 
tyrium find fie zu ihrer heutigen Größe empor- Uleine meldungen 
Belangen on den meilten Berufen ausge⸗ i ~ D t 
chloſſen, unter vielfach erſchwerten Qebensbedin-| , Wittenberg, 16. Juli. Bei einer Demonſtra⸗ 
gungen mußten fe ihren Geiſt zehnſach ſchärfen, tion der „antifaſchiſtiſchen Aktion“ griff die oli⸗ 
um ihre nackte Exiſtenz dur das Mittelalter gi, die von der Menge angegriffen wurde zur 
hindurch zu retten. Wer faul oder unbegabt | Schußwaffe. Zwei Arbeiter, wurden ſchwer 
war, lonnte dieſem verschärften Exiſtenzkampff verletzt. Eine Frau erlitt vor Aufregung einen 
nicht ſtandhalten und ging zugrunde. Nur die] Herzſchlag. 


Tüchtigſten konnten ſich erhalten und fort⸗ 8 
preen. Wer willensſchwach und feige Er Halle, 16. Juli. Vor dem Gewerkſchaftshaus 
ieß ſich angeſichts der Scheiterhaufen und ‚ran fam es geitern abend zu einem Handgemenge 
jüdiſchen zwiſchen der Wache der Eiſernen Front und etwa 
70 Nationalſozialiſten. Auf beiden Seiten gab es 


werkzeuge taufen und [die aus der j 

Gemeinſchaft aus: nur die Tapferſten und Wil- 
Verletzte. Die Polizei verhaftete mehrere Pera 
ſonen. 


lensſtärkſten hielten das Wunder o fii zwei⸗ 


— — 


| Schwere Unwetter 
in Mittels und Unterfranken 


Nürnberg, 16. Juli. Schwere Wollen» 
brüchte haben in der vergangenen Nacht Mit- 
tel⸗ und Unterfranken heimgeſucht. In mehreren 
Ortſchaften wurden Häuſer und Stallungen unter 
Waſſer geſetzt. An der Rothenburger Brücke 
wurde die ganze Einfaſſungsmauer mit dem Ge⸗ 
länder in einer Länge von 15 Metern fort⸗ 
geriſſen. 


Wang eines poſitiven Ergebniſſes der Ottawa⸗ 
vanſerenz Fäden wieder angeknüpft werden, die 
— ſieben Sabren erſchnitten wurden und die 

Migitens für n en Lebensbedeutung haben. 
M teilih, man ſoll, wenn man über N 
de lichkeiten denkt, bei uns nicht zu vernünftig 
Gr en. Aber in jedem Fall gibt es genug 
dende, aufmertſam nach Ottawa zu ſchauen, 

un bis dahin dürften ſelbſt die frömmſten 

ünſche unſerer Superpatrioten kaum gelangen. 
— — 


Hoover und Borah 


des täſident Hoover hat an den Vorſitzenden 
ei Auswärtigen Ausſchuſſes, Senator B otra h, 
Paen Brief gerichtet, in dem er erklärt, daß die 
saitit der Vereinigten Staaten in der Frage 
Gr europäiſchen Schulden weder durch das 
zoentleman⸗Abtommen noch durch die Entente 
tdiale berührt werde. 
r Brief hat folgenden Wortlaut: 
die Lieber Senator Borah! Ihr Schreiben über 
Eur Auswirkung der jüngſten Entwicklung in 


— — 


politiſche Sufammenftöße in Wislar 


Wislar, 16. Juli. Bei einem Ueberjall von 
Kommuniſten auf Nationalſozialiſten wurden 
geſtern abend zwei Nationalſozialiſten ſchwer 


A 


tep opa auf die Regierung der gen pe taa⸗ 
bolt babe ich durch Staatsſetretär Stimjon er- 
ite en. Das amerikaniſche Volk ijt natürlich er- 
Kent, wenn eine Regelung der rein europäiſchen 
tij Parations rage oder irgendwelcher anderer poliz 
herber. und Wirtſchaftsſragen erfolgt ijt, die bis- 
form eine Geſundung Europas verzögerten. Ein 
ortis Vorgang zuſammen mit einem wirklichen 
zur ſchritt in der Abrüſtungsfrage wird erheblich 
Beruhigung der Welt beitragen. 
die wünſche aber vollkommen klarzuſtellen, daß 
lein egierung der Vereinigten Staaten wegen 
in es der Abkommen, die nach Preſſemeldungen 
wordauſanne abgeſchloſſen wurden, befragt 
lein n ijt und deshalb ſelbſtverſtändlich durch 
Bunde, Det Abkommen in irgendeiner Weiſe ge: 
iſt. \ 
idem ich nicht annehme, daß es die Abſicht 
io deines dieſer Ablommen iſt, en 


rankrei t ſeine antiſemitiſche Phaſe in 
deß rn riſe le en e 
windung des Antiſemitismus fällt 1 


tauſendjährigen Kampfes durch. So fließen in 
ch jedem modernen Jugend Ströme von Märtyrer: 
blut — von Menſchen, die ſich lieber verbrennen 
ließen, als 15 von ihrem Gott, ihrem Glauben, 
ihrem Ideal loszuſagen. 

Wer an Vererbung glaubt, muß darum in den 
Juden einen beſonders wertvollen Zweig der 
tenſchheit ſehen. Ein Zweig der Menſchheit, 
der geſtählt iſt vom Leiden und vom Denken. 
Denn während die meiſten Europäer erſt vor 
wenigen Generationen aus dem Analphabeten⸗ 
tum den ei en ſind, haben die Vorfahren 
der Juden feit Jahrlauſenden elejen, geſchrie⸗ 
ben und ſich mit geiſtigen Problemen auseinan⸗ 
dergeſetzt. 

Wer, ſtatt auf Schlagworte zu hören, dieſe 
Tatſachen 3 gewinnt ein anderes 8105 
vom Judentum als das Zerrbild, das der Anti- 
emitismus ſchafft. Wenn die Größe eines 

olkes ſich meſſen läßt an der relativen Zahl 
fleht hervorragenden und bedeutenden Kinder, 
teht das Judentum heute zweifellos an erſter 
Stelle. So betrachtet, erſcheint das Judentum 
nicht als minderwertige, ſondern als hochwer⸗ 
tige Menſchengruppe — und der Antiſemitismus 
als ebenſo ſchweres Unrecht gegen die Juden, 
Ich der Deutſchenhaß gegen die Deut⸗ 

en, 

Heute ilt die Mißachtung gegen die Deutſchen 
in der Welt 1 10 an verbreitet wie 
der Antiſemitismus. Die Kriegsſchuldlüge, die 
Märchen von den deutſchen Kindermorden in 
Belgien, die Erzählungen von den deutſchen 
Grauſamkeiten bis zur Verleumdung der Men: 
a die Klaſſiſizierung der Deutſchen 
als Menſchen zweiten Ranges, als Materialiſten 
und Ratjonaliſten, als Menſchen ohne Genie und 
ohne Originalität, als Plagiatoren der Welt, 
als Menſchen ohne Größe. * Formen, ohne 
Tait, ohne Grazie — all diefe Verleumdungen, 


+ 

Berlin, 16. Juli. Die Deutſchnationale Volks, 
partei hat, wie wir von deut] nationaler Seite 
erfahren, mit der Landvolkpartei ein Abkommen 
getroffen, wonach die Reſtſtimmen der Landvolk⸗ 
partei auf die Reichsliſte der Deutſchnationalen 
geſetzt werden. 


zu as Vorgehen unjerer Schuldner 
i enztelen, wünſche ich auszulpreden, daß, falls 
i in Abkommen jo ausgelegt werden jollte, 
itge es ablehne, daß dem amerikaniſchen Volk 
ts indeine Ser de in wird oder daß 
nati irgendeiner Weiſe durch eine ſolche Kombi⸗ 
wien entweder ofjen oder verſteckt beeinflußt 


(—) Herbert Hoover.“ 
— — 


Sarzychi in Danzig 

A. Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 

hler polniſche Miniſter für Handel — Jadu⸗ 

pit * General Zarzycki, iſt geſtern abend 

wir 5 nach Danzig abgereiſt. sagori 
1 


* 


Wismar, 13. Juli. Als in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ein ſozialdemokratiſches 
Mitglied pontin dem Redner der NSDAP 
eine beleidigende Aeußerung machte, wurde er 
von dieſen ins Geſicht geſchlagen, woraufhin eine 
allgemeine Prügelei der Stadtverordneten der 
NSDAP., SPD. und APD. entſtand. Die Polis 
zei jtellte die Ruhe wieder her. 

—— 

Deutſchland ſchlägt Italien im Davis⸗Pokal. 

Die deutſchen Tennisſpieler ſind durch igien 
ſenſationellen Sieg über den Hane England 
in die Europa⸗Endrunde mit Italien vorgerüdt 
Auch im Kampf mit Italien bewieſen Cramen 
und Prenn ihre gro e Spielſtärke. Cramen ſchlu 
Polmieri glatt in drei Sätzen 6:3, 6:4, 6:0 
und Prenn de Stefani 61, 6:4, 1:6, 6:2. — 
Es iſt nach dieſen 9 nicht mehr gut 
anzunehmen, daß die drei letzten Spiele (zwei 
Einzel — ein Doppel) ſämtlich an Italien fallen, 
ſo daß Deutſchlands Sieg als geſichert erſcheint. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil; i V. Alired 
Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten: Erich Jaenschh Für den übrigen 
redaktionellen Teil: i V. Alfred Loake. Für den An- 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
„Posener Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Ake. 
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ihre Gelehrten. Daß im Judentum neben 
ekr Realismus ein Pa art Idealismus 
teckt, ein Idealismus, der ſo ſtark iſt, daß er der 
ſcentt dat Chriſtentum und den Sozialimus ger 

en A 

Ein Argument des Antiſemitismus ſollte aber 
kein Deutſcher mehr gebrauchen: das Argument, 
daß die ganze elt ſich einig iſt im Haß 
gegen die Juden. Denn erſtens iſt dies un⸗ 
richtig. Der Antiſemitismus ijt kein Welt: 
hänomen mehr, ſondern beſchränkt ſich auf be⸗ 
timmte Gebiete. Und zweitens hat das deutſche 
Volk im Weltkrieg an ſich ſelbſt erfahren, wie 
ungerecht auch der Haß einer ganzen Welt ein 
Volk treffen kann. i 
Der Hak gegen das Judentum und 
gegen das Deutſchtum find verz 
wandt. Beide Völker wurden gehaßt, verfolgt 


ewe der Miniſter, der bisher noch nie in Danzig 
befſen ijt, nur die Danziger Hafenan * 
einen tigen und dem Danziger Hafenrat 
leit Seju abſtatten; doch hört man anderer: 
ang He der Beſuch Zarzyckis im Zuſammen⸗ 
Tap Dt mit der jetzt in Danzig jtattfindenden 
ö tert des Ben were we si es des 
undes für die Danziger Hafenjragen. 


polen und die Agrarſtaaten 


Di J. Warſchau, 16. Juli. (Eig. Telegr.) 
wie Miihe Regierung hat Bulgarien, Süd. 

Ungarn, die Tſchechoſlowalei, Eſtland 
poh zum 25. Auguſt zu einer nach War- 
erufenen Tagung des von der Agrar⸗ 
0 KA lebildeten Studienkomitees eingeladen. 
Alrischafklitse ſoll in Warſchau neben den land⸗ 
Staaten 2 en Problemen der teilnehmenden 
der ; Fon wyr eine gemeinſchaftliche Stellung 


*) Der Aufſatz iſt der ſoeben im Paneuropa⸗ 
Verlag, Wien, erſchienenen Neuauflage „Anti⸗ 
i ‘a | jemitismus“ von Coudenhove⸗Kalergi mit Ge⸗ F IL. di leumi 
Wirtſchaf " anne aufgeworfenen europäiſchen nehmigung des Verlages (mit unweſentlichen die den Theſen der Antiſemiten ſo en nd, 
agen Stellung nehmen. Kürzungen) entnommen, haben die Weltmeinung gegen Deutſchland vers 
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Poſener Tageblatt 
4 i EI Bone 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, — zi J Haftsumme 10.700.000, zi 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
// An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Herren-, Speise-, Schlaizimmef 
und Küchen 
in solid, Ausführung zu billigsten Preise 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


harte Lac s Fre 


sowie sämtliche Malerbedarfsartikel 
kaufen Sie am günstigsten bei der Firma 


Fr. Gogulski 


Spezialgeschäft für Farben und Lacke 
Poznan, ul. Woina 6. Tel. 56-93 u. 37-98 


verzinkt 


2.0mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1,20 zt 
pro mtr. 
Einfassun lfd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Id. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechttuhrik 


lexander Maennel 
Nowy Tomyśl! W. 5. 


Grabdenkmäler LOUN Geteh 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica MrzyZomwa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


line) 
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W. MEWES Nihi. 


3 
Poznan, sw. Wojciech í Ct. Adalbertstr.) 
Tel. -Adresse Gegründet Fernsprecher 
Treinsportmewes 1 3356-2335 


Spezinlgesenätt für Möheltrunsporte. 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — 
Transportversicherung— Packergestellung— Lagerung. 
Auskünfte, Offerten, evtl. Vertreterbesuch 
bereitwilligst und kostenlos. 
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Zu herabgesetzten 


Preisen: 


Wir danken herzlich für die Aufmerk- Stabelsen, Bleche, Band- 
samkeiten zu unserer am 12. d. Mts. statt- eisen, I- Träger, Pflug - 
gefundenen Vermählung. Besonderen Dank schare, Zinkbleche, Nägel 
dem Jarotschiner Kirchenchor. und Ketten, Sohrauben 


Statt Karten. 


und Nieten, Strohpressen- 


Pau! Erdmann und Frau Käthe ee 

; , eiserne Bett- 

geb. Baumgart, gestelle, eiserne Oefen, 

Graudenz, im Juli 1932. Röhren und Kniee, Koch- 

herde, Milohkannen, Eis- 
spinde, Eismaschinen 
empfiehlt billigst 


Jan Deierling 
Eisenhandlung, 
Poznań, Szkolna 3. 
Tel. 3518 u. 3543. 
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Bur Ausführung von 


Bauarbeiten 


Reparaturen pp. bei billig⸗ 
ſter Preisberechnung 


Vielen freundlichen Dant! 


Es find mir an meinem 80. Geburtstage von allen 

Seiten fo viel ſchöne Ehrungen und liebe An erkſam · 

ketten zuteil geworden, daß ich nur auf 5 — Wege 

einem jeden, der mich fo herzlich damit bedacht hat, bier- 

mit meinen tieſempfundenen, innigſten Dank fagen kann. 
Poſen, Ritterſtraße 82, im Juli 1982. 


Malermeiſter Albert Palm, 


Kriegsveteran u. Mitkämpfer von 1870 und 1871. 
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Spar- und.Darlehnskasse Rogoäno 
(Wikp.) 


K 


Gebrauchte 


Automobile 


Gebr. leine Drüdbanf, 
1 Leitſpindeldrehbank, 
Länge etwa 1500 mm, 
Spitzenhöhe etwa 125 bis 
200 mm Spindelbohrung 
ca. 20 mm mit Deckenvor⸗ 
gelege. Gebr. Elektromotor, 
gekapſelt, 220 V. Gleichſtr., 
900 Tour. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. u. K. 6080 a. d. 


sucht ab 1. Oktober d. Jahres 


Leiter 


Bin sr ce, 10/40 PS. 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantak® 


Wir haben unfer Erholungsheim erweitert empfiehlt fih erstklassiger Fabrikate in einwand- . mit prima Zeugnissen und Fachkenntnissen 
durch Aufnahme von Heilgymnastik, Massage, k 8 } A F Geſchäftsſtelle d. „Deutfchen j BER? : N 
medizinischen Bädern und Diät unter fach⸗ A. Raeder, 3 5 . En ME EDER DREIER e p Rundjchau*, Bydgoszer, erb. H Bankwesen. Bewerbungen an den Va 
lih ausgebildeten Kräften. Aerztliche Aufſicht Baumeiſter Berste Gelegenheitskäufe abzugeben: 7 ar sitzenden Herrn Max Wambeck, Rogoźno 
ift vorhanden... Luft- und Seebäder fichen zur ul. Podhalanska 2. Pe sna % PS. — -b -Sitter Innenlenker (Wikp,) erbeten. 

Hakan, rn aaide Ka 102 12/50 PS. — 4-Sitzer Innenlenker 

2 . f 15 ie l Bere Ford . . % PS. — 4- Sitzer Phaeton 

ung 5 2 g ; u un mir S [ ch ? TELLE * ——— K — i 

II.. 11/40 PS. — 4-Sitzer Innenlenker ; 
1 8 i ch a t⸗ Talta z... . — 4-Sitser Innenlenker 311 Morgen Handarbeitssalon l 
eee er e ve Fiat M -ooe 6/30 PS, — -u Phaeton n nden MASCOTTE“ 
Vandsburg-Wiecbork (Pomorze). Pferde Fat 50 9/45 — . — — . jofort | gg - 
REN) ; — 4-Mirer Innenlenker > 


wa e,, Stickerei- u. Zeichnungsatei 
Vertrieb Zamkowa 7. — Sokolowo Budz. empfiehlt fertige, angefangene und aufg 
zeichnete Handarbeiten sowie die hier? 


Chevrolet  2-Tonnen-Lastwagen 
Ingernational 3-Tonnen-Lastwagen und andere. 


Zahlungserleichterungen 
nach Vereinbarung. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Poznań — Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65.. — Tel. 63-23, 63-65. 


Aeltestes und grösstes Spezialunter- 
nehmen der Automobilbranche Polens. 


moderner Sprachmethode — in wenigen 
Jahren über 500000 Werke abgesetzt — von 
bekanntem deutschen Verlagskonzern 


für Polen 


(evtl. auch für die Randstaaten) sehr günstig 
zu vergeben. Einzigartige, in zahlreichen 
Ländern erprobte Reklame- und Verkaufs- 
organisation wird zur Verfügung gestellt 
und garantiert für ansehnliche Gewinne. 
Kenntnisse im Verlagswesen sind nicht er- 


benötigten Materialien. J 


Grösste Auswahl l. Musterkollektio” 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
billigsten Preisen. 


binoleum-Tapeten 
Orwat 


Poznan, zz eee 13 
Wachstuch-Messingstangen 


ofort 
Klavier“; 
kaufen gefucht. Off. 
mit Preisang. unt. 
371 a. d. Gſt. d. gt. 


Tape 
Wachstuch 
Linoleum 


Tepniche-Läuler 


Dachſtein⸗ 


n E 2 x tur-Spezlalwerkstatt, 
forderlich. Angebote von tüchtigen Kauf- Maſchine Rus z e N Sämtlicher 
leuten mit ersten Referenzen und entspre- $| mit Platten für : Bement- Autozubehör. 


die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Off. unter 3487 an die 


chenden Mitteln erbeten unter Nr. 3461 an ziegel billig abzugeben. & 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


- Kopfschmerzen-Pulver für Erwachsene 
Wir p 


paes Eigentum vergeben Baugeld :KOWALSKINA’ 


I kauft man ſehr günſtig Automobil f Berei ung 
es mE ehn zar e Es beseitigt die heftigsten S bei der Firma erstklassige Fabrikate sowie eh Ersatz“ 
0 s 7 i m 15 1 2 k E AR 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 2) Kopf schmerzen idi : Wagen 2 aa al Che Fo 
raten erſpart werden kann. E. 4 ; A IUOPS | ligen elan senen 


DD . 
= Brzeskiauto S. A. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29, 
Telefon 63-23, 63-65. 

Stets grosse Auswahl in fabrikneuen sowie 
gebrauchten Personen- und Lastwagen. 
Interessenten empfehlen wir, bei Bedarf in diesel 
Artikeln von uns gefl. Offerten einzuhole® 


Poznan 
ul, Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


H ‚Hacege‘ "T Danzig, Hansapl. 2b. 


Aus künfte erteilt: H. Franke, 
POE nan. Marsz. Focha 19% 


Hebamme 
: k 5 Kleinwüächte ——m xx 
bester Ausfüh d ; 2 : 

ten Treten eehte m oo | Energ., fücht. Wietfchaftsbeamil 


$ „| ul Romana Szymaůskiego 2. | rebig, 32 Jahre alt, kath. polniſcher Staatsangehörig 
A. Baranowski, Poznań 1 Treppe l früh. Wienerſtr. | 14 jähr. Praxis auf intenfiv bewirtſchaſteten Gütern n 


4 1 Provinz, mit Amtsſachen vertraut, gute Zeuguiſſe or 
inPoznanim Zentrum, Referenzen, ſucht Stellung von ſofort evtl. 1. otobis 
b. Haus v. Plac Sw. Krzyski infolge Übergabe des Poſtens an Erben des ung 
früher Petriplag. Gefl. Angeb. unter 3485 an die Geſchäftsſt. d. geil “ 


ul. Podgörna Nr. 10 u. 13. 


